Morgen-Ausgabe, 


u General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. n gene,, an te urn 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition. Ketterhagergaſſe 4, bei jämmtli R 
Abholeſtellen und bei allen Poftanftalten des In- und Auslandes angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Wisblen 3 Aa e 

und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mk., durch die Poſt bejogen 2.25 Mh., bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Mk., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Injerate 1897. 
koften für die fiebengefpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Raum 20 Pf. Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertions aufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


39. Jahrgang. Sonntag, 18. April. 


2 


Dernſprech-Auſchluß Danzig: 
Für Redaction und Expedition Nr. 


Nr 22525. 


—— neee eee eee 
Hierzu zwei Beilagen 


5 und 
„Weſtpreußiſcher Land- und Hausfreund.“ 


der Diterfeiertage wegen erſcheint 
die nächſte Nummer diefer Zeitung Piens- 
tag, den 20., Abends. 


Oſter n. 


Die Glocken läuten die Oſtern ein 
In allen Enden und Landen, 
Und fromme Herzen jubeln drein: 
Der Lenz iſt wieder erſtanden! 18 
Das Oſterfeſt wird als die Erinnerungsfeier an 
den Jerföonungstod und an die Auferftehung 
Eorifti gefeiert. Aber in dieſe Feier miſcht ſich, 
wenn auch unbewußt, eine Erinnerung an das 
Oſtarafeſt unſerer altheidniſchen Vorfahren, für 
die Oſtern das Zrühlingsfeit bedeutete, in dem fie 
die Auferftehung der Natur aus dem langen, 
tiefen Winterſchlafe feierten. denn deutlich und 
unverkennbar wird unſerem Auge der natürliche 
Zuſammenhang des Oſterfeſtes mit dem wunder- 
baren Wechſel in der Natur, mit dem Erwachen 
und Nahen des Frühlings kund. „Dom Eiſe be 
freit find Strom und Bäche“, die aufathmende, 
nach neuem Leben ringende Natur hat 15 
ſchneeiges Leichentuch von ſich geworfen, in 8 
und Zeld, auf Flur und Wieſe regt es ſich un 
ſproßt es in triebkräftigen, fruchtverheißenden 
Keimen. Den Sieg des Lichtes über die Finfternik, 
die Auferſtehung von Grab und Tod bedeutet 
uns das Oſterfeſt, ein Tag der Auferftehung iſt 
es für die ganze Natur, iſt es für den einzelnen 
Menſchen. Wie die Frühlingszeit uns die Auf- 
erſtehung und Verjüngung der Natur predigt, 
wie rings die Gefilde die eiſige Decke ſprengen, 
welche die lange Winterszeit hindurch auf ihnen ge- 
laſtet, jo foll auch des Menſchen Herz ein Feſt der 
Auferftehung und Derjüngung feiern, der Auf- 
erſtehung aus dem Winter unſeres Miß- 
vergnügens. eu 
Die chriſtliche Religion feiert in dem Oſterſeſt 
* den Auferſtehungsgedanken, die Hoffnung auf ein 
ewiges, unvergängliches Leben, welches dieſem 
irdiſchen Leben folgt. Aber es hieße dem Ge- 
danken und dem Weſen des Oſterfeſtes nur 
ſchlecht gerecht werden, wenn man in ihm nur 
den Ausdruck der Hoffnung auf ein neues beſſeres 
Leben nach dem Tode erblicken wollte. Für den 
weltumwälzenden Beruf des Chriſtenthums, für 
die Aufgabe, die es auf Erden zu erfüllen hatte, 
ift nicht ſowohl der Tod Chriſti von entſcheidender Be- 
deutung geweſen, ſondern das Werk, das er 
lebend und ſterbend vollbracht. Die unerſchütter⸗ 
liche Zuverſicht, mit der die Anhänger des Chriften- 
thums die neue Lehre verkündigten und ihr zu 
Liebe und zu ihrem Preis Tod und Gefahren 
trotzten, erwuchs aus dem feſten Glauben, daß 
der Heiland nicht mit dem Tode geendet hatte, 
ſondern daß er fortlebte, lebte in ſeinem Thun 
und ſeinen Werken. Diefe Gewißheit, daß das, 
was wir thun und fdaffen, nicht nur für die 
kurze Spanne dieſes vergänglichen Lebens ge- 
ſchaffen worden iſt, ſondern daß jedes treu und 
gewiſſenhaft verrichteie Tagewerk weit über die 
Zeit unſeres Lebens hinaus Früchte trägt, dieſe 
Gewißheit haben auch mir. 
Aud derjenige, dem die Hoffnung auf eine 


Feuilleton. 


L. Naturforſchende Geſellſchaft. 


In der letzten Sitzung der anthropologiſchen 
Section theille zunächſt Herr Dr. Dehlidläger 
mit, daß am 1. Auguft d. Js. ſeit der Begrün- 
dung der Section durch den letzt in Berlin 
wohnenden Sanitätsrath Kerrn Dr. Liſſauer 
25 2 verfloſſen ſein werden. Eine geeignete 
Feier des Tages iſt geplant, worüber Näheres 
ſpäter mitgetheilt werden wird. 

Hierauf ſprach Herr Oberlehrer Dr. Cakowitz 
über die Hügelgräber von Stendſitz (Areis 
Carthaus), weiche Vortragender im Sommer 1896 
für das hieſige Provinzialmuſeum unterſucht hat. 
Unter den vorgeſchichtlichen Denkmälern Weſt⸗ 

reußens und der angrenzenden Provinzen bilden 

ie Hügelgräber der Bronzezeit eine bemerkens- 
werthe Erſcheinung. Sie ftellen feſtgefügte Auf- 
ſchüttungen von erratiſchen Blöcken und 2 
dar und markiren Grabſtätten in ähnlicher 
Weiſe, wie es heute die Grabhügel 7 
unſeren Friedhöfen thun. Indeſſen unter 
ſcheiden ſie ſich von letzteren ſehr weſentlich durch 
ihre Form und oft recht bedeutenden Dimenftonen 
— manche derſelben enthalten allein 60 und mehr 
Cubikmeter Steine —; außerdem umſchließen Ne 
ftatt der Leichen ſtets nur die in Urnen beige 
ſetzten Reſte des Leichenbrandes nebſt den bronzenen 
Beigaben. 8 

So zahlreich dieſe alten Gräber nun auch in 
unſerem Gebiete, beſonders auf der Höhe, ſind, 
fo iſt unſere Kenntniß über jene Culturperiode, 
welcher ſie entſtammen, doch nur gering, da die 
Aufſchließung der Gräber wegen des damit ver- 
bundenen bedeutenden Aufwandes an Zeit und 
Geld nur ſehr langſam foriſchreitet. Die Ausbeute 
an Artefacten in ihnen iſt zudem nicht groß. Dieſe 
Gräber ſind älter als die bekannten Gteinkiften- 
gräber und gehören haupffählim der älteren 
Kälfte des erſten Jahrtauſends v. Chr. an. 


Zeit, da wir uns jenfeits von Gut und Böſe be- 


nden, zu fern und zu unſicher erſcheint, um 
m tft darin zu finden für die Arbeit an 
Werken, deren Vollendung er nicht mehr er- 
blicken, deren Vortheile er nicht ran genießen 
kann, wird fi doch der Erkenntniß nicht ver- 
ſchließen, daß fein Leben, ſein Wirken und 
Schaffen mit ſeinem Tode nicht gam erliſcht. Er⸗ 
füllt uns doch mit Befriedigung das ſichere Be- 
wußtſein, daß, was wir gewirkt, fortlebt und 
meitermirkt in unſeren Kindern, in unſerem 
Volke, in der Entwickelung der Menſchheit über⸗ 
haupt. Denn wie klein und unbedeutend das auch 
geweſen ſein mag, was den Inhalt unſeres Lebens 
gebildet hat, wir wiſſen, daß es trotz alledem ein 
nothwendig Theil von jenem großen Ganzen 
bildet, das nur dadurch enifteht und beſteht, daß 
eins ſich zu dem anderen fügt. 


Dieje Gewißheit, daß, wenn es uns auch nicht 
immer vergönnt iſt, da zu ernten, wo wir geſäet 


haben, uns doch nicht die Furcht zu überkommen 
braucht, 
werde; die Erkenntniß, daß der Baum nicht 
Blätter, Blüthen und Frucht 
treiben kann, wird uns Troſt bieten, wenn uns 


Mißmuth und Verzagtheit beſchleichen will, wenn 


uns Unzufriedenheit ergreift, ſei es mit unſerem 
eigenen Looſe, ſei es mit dem Gang der politiſchen 
und wirthſchaftlichen Entwickelung 
Vaterlande. Wiſſen wir doch, daß dem Winter 


der Frühling und der Sommer folgt, daß wir 


nur per aspera ad astra wandeln können. 
Und dräut der Winter noch jo fehr 
Mit grimmigen Geberden, 
Und ſtreut er Eis und Schnee umher, 
Es muß doch Frühling werden! 


Deutſchland. 


Berlin, 17. April. Wie uns aus Kiel be- 
richtet wird, verlautet in dortigen Marinekreiſen, 
daß der Kaiſer im Monat Mai in Begleitung 
des Kaiſers von Deſterreich an Bord der 
„Hohenzollern“ und escortirt von dem Geſchwader 
eine Reiſe nach Kronſtadt antreten wird. — Wie 
wir ferner hören, wird ſich Prim Heinrich von 
Preußen im Monat Juni an Bord des Slagg-⸗ 
ſchiffes „König Wilhelm“ zu der Jubiläumsfeier 
der Königin von England nach London begeben. 
Den Aufruf 


* [Kaiſer Friedrich-Denkmal.] 
zur Errichtung eines Kaiſer Friedrih-Denkmals 
in Cronberg, den wir an der Spitze unſerer 
geſtrigen Abendnummer veröffentlicht haben, hat 
auch Fürſt Bismarck unterzeichnet. 


* van Anmes Buch über Kaiſer er Me | 
Im Anſchluß an das (telegraphiſch mitgetheilte 
Geſpräch Aymes mit dem Prinzen Wilhelm über 
den Ausbruch des franzöſiſchen Krieges berichtet 
der Derfafjer noch über eine andere ae 
welche er mit dem Prinzen gehabt hat und die 
zu einer kurzen Derftimmung zwiſchen Schüler 
und Lehrer führte. Man ſprach von der raſchen 
Erholung Frankreichs. „Jeder hat Ihre Kraft 
unierſchatzt“, ſagte der Prinz, „wir rss nicht 
fünf, fondern zehn oder fünfzehn Milliarden von 
Ihnen fordern ſollen.“ „Sie konnten es“, er- 
widerte Atme, „Sie waren die Herren.” „Das 
bleibt für's nächſte Mal“, meinte der Prinz 
lachend. Das verdroß den Franzoſen und er 
ſagte ernſt: „Das nächſte Mal werden viel⸗ 
leicht nicht wir zu zahlen haben.“ „Dann um 


Unter den recht zahlreichen Hügelgräbern von 
Stendſitz wurden diesmal zwei auf dem Acker 
des Eaſthof- und Seebeſitzers Herrn Bungs ge- 
legene aufgedeckt, die Aufdeckung eines dritten 
auf dem Acker des Beſitzers Herrn Kreft konnte 
nur begonnen werden. Ergiebig war nur Hügel II. 
(Feldmark Bungs). Zwei Meter hoch, ruhte dieſer 
Hügel auf einer kreisrunden Baſis von 18 Meter 
Durchmefjer. die ganze Grundfläche war, mie 
bei allen unterſuchten Hügelgräbern jener Gegend, 
mit einem mehr oder minder dichten Bodenpflaſter 
gleichmäßig belegt, deſſen Peripherie aus einem feſt 
geſchloſſenen Ring größerer ZFeldfteine beſtand. 
An dieſen Ring lehnte ſich, nach innen auffteigend, 
eine kreisförmige, dichte Steinpackung in einer 
Breite von über 2 Meter an. Dieſe ſo gebildete 
Ringmauer ſtellt zuſammen mit dem Bodenpflaſter 
ewiſſermaßen das Fundament des Hügels vor, 
ſeſ genug, um dem ganzen Bauwerk faſt durch 
drei Jahrtauſende die urſprüngliche Umrißform 
zu erhalten. Nach innen wird die ordnungsloſe 
Steinſetzung lockerer, ſtellenweiſe ſind große Räume 
nur mit Erde ausgefüllt. Gefunden wurden 


während der behutſamen Abtragung des Kügels 


mehrere Urnen von Dafen-, Terrinen- und 
Doppelkegelform und ein flacher Napf, locker 
oder auch ſorgfältig dicht von Steinen umſtellt. 
Zwiſchen den Scherben dieſer Gefäße lagen die 
Refte des Leichenbrandes und Holzköhleſtüchchen: 
von Bronzen ein kantiges Armband mit End- 
knolen, ein mit Strichzeichnungen gezierter, an 
den Enden ſich verjüngender Armring aus dickem, 
runden Bronzedraht und ein aus dünnem Draht 
röhrenförmig gewundener Zingerring. Auffallend 
iſt, daß die Urnen wie Bronzen eben deſſelben 
Grabhügels durchaus verſchiedenen Typen an- 
gehören. Obſchon die ganze Anlage des Hügels 
eine einheitliche geweſen iſt, nann man nach der 
Mannigfaltigkeit der Formen der Urnen und 
Beigaben wohl vermuthen, daß er längere Zeit 
hindurch zu Beiſetzungen gedient hat und daher 
vielleicht eine Art Erbbegräbnißplatz aus jener 
Zeit darſtellt. Bemerkenswerth war noch das 
Porhanbenjein einer Anſammlung von größeren 


* 


daß die Ernte der Saat nicht folgen 
zu gleicher Zeit 


in unſerem 


bildet, und auf der Vorderſeite, 


ſo ſchlimmer für Sie“, gab der Prinz zurück, 
„wir werden einen ſolchen Betrag nicht er- 
ſchwingen.“ „In dieſem Falle erlauben Sie mir 
zu bemerken“, ließ ſich Ayme hinreißen zu ant- 
worten, „daß das Spiel ungleich iſt. Wenn Sie 
gewinnen, ſtreichen Sie ein, wenn Sie verlieren, 
bekommen wir nichts.“ Der Prinz nahm eine 
ſtarre Miene an: „Sie haben meinen Scherz miß- 
deutet“, ſagte er, „ich erkläre Ihnen, daß es mir 
nicht in den Sinn gekommen iſt, ich könnte im 
Stande ſein, einen Krieg zu unterneymen, um 
bei Ihnen Beute zu holen. Ein ſolcher Krieg 
wäre geordneter Raub. So zu denken und zu 
handeln, ſtände im Gegenſatz zu allen meinen 
Anſchauungen. Ich bin überzeugt, daß die meiſten 
Kriege das Ergebniß des Ehrgeizes einiger 
Miniſter ſind, die durch dieſes verbrecheriſche 
Mittel ihre Macht erhalten und Volksthümlich⸗ 
keit gewinnen wollen, doch werbe ich mir künftig 
jeden Scherz dieſer Art mit Ihnen verſagen.“ Nach 
mehrtägiger Kälte näherte ſich der Prinz ſeinem 
Lehrer, entſchuldigte ſich, deſſen Baterlandsliebe 
verletzt zu haben, und fuhr fort: „Was ich ſagte, 
war ſcherzhaft gemeint. Kein Scherz aber iſt mein 
Traum eines Bundes zwiſchen den Kräftigſten 
Ihres und meines Landes. Welche Großthaten 
könnten die beiden Völker dann vollbringen! Sie 
würden nothwendig die Herren der Welt fein, fie 
könnten die lediglich ſchachernden Völker in ihrem 
Aufihwung hemmen. Sie würden die Menſchheit 
mit Rieſenſchritten in der Geſittung und Gerechtig⸗ 
keit vorwärts ſchreiten machen.“ „Ein ſchöner 
Traum“, erwiderte Ayme, „aber Sie wiſſen, was 
ſeine Verwirklichung unmöglich macht. So wetter- 
wendiſch Sie auch unſer Volk glauben mögen, 
in einem gewiſſen Punkte iſt ſeine Würde un- 
nachgiebig.“ „Qui vivra verra“, beſchloß der 
Prinz die Unterhaltung. 

* [Die Kronprinzeſſin Victoria von Schweden], 
die einzige Tochter des Großherzogs von Baden, 
Couſine unſeres Kaiſers, hat das Radfahren in 
Rom erlernt, wo ſie ſich anläßlich ihrer leidenden 
Lunge den ganzen Winter über aufhielt. Man 
ſpricht davon, daß ſie im Mai nach Baden und 
dann für den Sommer nach Schweden gehen 
wi e 5 

em. eo ren an ıterlande, wo fi 
des ib nur wenig geka i e fene n 
ſelbſt verurſacht der häufige Aufenthalt im Süden 
keinen beſonderen Schmerz. Sie iſt nicht allzu 
gern in Schweden. Sie harmonirt nicht ſo völlig 
mit ihrer Schwiegermutter und iſt außer jeder 
Beziehung zu ihrer Schwägerin, der Gemahlin des 
Prinzen Bernadotte, Grafen Wisborg. Als Prinz 
Oskar Anfang des Jahres 1888 feinen Eltern er- 
klärte, Frl. Ebba Munk heirathen zu wollen, und 
feine Mutter, die das junge Mädchen lieb ge- 
wonnen hatte, den Dater zu Gunſten des Sohnes 
ſtimmte, war es die Kronprinzeſſin, die außer ſich 
über die Verbindung ihres Schwagers war und 
erklärte, daß ſie niemals mit dem jungen Paar 
zuſammenkommen würde. 

„leine eigenartige Herausforderung! hat, 
laut „MN. Allg. 31g.“ die Redaction der „Greizer 
Zeitung“ an den Chefredacteur der „Fürſtl. 
Neuß Geraer Zeitung“ gerichtet. Die letztere 
hatte der Greizer Collegin vorgeworfen, daß ſie 
nicht den Muth gehabt habe, ihren Leſern den 
Wortlaut der bekannten Kundgebung des Erb- 
prinzen von Reuß J. L. mitzutheilen. Darauf er- 
widerte der Rebacteur der „Greizer Ztg.“, die 
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und kleineren Holzkohleſtückchen dicht unter dem 
Bodenpflaſter, nicht weit vom Rande des Hügels 
entfernt — offenbar eine alte Brandſtelle. 
Kolzſtückchen gehören der Kiefer und Eiche an, 
denſelben Bäumen, die auch heutzutage in jener 
Gegend vorherrſchen. 

Herr Cuſtos Dr, Kumm legte ſodann eine An- 
zahl neuerer bemerkenswerther Funde aus 
Steinkiſtengräbern unſerer Gegend vor. Zu- 
nächſt eine Geſichtsurne aus der Umgegend 
von Danzig, welche Darſtellungen der Naſe und 
Augen, ſowie dreimal durchlochte Ohren auf- 
weiſt. Auf dem oberen Bauchtheil dieſer Urne 
befindet ſich die Zeichnung eines Gürtelſchmucks, 
aus drei ringsumlaufenden Zickzacklinien ge- 
unterhalb des 
Geſichts, verläuft von der Gürteljeihnung noch 
eine Anzahl Zickzacklinien nach unten, ſo daß ein 
ſchürzenarüges Bild entſteht. Ferner zwei Ge- 
ſichtsurnen aus dem benachbarten Kreiſe Cauen- 
burg, die durch die freundliche Vermittelung des 
Herrn Oberlehrer dr. Schmidt dort unſerem 
Muſeum zugeführt ſind, und zwar eine große 
Geſichtsurne mit Naſe, Augen, Augenbrauenleiſten 
und dreimal durchbohrten Ohren aus Strellentin 
(Geſchenk des Herrn Lehrers Kuſſer ow in Kyſſow) 
und eine kleinere aber ſchön geformte Geſichts⸗ 
urne, die die Nachbildung der Naſe mit zwei 
Naſenlöchern, der Augen mit Augenbrauenleiften 
und undurchbohrte Ohren, ſowie vorne auf dem 
oberen Bauchtheil die eingeritzte Zeichnung 
von zwei großköpfigen Nadeln trägt, und aus 
Groß-Borkow ſtammt (Geſchenk des Herrn Ritter- 
gutsbeſitzers v. Tesmar dort). — Aus demſelben 
Gebiet ſtammt eine Urne ohne Geſicht, die auf 
dem oberen Bauchtheil die Darſtelluug eines 
complicirten Gürtelſchmuckes aufweiſt, an dem 
beſonders vier plaſtiſch ausgearbeitete Anhänger 
auffallen (Geſchenk des Herrn Ziegeleibeſitzers 
Rückwart in Kamelow). Kehnliche aber vertieft 
dargeſtellte Verzierungen finden ſich zuſammen 
mit anderem Ornament auf dem Bauchtheil einer 
mittelgroßen terrinenförmigen Urne von 
Kommerau, Kreis Schwetz, die durch Herrn Lehrer 
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Wiedergabe des Wortlauts der Kundgebung 
würde in Reuß ä. L. ſtrafbar geweſen fein, und 
niemand werde verlangen, daß er ſich mit vollem 
Bewußtſein dieſer Thatſache der Möglichkeit einer 
längeren Freiheitsſtrafe ausſetze. Wenn aber der 
Obeſredacteur der „Jürſtl. Reuß-Geraer 31g.“ den 
erſuch wagen wolle, einen Tag der „Greizer 
8 15 als verantwortlich zu zeichnen und an 
wa me den vollen Wortlaut des Schreibens 
155 rbprinzen Reuß j. L. in dieſer zu veröffent- 
ichen, ſo ſei ihm dies anheimgeſtellt. der Chef- 
redacteur der „Geraer 31g.“ hat nun laut aus- 
drücklicher Erklärung in ſeinem Blatte dieſe jelt- 
ſame Kerausforderung angenommen und erwartet 
von ſeinem Greizer Collegen die Nennung des 
Tages, an weichem das Wageſtück ausgeführt 
werden ſoll. Uebrigens hat ein anderes Blatt in 
Greiz, das „Greizer Tagebl.“, das Wageſtück ſo⸗ 
fort nach Bekanntwerden der erbprinzlihen Er⸗ 
klärung unternommen, ohne bis jetzt irgend zur 
Derantwortung gezogen worden zu ſein. 


* [Die Frauen im Apotheherberuf.] Betreffs 
der Zulaſſung von Frauen zum eee 
wird dem Apothekerrath, der über dieſe Frage 
ſein Gutachten abzugeben hat, von dem hierzu 
5 ee Apotheker Engelbrecht nach- 

n eſolution zur Beſchl — 
breitet werden: landete 

Frauen ſind im pharmaceutiſchen Betriebe 
allgemein und mit Erfolg nicht zu verwenden, 
dagegen iſt gegen Zulaſſung als Elevinnen und 
Pbarmaceutinnen an den Dispenſiranſtalten der 
Krankenhäuſer und ähnlicher Inſtitute nichts ein- 
zuwenden.“ 

l[der usſchuß der deutſchen Turnerſchaft 
hat beſchloſſen, feinen Dorſitzenden dr. Ik 
Lindenau und Profeſſor Keßler-Stuttgart zum 
ſchweizeriſchen Bundesturnfeſt zu Schaffhauſen 
am 24. bis 27. Juli zu entſenden. 

Ideutſcher Kriegerbund.] Am 20. und 
21. Juni tritt der Abgeordnetentag des deutſchen 
Kriegerbundes in Kottbus zufſammen. Am Tage 
vorher wird auch die Sterbekaſſe des Bundes 
dajelbft. ihre Generalverſammlung abhalten. An 
der Spitze des deutſchen Ariegerbundes ftebt be⸗ 
hanntlich General o. S pig. 
- * [Aus dem der Gocialden le. 
Noch ift der Streit Schönlank contra Liebknech 
nicht geſchlichtet, und ſchon wieder kommt ein 
Mitglied der Partei, um an dem Bau der focial- 
demokratiſchen Dogmen und Schlagworte zu 
rütteln. Er hat in einer öffentlichen Berfamm- 
lung, über die deutſche Gewerkſchaftsbewegung 
referirend, conftafirt: es ſei bedauerlich, daß den 
ſoclaldemokratiſchen Reichstagsabgeordneten durch 
Parteitags beſchlüſſe hinſichtüch der Verkürzung 
der Arbeitszeit die Hände gebunden ſeien. Die 
Zorderung einer gleichen Arbeitsdauer für 
ſämmtliche Gewerkſchaften ſei thöricht; im Hin; 
blich auf die Arbeit der Bäcker, Schlächter. 
Müller u. ſ. w. ſei an eine Durchführung des 
Kchtſtundentages nicht im entfernteſten zu denken. 
— Dan kann geſpannt darauf fein, was die 
„Genoſſen“ von der Richtung Liebknecht⸗ Singer 
zu dieſen neuen Ketzereien ſagen werden. 

Iz Die Goldwährung liegt nur im Intereſſe 
der Juden und 5 Diefe 
Weisheit hat, nach einer Petersburger Mittheilung 
der „Deutſchen Tagesitg.“, ein ſüdruſſiſcher Land» 
wirth, Georg Boutmy, in einem in der „Kaiſer⸗ 
lich Freien ökonomiſchen Geſellſchaft “ gehaltenen 


Behrend in Altfließ dem Muſeum übe 
Auch zahlreiche Urnen aus Steinkiſten I A 
Czyſte, Kreis Kulm, zeigen intereſſante Ver- 
sierungen in erhabener Arbeit, die von dem 
meiſt ebenfalls verzierten Kalsbauchrande 
abwärts liegen und fo Kängezierrathe aus 
Metall nachzuahmen ſcheinen. So finden ſich 
Nachbildungen von an dHehren hängenden 
torquirten und einfachen Ringen, von 
runden Gieiben und Doppelſcheiben u. a. m. 
Oft kann man dabei im Imeifel fein, ob man es 
mit der Darſtellung von Hängezierrathen oder von 
Henkeln zu thun hat. — Unter den in Klein 
Cinſte neuerdings ausgegrabenen Urnen befindet 
ſich auch ein großes terrinenförmiges, auf vier 
kurzen Füßen ſtehendes Exemplar. Solche Urnen 
mit Füßen gehören bei uns zu den größten 
Geltenheiten und das Muſeum beſaß aus Gtein- 
kiſten unſerer Provinz bisher nur drei, von 
denen zwei (von Alutihau und 3drada) gleich⸗ 
falls vier, die dritte (von Rehau) dagegen drei 
Füße zeigen; außerdem beſitzt die hieſige Samm- 
lung einen kleinen Napf mit drei Füßen (von 
Gogolewo) und drei unvollſtändig erhaltene 
Urnen - Unterſätze mit Füßen (von Liebſchau und 
Mahlkau). — Endlich legt Herr Dr. Aumm 
noch eine große Bronze-Nadel, ſowie andere be- 
merkenswerthe Bronze-Sachen und einen eigen- 
artig durchbohrten flachen Urnendeckel aus Stein- 
kiſten in Abbau Ferſenau, Kr. Berent vor 
(Geſchenke des Herrn Hofbeſitzers Af hendorf), die 
7 — 8 1 eung des Herrn Ritter- 
8 eſitzers Treichel in Ho 
mr . ſind. dog Palejrken Dem 
n der ſich an den Dortra ließenden 
. wies Herr Eondenbouiprdor geile 
Er a. befonders auf die große Aehnlichkeit 
h ir e manche der vorgeführten Urnenornamente 
mit Nachbildungen der Henkel von Metallgefäßen 
haben, jo daß die Annahme berechtigt eriheint, 
dem Derfertiger der Urnen haben Modelle aus 
Netall als Vorlagen gedient, 


Künſtler- und Beleht 
Sewerbefleiß, deſſen Vorſitzender 


Borirage zum Beſten gegeben. Das Organ des 
Bundes der Landwirthe nennt diefen Herrn eine 
„anerkannte Autorität auf dem Gebiete der 
Währungsfrage“. Es ſollte uns gar nicht mwun- 
dern, 
lungen jener Ausſpruch verwerthei und die Ah- 
hänger der Goldwährung als Söldlinge der 
„rohen und goldenen Internationale“ denuncirt 
würden. 


Coloniales. 

* [Die Kaiſerin und die Colonialproducte.] 
Ueber ein Intereſſe der Kaiſerin für den Auf- 
ſchwung unſerer deutſchen Colonien berichtet die 
„Poſt“, daß die Kaiſerin erſt vor kurzem anläß- 
lich eines Wohlthätigkeits - Concerts die erſten 
Straußenfächer, angefertigt von der erſten deut- 
ſchen Straußenzuchtfarm am Kilimandſcharo, 
kaufte und daß fie ſich am Mittwoch eine große 
Collection Oſterſachen, „die ſämmtlich aus unſerer 
Kamerun-Chokolade gefertigt ſind“, nach dem 
Schloſſe kommen ließ. 

' * [Berhandlung gegen Peters.] Die für den 
24. April anberaumte Verhandlung gegen den 
Reichscommiſſar Dr. Carl Peters findet in Berlin 
im Kammergerichtsgebäude vor dem neugebildeten 
Disciplinarhofe für Beamte des Schutzgebietes 

att. den Borſitz wird Senatspräſident Groſchuff 
ühren, der Gerichtshof wird ferner gebildet aus 
den Landgerichtsräthen Thinius und Fromm, dem 
Geh. Regierungsrath Gruner vom Reichsamt des 
Innern und dem Wirkl. Legationsrath von 
Schelling. Die Verhandlungen dürfter an dem- 
ſelben Tage beendet werden. 

—. .. u U —) 


- Bon der Narine. 

Kiel, 16. April. Das 1. Geſchwader (Ge- 
ſchwaderchef Uice-Admiral Thomſen) tritt am 
Mittwoch, den 21. April, eine achttägige Uebungs- 
fahrt in der Oſtſee an; Poftftationen find für diefe 
Reife Swinemünde und Neufahrwaſſer. Nach er- 
folgter Rückkehr verbleibt das Geſchwader zu- 
folge ſoeben ergangenen allerhöchſten Befehls bis 
auf weiteres in Kiel. 
ETC ( TCEEZETEER ESTER 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Delbrücks Geburtstag. 

Berlin, 17. April. Zu ſeinem 80. Geburtstage 
gingen dem Staatsminiſter Delbrück ſchon am 
Freitag viele Glückwünſche zu. In einer Adreſſe 
in rothem Ledereinbande mit dem Reidhsadler 
hat der Bundesrath feine Glückwünſche ausge- 
ſprochen; auch die Kauſmannſchaft hat eine Adreſſe 
mit reichem Silberbeſchlage überreicht. Die juriftt- 


ſche Facultät der Univerfiät Leipzig, deren Ehren- 


doctor Delbrück ift, hatte ihre Glückwünſche 
telegraphiſch überſandt. die Handelskammern 
von Mainz, Nürnberg, Kiel, Stralſund, Lübeck 
und Bremen, das Reichspoſtamt, die gelteſten der 
Kaufmannſchaft zu Berlin, die Vorſteher der 
Kaufmannſchaft von Stettin, danzig und Memel 
hatten Telegramme oder Adreſſen geſandt. Jahl⸗ 
reiche Glückwünſche von hohen Beamten und aus 


der Jubilar ſeit 
1859 ift, und überbrachten ein Album. Der Kaiſer 


hat ſich mit einer von ihm eigenhändig unter- 


ſchriebenen Photographie an dem Album, zu 
welchem er das Titelblatt ſelbſt entworfen halte, 


betheiligt; es enthält auch ein Porträt 
Friedrichs des Großen, des erſten Pro- 
tectors des Vereins, und Photographien 


der vier Monarchen, unter denen Delbrück 
den Dorſitz des Dereins geführt hat. Die Kaiſerin 
entfandte den Kammerherrn v. Kneſebeck, der 
ein Bildniß Ihrer Majeſtät und einen koſtbaren 
Strauß von Rofen und Orchideen überreichte. 
Die Kaiſerin Friedrich ſandte ein Kandſchreiben 
nebſt einem werthvollen Andenken. Ferner er- 
freute die Großherzogin von Baden und die 
Erbgroßherzogin von Sachſen-Weimar den Jubilar 
durch ſchriftliche Gratulationen. 


Verlobung des Herzogs Ernſt Günther 

von Schleswig-Kolſtein. 

Berlin, 17. April. In Cannes iſt heute die 
Berlobung des Herzogs Ernſt Günther von 
Schleswig-Holſtein, des Bruders der Aaiferin, 
mit der Prinzeſſin Dorothea von Sachſen-Coburg⸗ 
Gotha feſtlich begangen worden. Der Herzog hat 
die Bekanntſchaft der Prinzeſſin gelegentlich eines 
Jagdaufenthalts beim Prinzen Philipp von Coburg 
im vorigen Jahre gemacht. 


Der Herzog, geboren am 11. Auguſt 1863, iſt 
bekanntlich proteſtantiſch, feine Braut katholiſch. 
Sie iſt die Tochter des öſterreichiſchen Feldmarſchall- 
Lieutenants Prinzen Philipp, eines Gliedes der 
hatholiſchen Linie des 1. 8 Coburg (Roharn) 
und deſſen Gemahlin Luiſe, Prinzeſſin von Belgien 
und noch nicht 16 Jahre alt (geb. am 30. April 
ei Ferdinand, Jürſt von Bulgarien ift ihr 
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Berlin, 17. April. Der Kalſer hat heute Vor- 
mittag einen Vortrag des Gtaatsjecretärs des 
Ausmärtigen Irhrn. d. Marſchall entgegen- 
genommen. 

— Das Befinden des Fürſten Bismarck läßt 
baum noch etwas zu wünſchen übrig. Er machte 
am Charfreitag Vormittag einen Spaziergang 
und am Nachmittag eine längere Ausfahrt in 
Begleitung Prof. Schweningers. Der Fürſt ſieht 
recht wohl aus und iſt ſehr geſprächig. 

Nach der „Poſt“ beſtätigt ſich die Nachricht 
nicht. daß der Kaiſer und der König von 
Schweden der am 1. Mal erfolgenden Eröffnung 
der Poftverbindung mit Schweden in Arampas- 
Saßnitz beiwohnen werden. 

— Als Nachfolger Stephans bezeichnet die 
„Deutihe Tagesztg.“ den Seh. Oberpoſtraty 
Krätke im Reichspoſtamt. 

— der verurtheilte Koſchemann hat RNeviſion 
eingelegt. Gegen den Vertheidiger Koſchemanns 


wenn demnächſt in agrariſchen Derſamm- unte 
beſtimmt habe, ihn an Stelle ſeines bisherigen 
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iſt, wie die „Berl. preſſe⸗ hört, ein ehrengerict- 
liches Derfahren eingeleite. Es wird ihm zur 
Caſt gelegt, daß er ſich unbefugt Zutritt in das 
Unterſuchungsgefängniß verſchafft und Koſchemann 


Rechtsbeiſtandes als Dertheidiger anzunehmen. 

Die Anarchiſten Landauer und Spohr find 
wieder aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden. 

— Abg. Frhr. v. Heereman iſt zum Ehren- 
bürger der Stadt Münſter ernannt. 

— Das „Militärwochenblatt“ melde t: Der Com- 
mandeur der 15. Diviſion, Generallieutenant 
v. Hartwig, genannt v. Naſo, iſt in Genehmigung 
feines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Dis- 
poſttion geſtellt. 

— Dem Reichstage ift heute der von den Abgg. 
Röfike und Genoſſen eingehend ausgearbeitete 
Geſetzentwurf betreffend die Abänderung des In- 
validitäts- und gltersverſicherungsgeſetzes ein- 
gebracht. Ausgehend von den auf der Eonferens 
im Reichsamte des Innern im Kerbſt 1895 ent- 
wickelten Grundgedanken verſucht derſelbe auch 
an Stelle des bisherigen Markenſyſtems eine 
anderweitige Löſung der Frage. 

— Anknüpfend an ihre vorgeſtrige Auslaſſung 
ſchreibt die „National-3ig.“: Wie wir nun von 
zuverläſſiger Seite erfahren, ſteht aus Anlaß des 
Dereinsgeſetzes in der That ein Conflict nicht 
zu befürchten. Was die Reform der Militär- 
Strafprozeßordnung betrifft. fo darf wiederholt 
der Hoffnung Ausdruck geliehen werden, daß 


die herzlichen Beziehungen, die neuerdings zwiſchen 


dem preußiſchen und baieriſchen Hofe zur An- 


ſchauung gelangt ſind, ſich auch dem geplanten 


Reformwerke dienlich erweiſen werden. Ein par- 
lamentariſcher Berichterſtatter kann mit Beftimmt- 
heit verſichern, daß die Militärſtrafprozeßordnung 
dem Reichstage bald nach Oſtern zugeht. 

— Wie man der „Pol. Corr.“ aus Konſtan⸗ 
tinopel ſchreibt, weilt dort ſeit einigen Tagen der 


preußiſche Fauptmann Engels vom 8. Eijenbahn- 


Regiment mit der Miſſion, die türkiſchen Truppen- 
transporte auf den verſchiedenen Eifenbahnlinien 
zu ſtudiren. 

— Die „Jannov. Tagesnachr.“, ein national- 
liberales Blatt agrariſcher Färbung, künden ein 
Wahlbündniß zwiſchen der nationalliberalen 
Partei und dem Bunde der Landwirthe für 
Hannover an; fie melden, daß „der Vorſtand der 
nationalliberalen Partei der Provinz geneigt iſt, 
auf Grund von neu formulirten Forderungen 
des Bundes der Landwirthe mit den hannover- 
ſchen Bundesmitgliedern gemeinſam für national- 
liberale Candidaten des Bundes dei den nächſten 
Wahlen einzutreten, und daß zu dem Zweck Ende 
des Monats eine Beſprechung in Hannover ftatt- 
finden wird. i 
‚Pet, 17. April. Minifterpräfident 9. Bauſſiy 


en Feftlich heiten zu Ehren 
beizuwohnen. 


Ein franzöſiſcher Abgeordneter bei 
E König Kumbertk. 

Paris, 17. April. Der radicale Abgeordnete 
für Poitiers, Bazille, ift in Rom vom König 
Humbert empfangen worden, der ihm feine 
freundlichen Gefühle für das franzöſiſche Heer 
ausdrückte. „Die Schwierigkeiten“, ſoll König 
Humbert geſagt haben, „würden hauptſächlich 
von der Preſſe beider Länder geſchaffen, im 
Gemüthe der Italiener beſtehen ſie nicht. 
Diele Ihrer Politik glauben nur zu 
unſeren regierungs feindlichen Abgeordneten Be- 
ziehungen anknüpfen zu dürfen, Das reiht fie 
ſofort ſelbſt unter die Feinde meiner Regierung 


ein. Wäre es nicht beſſer, wenn die Franzoſen 


vermeiden würden, ſcheinbar in unſerer inneren 
Politik Partei zu ergreifen? Ich beglüc- 
wünſche Sie, daß Sie der erſte framzöſiſche 
radicale Abgeordnete find, der zuerſt der Re- 
gierung und ihren Anhängern ſeinen Beſuch 
abftattet. Der König äußerte dann feine Hoffnung 
auf das Zuſtandekommen des italieniſch⸗ 
franzöſiſchen Kandels vertrages, lrotz der Schwierig; 
keiten, die Wein und Seide dereiten. Bei den 
Abgeordneten — auch der Rechten — verſicherte 
Bazille feſtgeſtellt zu haben, daß ſie des Drei- 
bundes überdrüſſig find und ſich von Deutſchland 
ausgebeutet glauben. 


Vom griehifch-türkifchen Kriegsſchau- 
plage. 


Barifia, 17. April. Geſtern kam es bei Nezero 
an der Grenze zu einem Zufſammenſtoß zwiſchen 
Griechen und Türken. Die Beranlafjung hierzu 
gab ein Berjuh von türkiſcher Seite, die ver- 
laſſenen Grenzpoſten zu beſetzen. Die Griechen 
wiederſetzten ſich, die Türken eröffneten in Folge 
deſſen ein heftiges Feuer. Nach vierſtündigem 
Kampfe zogen ſich die Türken zurück. Ueber die 
Zahl der Todten und Bermundelen iſt nichts be- 
kannt. 

Heute früh 5 Uhr begann von neuem ein leb- 
haftes Feuergefecht, woran ſich auch die Artillerie 
betheiligte. dem Dernehmen nach nahmen die 
Griechen drei Grenzſtationen und zerſtörten die 


Station Kotroni mit Dynamit; die Türken wurden 


zurückgeworfen. 

Einer amtlichen Depeſche zufolge hat das Feuer 
Mittags aufgehört. 

Athen, 17. April. Dem Vernehmen nach iſt 
das Gefecht bei Nezero, welches Mittags abge- 
brochen wurde, wieder aufgenommen worden. 

Konſtantinopel, 17, April. Nach vertraulichen 
Meldungen ſind in den nächſten Tagen neue 
griechiſche Angriffe zu Lande und zur See zu 


. 


& 


Großen 


erwarten. Bon türkiſcher Seite werden überall 
die Stellungen an der Grenze verſtärkt und der 
Uebergang von der Defenfive zur Offenſive 
vorbereitet. Zur Bekämpfung der Angriffe der 
griechiſchen Freiſchaaren ſind hinter der regulären 
Armee albaneſiſche Baſchibozuks bereitgefteilt, 
welche eventuell Gegenangriffe einleiten. 

Kanea, 17. April. der Amdiral Canevara 
begiebt ſich nach Hierapetra, um die Mohamme- 
daner, welche Unruhen hervorriefen, einzuſchiffen. 
In der Stadt werden Nachforſchungen angeſtellt, 


um die den Griechen geſtohlenen Werthſachen 


aufzufinden. die Entwaffnung der Baſchibozuks 
wird fortgeſetzt. 

Athen, 17. April. Ein Specialgeſandter des 
Sultans ſoll in Athen eingetroffen ſein und im 
Auftrage des Sultans mit dem Könige ſelbſt über 
folgende Dorſchläge des Sultans verhandelt haben: 
Kreta verbleibt ein officieller Theil des türkiſchen 
Reiches Reiches; die Inſel bleibt durch griechiſche 
Truppen beſetzt; der König ernennt einen General- 
Gouverneur, der als Bafall der Türkei von dieſer 
ſeine Inveſtitur erhält; Griechenland verpflichtet 
ſich dabei, die Rechte der Türkei auf deren euro- 
päiſchen Beſitzungen anzuerkennen, während der 
Sultan verſpricht, die Grenzregulirung zwiſchen 
der Türkei und Griechenland vorzunehmen. 


Rom, 17. April. Wie das Journal „Avann“ 
verſichert, beſchloß der Papft, im nächſten ge- 
heimen Conſiſtorium eine Allocution über die 
Drientfrage zu halten. Er werde erklären, die 
katholiſchen Kirchen beider Riten im Orient unter 
den vereinigten Schutz Englands, Frankreichs 
und Oeſterreich-Ungarns ſtellen zu wollen. 


Danzig, 18. April. | 
Am 19. April: S.-A. 4.39. S.-U. 6.51. N.-A. 11.20. 
M.-U. bei Tage. 
Am 20. L. ril: GA, 4,37. S.-U. 6.53, N.-A. Mitter - 
nacht. M.-U. bei Tage. 
Wetterausſichten für Montag, 19. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Vorwiegend heiter, ſteigende Temperatur. 
Dienstag, 20. April: Wolkig mit Sonnen- 
ſchein, normal frühlingsmäßig. Strichweiſe Regen. 
Mittwoch, 21. April: Vorwiegend heiter, 
wärmer, ſtrichweiſe Gewitterregen. 


” (Egcellen; v. Goſßler über „Wilhelm den 
in feinen Beziehungen zur Kunſt“.] 
Als bei der Jahrhundertfeier der kgl. Akademie 
der Künſte in Berlin unſer Oberpäſident Kerr 
v. Goßler die Feftrede über den erflen deutſchen 
Kaiſer „in ſeinen Beziehungen zur Kunſt“ gehalten 
hatte, wurde vielfach der Wunſch laut, daß dieſe 
allfeitig als ein oratoriſches Meiſterſtück bezeichnete 
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beſtehten. So wurde geſtern früh beobachtet, wie ein 
vor dem Legenthor herumlungernder Burſche von einem 
langſam fahrenden Bauernwagen eine anſcheinend mit 
Butter gefüllte Mulde mit der Schnelligkeit eines ge- 
übten Diebes herunternahm und zunächſt auf die Erde 
ſtellte. Durch das hierdurch verurſachte Geräuſch war 
. der Führer des Wagens aufmerkſam geworden, 
chaute ſich um und hielt, als er feinen Berluft bemerkte, 
fein Zuhrwerk an. Als er jetzt, die Situation richtig 
erfaſſend, vom Wagen ſprang und den jugendlichen 
Dieb, der ganz harmlos thuend, ſtehen geblieben war, 
faſſen wollte, nahm dieſer fo ſchnell Reißaus, daß der 
Beſtohlene die Verfolgung bald aufgeben mußte. Die 
Landleute werden gut thun, wenn ſie auf den Inhalt 
ihrer Wagen möglichſt Obacht geben. 

l[Schöffengericht.] Ein Act großer Rohheit, 
deren ſich der bereits vorbeſtrafte Arbeiter Rudolf 
Kreſin aus Stadtgebiet ſchuldig gemacht hatte, fand 
En die verdiente Strafe. dem Angeklagten war zur 
aft gelegt, am 8. Februar d. J. in Stadtgebiet den 
Laternenwärter Müller, einen Mann von 74 Jahren, 
körperlich mißhandelt zu haben, und zwar indem er 
ihm einen Stoß mit der Fauſt gegen die Bruſt gab, 
und alsdann den wehrlos am Boden liegenden Greis 
derart mehrmals mit den Füßen trat, daß er einen Bein- 
bruch erlitt, mit einem Schlitten vom Platze gefahren 
wer den mußte und 6 Wochen lang im Stadtlazareth krank 
lag. Wie aus der Beweisaufnahme hervorging, hatte der 
Angeklagte einen Caternenpfahl umgefahren, fo daß 
die Laterne zerſplittert war. Als ihn nun Müller des“ 
halb in ruhiger Weiſe zur Rede ſtellte und ihn darauf 
aufmerkſam machte, daß er zum Schadenerſaß ver- 
pflichtet ſei, fiel Kreſin fofort über Müller her und 
mißhandelte ihn in der oben beſchriebenen rohen Art 
und Weiſe. Das Urtheil lautete auf eine Gefängnif- 
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Eismaſſen in See.] Nach eingegangenen tele- 

graphischen Nachrichten find im atlantifhen Ocean 
große Mengen Eis vorhanden, die ſich bereits zwiſchen 
dem 42. und 43. Grad N. Br. gezeigt haben. die 
Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Actien-Geſellſchaft 
und andere Rhedereien haben ihren Capitänen ent- 
ſprechende Inſtructionen ertheilt. 

[Erholungs-Etabliſſements.] Kerr H. Manteuffel 
hat das von ihm angekaufte Specht'ſche Etabliſſement 
in Keubude jetzt übernommen, um es ſchon in diefem 
Sommer zu einem größeren Badekurhauſe ju er- 
weitern. Auch die Weſterplatte rüſtet ſich ſchon für 
die kommende „Saiſon“. Heute und morgen Nach- 
mittag ſollen dort bereits die erſten Garten-Concerie 
ftattfinden. Wenn nur Jupiter pluvius, der ſich geſtern 
Abend tüchtig einzuſpielen begann, nicht gar ju heftig 
dazwiſchen ſpielt. 

(Weiteres in 2. der Beilage.) 


Vermiſchtes. 


” [Aneebs und ſein Pferd.] Der amerikaniſche 
Farmer Thomas Kneebs iſt am Donnerstag aus 
Plötzenſee entlaſſen worden, nachdem er die 
gegen ihn erkannte Strafe verbüßt hat. Thomas 
Kneebs wurde bekanntlich am 5. Februar wegen 
verſuchten Betruges zu neun Monaten Gefängniß 
verurtheilt, von denen ſieben Monate durch die 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. 
— Das frühere pferd des Kneebs „Nelly“ oder 
„Bethel!“ ſollte am Donnerstag Nachmittag 
öffentlich verſteigert werden. die Auction verlief 
rejultatlos, da der Betrag von 15000 Mk., den 
die Staatsanwaltſchaft als Mindeſtgebot feſtgeſetzt 
hatte, nicht erreicht wurde. Das Köchſtgebot be- 
trug 7750 Mh., der Zuſchlag wurde nicht ertheilt. 


Rede, die den Kaiſer von einer nur erſt wenig |. laußergewöhnliche Künſtlerhonorare.] Die 


bekannten und doch hochbedeutſamen und gebalt- 
vollen Seite ſeines Weſens und Wirkens zeigt, 


Berliner Concertdirection Sachs hat dem Pianiſten 
Paderewski für 40 Concerte eine halbe Million 


bald im Druck erſcheinen und dadurch weiteren, Francs geboten. Die Antwort lautete ablehnend, 


2 zauplinna der 1 be > non u 8 
hal nunmehr die königl. Hofbuchhandlung 
E. S. Mittler u. Sohn in Berlin eniſprochen. In 
einem ftattlihen Quartheft liegt uns die Rede 
gedruckt vor. Hinzugefügt iſt ein Anhang, der 
alle Aeußerungen des Kaifers zu den Fragen 
und Werken der Kunſt, die während feiner 
Reglerung ihn beſchäftigten, 
urkundlicher Treue wiedergiebt. Wer hätte auch 
kundiger über dieſe Derdſenſte und rakter- 
züge des Kaiſers berichten können, als der Der- 
faſſer, dem die Pflege der Kunſt während der 
Regierung des verewigten Kaiſers amtlich anver- 
traut war. Man überblickt in feiner Schilde 
rung die zahlreichen großen Kunſtwerke, die unter 
feiner Jürſorge geſchaffen worden find, aber auch 
den Einfluß, den der Kaiſer auf deren Geſtaltung 
und Förderung ſelbſt geübt hat. Immer waren 
es tiefe Pietät und Wahrheitsliebe, die ihn auch 
in dieſem Wirken leiteten. Das Alte in ſeinem 
Werthe ſchonend erhalten, das Neue zweckmäßig 
und würdig geſtalten — ſo läßt ſich ſein Standpunkt 
auch der Kunſt gegenüber kurz bezeichnen. Edlen 
und gerechten Sinnes, fühlte er das Bedeutſame, 
den Kernpunkt einer jeden künſtleriſchen Auf- 
gabe ſofort heraus; eben dieſelben Grundſätze. 
die ihn in feinem ſtaatsmänniſchen Wirken leiteten, 
trogen ihn auch hler nicht: mit Bewunderung 
überzeugt man ſich, wie ſie ſich auch für die 
Kunſt heilſam und gedeihlich erwieſen. In vielen 
hier angeführten Jeugniſſen gewahren wir ferner 
ſeine Beſcheidenheit, ſeine Selbſtloſigkeit: wie er 
mit ſeiner Perſon in allen Kunſtwerken, ſei es in 
Inſchriften oder Bildniſſen zurückzutreten wünſchte; 
nicht ſelbſt der Spender oder Gefeierte fein 
wollte. Bis in des Kaiſers Sinn und Pflege für 
die ſchöne Landſchaft, und in feinen perſönlichen 
Verkehr mit den Künſtlern führen uns dieſe, fein 
Andenken hoch ehrenden Mittheilungen; fie bilden 
eine wohlthuende Würdigung der Derdienſte des 
Kaiſers um die Kunſt und feines Kunſtſinnes, 


und eine werthvolſe Sammlung der Zeugniſſe 


dafür. 

lurlaubsreiſe.] der Herr commandirende 
General v. Lentze hat eine ſechswöchige Urlaubs- 
reife angetreten. Die Geſchäfte des General-Com- 
mandos verſieht in dieſer Zeit der hieſige Divi- 
ſions-Commandeur, Kerr Generallieutenant von 

äniſch. 

4 * [Derhoftung.] Auf Requifition der Staats- 
anwaltſchaft iſt geſtern Fr. Rechtsanwalt Johannes 
Neumann hierſelbſt verhaftet und in das 
Centralgefängniß gebracht worden. Ueber die 
Gründe, die zu dieſer Maßregel Deranlaſſung ge- 
geben haben, verlautet noch nichts. 

* N Lone Prüfungen.] Die Prüfung pro 
licentia concionandi haben beim hieſigen Con- 
ſiſtorium beftanden die Candidaten Alfred Bernhard 
Theodor Gräntz, Otto Alfred Max Herrmann, Albert 
Guſtav Otto Hoffmann, John Wilhelm 3 
re Albert Schönfeld, Johannes Friedrich Walther 

lrich; die Prüfung — ministerio beilanden die 
Candidaten Alfred Wilhelm Dannebaum, Arthur 
Jriedrich Wilhelm Gränk, Guſtar Emil Hinz, Theodor 
Wilhelm Johannes Höppener, Paul Friedrich Nimz⸗ 
Ernſt Hermann Paperlein, Friedrich Wilhelm Schwandt. 

5 [Jugendliche Gtroihe,] In letzter Zeit iſt mehr- 
ſach beobachtet worden, daß ſich an den Markttagen 
vor den Tyoren, durch welche die Candleute mit ihren 
Wagen kommen, um auf die Märkte zu gelangen. 
halbwüchſige Burſchen umhertreiben, welche ſich dar- 


bietende Gelegenheiten benützen, um dieſe Wagen zu 


Kreiſen zugänglich gemacht werde. (Wir haben ! mit der Begründung, er hätte für die gleiche An- 
5 ſen zugänglich gemar i 0 0 5 a gehl.non Concerten die Summe von 1 00 900 
ancs vereinnahmnmm 


— er: 


Harburg a. d. Elbe, 17. April. (Tel.) Seit 
geſtern Abend 11 Uhr fteht die Delfabrik Max 
Brinkmann in Flammen. Zwei Abtheilungen 
Pioniere konnten durch Ziehen von Gräben das 


; Feuer auf die Fabrik und die Oellager beſchränken 


im Wortlaut mit 


und dadurch die in großer Nähe befindlichen 
Kolzlager ſchützen. Das Feuer war gegen Mittag 
gelöſcht. Nenſchen find nicht verletzt. Der Schaden 
wird auf mehrere Millionen geſchätzt. 


Derantwortlich für den politiſchen Theil, Jeulleton und 


25 2 8 15 re und provinziellen, eg ng 
eit u n 0 „ 
4. 4 nellen Inhalt, ſowie den Injeratenigeils 


Ein Nervenstärker, 


ein excellenter Fleischerzeuger, ein er- 
frischendes und nahrhaftes Getränk ist, 
wie allgemein anerkannt, ein guter Cacao, 
Guter Cacao muss folgende Eigen- 
schaften besitzen: 
Leichte Löslichkeit 

Leichte Verdaulichkeit 

Richtiger Fettgehalt 

Höchste Entwiekelung 

von Geschmack und Aroma 

Diesen Eigenschaften verdankt Van 
Houten’s Cacao seinen Weltruf. Ver- 
langt man diese Marke, so ist man 


sicher, einen wirklich guten Cacao zu 
erhalten. 


) 


72007200° 
Unentbehrlich für Herren! 
Aerztl. empf. u. bewährt. Schutzmittel, 


Preis M. 1.50. Ueberall zu haben, 
General - Depot H. Barkowski, BERLIN, 


Weinstrasse 20a, j 
Subhaſtation. 


Am 22. d. Nis., 10 Uhr Vormittags, nommt 
das Krüger'ſche Grundftük, Altſtädt. Graben 7—10. 
auf dem hieſigen Stadtgericht, Zimmer 42, zur 
Subhaſtation. Das Grundſtück, zwiſchen Central - 
bahnhof und Markthalle, liegt in einer äußerſt 
belebten Geſchäftsgegend, deren Verkehr ſich in 
nächſter Zeit vorausſichtlich noch bedeutend ſteigern 
wird. Die große Ausdehnung, 105 Fuß Straßen- 
front und 156 Fuß Tiefe, machen das Grundſtück 
zu jeder Anlage geeignet, ſo daß ſeine Erwerbung 
eine gewinnbringende Kapitalanlage in fichere 
Kusſicht ſtellt. 


„Schiedmayer, Pianofortefabrik“ 


vormals J. & P. Schiedmayer, Flügel STUTTGART, Neckarstrasse 12. 
Grosse goldene Medaille 21 Ehrendiplome u. gold. Medaillen. 


2 . i 
für Kunst und Wissenschaft. Pianino auf 7 ename ungen. 


Stammhaus gegründet 1781. Harmonium Grösste suddeutsche Fabrik. 
Königl. Württembergische, Edinbargiz ee gtler . r r 
Gespielt und empfohlen von Bülow, Grieg, Henselt, Liszt, Moscheles, Rubinstein, Saint-Saens, 

Sganıbati, Stavenhagen und anderen Meistern. 
EAlleinige Niederlage in. Danzig: Brodbänkengasse 36, parterre, bei (9091 


Robert Bull. 


Specht's Etabliſſement, 


Heubude. 


Inhaber: H. Manteuffel. 


‚Familien Nachrichten. 
SND 
Die Verlobung unſerer 
Tochter Martha mit dem 
Predigtamts- Candidaten 
Herrn Hermann Theel be- 
ehren ſich ergebenſt anzu- 
zeigen (9069 
Königsthal, Oſtern 1897 


Director Krüger 
und Frau. 


Heute, 9 Uhr Morgens 
verſchied nach Stägigem FR 
Krankenlager im Alter von 
93 Jahren 3 Monaten unſer 
theurer Baier, Gchwieger- I 
vater und Großvater, derßß 
Rentter 5 
Philipp Grothe 

a zu Ola. 
Oliva, 17. April 1897. 

Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
findet am 
Mi 1. April, 
3Uhr Nachmittags, auf dem 


Dem verehrien Publikum mache ich die ergebene 
ö Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage das voll- 
Weine "Derläbiing wait Kirchhoſe zu Olſva ſtatt. ſtändig renovirte und mit vielen Derbefferungen ein- 


Fräulein Martha Krüger, \ — gerichtete 


Tochter des Directors der mme air IE N 

Provinzial-Blindenanſtalt in \ „Die Beerbigune unter ; IN 4 g N | ement 

Königsthal, beehre ich mich e den 20. d. M., ig — a 

ergebenſt anzuzeigen. J alten Fe e g eröffne und wird es mein eifrigites Beſtreben fein, 
t (9072 


SSS — — 


Hermann Theel, Y e Hat, die mich beehrenden Gälte durch vorzügliche 
Predigtamts-Candidat. A. Hennet u. S rau BSpeiſen und Getränke ſowie aufmerkſame Be- 
An — . 3 ten dienung zufrieden zu ſtellen. 

. — S 2 m 5 Hochachtungsvoll 


H. Manteuffel. 


NB. Die Dampfer fahren von Danzig nach Be- 
darf und zurück halbſtündlich bis 9 Uhr Abends. 

Die geehrten Badegäſte mache ſchon jetzt darauf 
höflichſt aufmerkſam, daß ich vom 1. Mai er. an 
meinen anerkannt guten Mittagstiſch zu eivilen 
preiſen einrichten werde. (8065 


Vorwerk’s Velours-Kleiderschutz-Borde. 
Unverwüstlich * Als beste längst bewährt. 


Wohl zu beachten, dass die Bürste nicht aus einer 
durch wenige Fäden angewebten Rund-Chenille be. 
steht, sondern dass jeder einzelne Plüschfaden fest in die 
Ansatzborde eingewebt ist. Man hüte sich vor minder- 
werthigen Nachahmungen und achte beim Einkauf auf 
den deutlich auf die Pappe cder neuerdings auf die 

Borde gedruckten Namen des Erfinders: 


Auch kaufe man die be- RE 
kannten rundgeweb- AN 
ten Kieidergurte 
und Kragen- une 
Gürteleinlagen nur 
in der Verpackung, welche 
den Namen des Erfinders 
Vorwerk trägt. 


= Unterricht: 


Bictoria-Gchule. 


uljahr beginnt Donnerltag, den 22. April. Die] 
0 finden ſtatt: Dienſtag, den 20. 9 Uhr 
ne ln, VIL VI, 10% hr für Alafle V, IV; Mittwoch 
en 21., 9 Uhr, für Klaſſe IIL II. I und Seminar, 
Zur Aufnahme für Klaſſe IX (Anfangsklaſſe) iſt der Unter- 


und 
Cricot 
zeichnete Dienſtag, den 20., jwiſchen 12 und 1 Uhr bereit. ; \ 


Zur Prüfung ift Schreſbbedarf und das Abgangsjeugnik von]! BR in großer Ausmahl, 
der letztbeſuchten Schule mitzubringen, bei — 2 - N 
chule mitzubringen, bei der Aufnahme der 1150 fomie Neuanfertigung und aratur. 


beim. Wiederimpfungsſchein und der Tauſſchein vorzulegen. 
Strumpfwaaren-Fabrik 


: . Neumann. 
Große Krämergaſſe 2 un 3. — 


er Unterricht nach den Serien beginnt am Donnerftag, den 


D 
= üleri Dienftag, 
7 Tag 10-1 Uhe Dornities, Im Sauidaufe 
4 Herrenftiefell . . von Mk. 4,75 an 

19 Damen-Zugftiefel. . „ „, 77 


Heilige Geiſtgaſſe 103. (90599 
Marienschule, 

Mädchen-Knopfſtiefen „ „ 2.50 
Mädchen -Hausſchuhe „ „ 1,00 „ 


’ 
+1 


Katholiſches Erziehungsinſtitut, höhere Mädchenſchule, 
Lehrerinnenſeminar, 

Danzig, Jopengaſſe 4. 5 

Auf biefi üleri iſt am 30., 31. Mä 3 bis 

8 Uhr, am F. und 0. Aopil von {0-1 Uhr. en 67 


M. Landmann. 
Vabnhof Feen ben — 


ſtaatlich conceſſ. 


Im Gumnaſium 5 


unter der Hälfte des Preiſes. 


Specialgeschäft für Kleiderstofle, 


In kurzer Zeit 
muß das Geſchäftslokal geräumt ſein 


und verkaufe ich daher von heute an mein großes Stoff-Lager wegen voll- 
ſtändiger 


Geſchäfts⸗Aufgabe 


Das Lager enthält die feinſten Stoffe zu Frühjahrs- und Sommeranzügen, 
Paletots und Beinkleidern etc. etc. 


400 Pelerinen⸗ und Hohenzollernmäntel l., dunkel u. hell, 
i von 10 Mark an, 


Stoff zu einem täglichen Anzuge von 8 Mk. an, 
» Geſellſchaftsanzuge- 12 
7000Cꝙ0⁊˙·!  e 
- .- =... Gommerpalettt = 6 
wem f ˙ ͤ ni! =: 8a 

fertige deines 8 

Einen Poſten Stoffe, paſſend zu ä ; 

Coupons zu Beinhieldern, Kr zu 5 En 
ftofje und Zutlerftoffe in Zanellas, Zerge, Plaid, Wattirleinen, Sammete, 


Borten, Knöpfe etc. etc., Unterkleider und Herrenwä r 
baren Preiſe. 9 aſche zu jedem 8 


der Ausverkauf findet nur 1. Etage ſtatt. BE 


e . Babrenut, Tz. 


Damen- und Kinder-Kleider. 


0 Ad. Zitzladt, 10 


Gr. Wollwebergasse. 


Täglich 


Eingang von Neuheiten! 
Fertige Promenaden-Kleider. 


Fertige Blusen, aus Wollen- und. Seiden-Stoffen. 


Fertige Morgenröcke | «us praktischen Wollenstoffen, 
; oe Velours und 
Fertige Matinèes 5 


Fertige Kinder-Kleider fur jedes Alter. 
Fertige Backfisch-Kleider. 
Tragkleidchen, Tragmäntel, 
Unterröcke, schwarze Schürzen. 
Wirthschaftsschürzen, Kinderschürzen. 


Verkauf zu sehr billigen Preisen infolge bedeutender eigener Confeetion! 


Sauberste Abarbeitung selbst bei einfachsten Sachen! 
Tadellose Ausführung von Bestellungen nach Maass! 
(9068 


eh 


f int zuräcgeblirb. Schüler Pantoffenn : . „ „ 0,0% aer eee e 
Vorbereitgs.⸗Juſtitut werden in einem Privat- f empfiebit P. Kneifel's Haar- Tinktur. Gambriuus⸗Halle 
., für das unterrichts⸗Kurſus jo vor- 3 Landsberg Bei den vielen, mit der dreiftelten Reclame auftretenden, meiſt 3 ? 

reiwilli en⸗E amen ꝛc. bereitet, daß fie das Ber. n 7 ihminbelhaften Haarmitteln machen wir ganz befonders auf dieſes Ketter hagergaſſe 3. 

Stets ſchnelle beſte Reſultate. — — „ AL 73 Langgaſſe 73. wirklich reelle, altbewährte Cosmetic. aufmerkſam. Die Tinkt. wirkt N N 
— — ice be Monaten 13 5re N vorzügliche Erfolge. Nah. AL I jäbighef vorhanden, aan) meet, Kermehrenb Hr 8 Seffauranf . Ranges. 
ige u. rimaner beſtanden. | i lichſt i achtb. b ifell iſen. — 
Proſpecte gratis, ; Jopengaſſe 19, II. 8 2 eiue (abjolul unſch dlc 80 ne in Mifagstiſch Die 428 


Pfr. Bienu tts Ab 
Director. (5082 Eberswalde bei Berlin’ 


7 — 2 
Unterricht in der beliebten|Fartbild.- u. Rodjhule für Augusta-Marguerita-Rothwein 
Stoftbiumenarbeit ſowie Kerb] Töchter guter Familien. 5 deutschen und ital. 7. 
u. Blumenſchnitzerei w. ertheilt[Penſionspreis 700 M incl. Unter- — naturrein — aus deutschen und ital. Trauben, 
Geſchwiſter Neumann, richt und Zerienaufenthalt. von überraschender Güte und unübertroffener Preiswürdigkeit, 
Holjgaſſe I. Boriteherin Frau Laahe, empfiehlt die Flasche 75 Hf., ohne Glas. 


Max Blauert, 
Ungar - Wein 
Pe 8. 1 25 


„Nichard L Brodbbänke 
Niederlagen; Bunz Sete, hee Med 


Ich habe mich hier als : 
Specialarzt für 
Kinderkrankheiten und Orthopädie 


: In meinem orthopädiſchen Inſtitut, Hunde⸗ 
auge . ich orthopädiſchen Turnunterricht ertheilen, 
an ſweckentſprechenden Apparaten  beilgnmnaftiihe 
Uebungen leiten und Maſſage ausüben, Schienenapparate, 
orthopädische Coriets ic. fertige ich ſelbſt an. 


Danzig, Kundegaſſe #1+ (8405 
Dr. Masurke, 


Speclalarit für Ainderhrankheiten und Orthopädie, 


Seit dem 1. April d. J. iſt mir die Kirchhofs- 
gärtnerftelle der Kirchhöfe zu St. Salvator hierſelbſt 
übertragen worden. Indem ich mir erlaube, dies 
einem hochgeehrten Publikum hiermit ergebenſt an- 
zueigen, ſoll es mein ganzes Beftreben fein, die mir 
ertheilten Aufträge zur Inſtandhaltung und zum Be- 
pflanzen von Gräbern zur vollſten Zufriedenheit und 
zu reellen Preiſen auszuführen. (8974 

Danzig, den 15. April 1897. 


Durch Lieferung von 


vorzügl. geröfteten Kaffee Fochachtungsvon 
eg Otto Borowski, 
— ag rein- > Kirchhofs-Gärtner. 


ſchmeckend. Kaffee 
erbringen die 
bekannten 


neueſter, viel · 
fach verbeſſer⸗ 
ter Conſtruction, in 


Die Schindeldeckerel v. Neger Maitrank, 


S e Dig 
ilſit, leg indeldächer billig . 

täglich friſch angeſtellt tt 
unter Garantie, (568 lag Ober- Moſel naß ellen 


Nähere Auskunft ertheilt auch en utern, ſowie jei 1 
Herr Otto Büttner, Dirſchau. Be 3 


Kanarien⸗Weihchen, empfiehlt (9073 


Abſchlüſſe durch: Ed. Mollenhauer. Danis. gut zur, Zucht, billig zu haben Georg Metzing, 
Kl. Krämergaſſe 5 a, part. Langfuhr 59, Markt. 


ig nur echt bei Alb. Neumann, Cangenmarkt 3, und K. Liehau'sſa Couvert, Abonnement billiger, 
hehe, Holimarkt 1. In Slac. au 1. 2 und 3 M. {1700 eihhallige Gpeifcharte J 
eder Tageszeit. Königsberger 

und Münchener Kindl, diverfe 
Weine. 2 ſchöne Säle, geeignet 
zu Hochzeiten und Geſellſchaften. 
Diners und Soupers in und 
außer dem Hauſe. 3 gute Billards 
im oberen Saale. 
Niederlage von 


flüſſiger Kohlenſäure. 


ol 


Vergnügungen. 


Wilhelm-Theater. 


Hohadtungsvoll 
Director und Beſitzer: Kuge Mener. J. W. Neumann. 
Wieder-Eröffnung. afe Beyer, 


An beiden Oſterfeiertagen: 


Große Nachmittags - Borftellung. 
Halbe Kaſſenpreiſe wie bekannt, 
Kaſſenöffnung 3½ rg EEE Anfang 4 
Abends 7 Uhr: BEUTE 


Große Gala Vorſtellung. 


Neues Perſonal. 


Olivaerthor 7. 
1. 2. und 3. Feiertag 


Großes Concert. 


Paſſendegokalitäten nebſt Bühne 
zu Hochzeiten, für Vereine etc. 

(3. Zeiertag Anfang des Con. 
ſcertes 7!/ Uhr.) (8958 


Mile, Duvals i ; ‚- jow. Ninderkl. w. 
8 Bilder a ir 28 b. angel. Holıgalle 23 
Bob and Davis, Frankonia und Agnes, Dankſagung. 
Prod. a. d. Telegraphendraht. römiſche Ringe. Herrn Julius 5 
Anna Weſtergaard, Kaus Werner, enmann, 


ſchwediſche Goubreite, ft. Güldenboden. 
Beni Truppe, Prolongirt! Meeri u, Erna, ae um umgehende Ueber- 


IJnariſche Spiele. apaneſiſche Leiter. g von noch einer Flaſche 
a Milani, Welz Werblantt, Neigen malte mus „Balſam 
Wiener ee 8 Ein außerordenflich rg 
aul Sandor om et Tang . 
Ventriloguiſt. Chineſen. Excentriques. MR ſwetder 82 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. ofbeliher G. Möller, 
Am 2. Diterfeiertag, nach Schluß der Vorſtellung: runau Weſtpr. 


Großer Feſt-Ball. ug heumatismus-Balſam 
Entre fir Thesterbehuher: Damen 20 3, Herren sog. . MREissaus 


eaterbefuher: „ 5 ärst- 
Dienftag, den 20. Aprıl: Gr. Ertra-Borftellung. gel. geh. D. R.. 28. ele ecke 
Sonntag, den 2. Mai: Schl + der Salfon. a . . ia m 
— — — 409 


1 . Heymann, 
Güldenboden Weſtpr. 


K ce ee ae re ae 


RUDOLPH HERTZOG 


13 Breitestrasse. Berlin Q. Gründung 18839. 
Neuheiten in allen Abtheilungen. 
Damenkleiderstoffe jeder Art, u Tricotagen, Strümpfe, Handschuhe, 
Seidenwaaren, Sammete, Besdtze | Reform-Unterkleidung, Radfahr-Anzüge, 
' Leinen- und Baumwoll-Waaren, Mäntel, Jacketts, Kragen, Umhänge, 
| Leib- und Bettwäsehe, Badewäsche, Kostüme, Kleiderröcke, Blusen. 
| Gardinen, Vorhänge, Möbelstoffe, Morgenröcke, Jupons. 
| Tischdecken, Teppiche, Gobelins. _ Tücher, Decken, Schürzen, Schirme, 
| Linoleum, Wachstuche, Fahnen. . Spitzen, Stickereien, Bettfedern etc 
g 5 8 gl 5 


— 


Proben und alle Aufträge von 20 Mark an france. 


| Der illustrirte Haupt-Catalog für Frühjahr und Sommer | — 
N d auf Wunsch franco zugesandt. 


Für Gardinen, Möbelstoffe, Teppiche, Linoleum, Wachstuche ist ein illustrirter Special-Catalog erschienen. 
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Mittheilung! 


Wegen vollſtändiger Aufgabe meines 


Kleiderſtoff⸗, Sammet: und Seidenwaaren⸗Geſchäfts 


Br ET TER 
RE K Ei 


Melle ich meine bedeutenden Beflände, allerbeite Qualitäten und neueſte Gewebe, zum 


F Ausverkauf. u 
a Ganz beſonders mache ich auf folgende Sortimente aufmerkſam: 


Reinseidene Foulards, hlnweiße Tupfen, Meter 75, 90 Pfg., 1,15, 1.35, 150 Hart, 
Schwarze reinseidene Damassses, 10 Mark her Meter. 
Reinwollene Kleiderstoffe, 75, 90 Pfg., früher 2,50, 3,00 Mark. 
Relnseldene farbige Taffete, à Peter 135 Marl. 
Farbige prima Lindner Velveteen, früher 5,00 Mark, jetzt 2,90 Mark. 


Georg Michalowitz. 


Der Ausverkauf beginnt am Dienstag, den 20. April cr. 


Die Maafanfertigung von Coſtümen wird während des Ausverkaufs fortgeſetzt. 0072 


f.. Nenhäcker 


1 N Tuchmuster eueste Tuchmuster eueste Tuchmuster die Eröffnung meines Restaurants 
1 2 Franco Franco . Frane 5 
Danzig, ! an Jedermann. 5 an eee, 5 aan Sage er 15 in den vollſtändig neu Fein Fr. 10 2 Localitäten 
Kupferſchmiede und || reichhattige"Auswahl der neuesten Müster für Merrenanzüge, Ucbernieher. JODpen unf Mäncel, — am Ste n Ar. 
- erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, (9078 
Mit ber Bitte = N ee jeihne 


JJ... EEE | G. Nowakowski. 


eufscher Lern- !ichorien 


bis zu den hochfeinsten Qualitäten. x 8 
Leute, welchen an Ort und Stelle nur wenig günstige u boten ist, oder solche, welche 
unabhängig davon sind, wo sie ihre Einkäufe machen, beziehen ihren Bedarf am vo eilhaftesten und billigsten aus 
meinem ersandgeschäfte, denn nicht allein dass hier die Preise besonders billig gestellt werden können und alle 


. ee a 
Moderne Spazierſtöcke em . 5 . 
b. B. Schlachter, Holimarkt 24. Sendungen franco ins Haus erfolgen, ist ferner Jedermann die Annehmlichkeit geboten, sich seinen Bedarf ganz 


nach hmacke und ohne jeden Kaufzwang aus einer grossen reichhaltigen Musterauswahl — welche PS 5 
5 10 ä wird — mit aller Ehe 3 — auswäh an zu önnen, collecti . - = 8 1 aus 8 — —— — 4 
r Kaufmann Br. wir 5 8 lohnt si wiss der e durch eine Postkarte meine Muster-Cpllestion zu bestellen, um sich dure : * 
ger [ eigene Prüfun u. der gate und Preiswürdigkeit der Stoffe zu überzeugen und steht dieselbe auf Verlangen Jeder- Cichorien-Wurzeln, un affee-Surrogate* 


höflichſt erſucht, betreffs des 
Ladens noch einmal nach 


2 6 zu kommen. 


mann gerne franco zu Diensten, 


Privat-Beköſtigung 72 
ü Druck und Deria 
Nr. ae . 6. Ion A. I. Kalemann in Denia 


H. Ammerbacher, Tuchversandgeschäft, Augsburg. 


1. Beilage zu Nr. 22525 der „Danziger Zeitung“, 


Sonntag, 18. April 1897. (Morgen-Ausgabe.) 


euſtige Oſtern. Fabeln 


Eine fröhliche Geſchichte von Paul K. Kirſtein. 

der alte Colonialmaarenhändler Hoffmann 
chaute ſeyr mißmuthig und verdrießlich von 
eee Laden heraus auf die feingeputzten Menſchen 
auf der Straße. Seitdem das neue Geſetz und 
die extra ſcharfe, neue Polheiverordnung ge- 
nommen war, machten ihm die ganzen Feiertage 
kein Vergnügen mehr. 

Was follte er auch mit ihnen anfangen! 

Früher da war er bis des Abends um acht in 
ſeinem Laden geblieben und hatte ſich gefreut, 
daß er einmal zwei Stunden früher als ſonſt das 
Geſchäft ſchließen konnte. Da waren im Laufe 
des Nachmittags Freunde und Bekannte zu ihm 
zu Beſuch gekommen, mit denen hatte er plaudern 
können und trotz allem fein Geſchäft verſehen, 
und wenn dann Schluß war, und die fünf 
Rinder endlich im Beit lagen, dann waren fie 
alle zuſammen in's Wirthshaus gegangen. das 
hieß den Tag nützlich anwenden. 

Jetzt aber .. . jetzt mußte er den Laden um 
10 Uhr Vormittags einmal, und dann wieder 
Nachmittags um 2 Uhr ſchließen! Und was war 
dann? Dann hatte er den ganzen, lieben, langen, 
geſchlagenen Tag vor ſich, und mußte nicht, was 
er mit ihm anfangen ſollte. 

Ausgehen mit den fünf Kindern ... das ging 
gewöhnlich nicht. Sie hatten ſich ihr Erſcheinen 
fo ſchlecht eingerichtet, daß — obgleich die ältefte 
Tochter ſchon achtzehn Jahre mar — der jüngfte 
Bruder erſt gerade das ſechſte hinter ſich hatte. 
Alſo — war der Spaziergang auf die Kleinen 
berechnet, langmeilten ſich die Großen, und um- 
gekehrt — nahm man auf die Großen Rückſicht, 
jag die Gefahr nahe, daß die Kleinen verdorben 
wurden, und durch ihre zappelnde Ungeduld fo- 
wieſo das ganze Vergnügen zerſtörten. Kurz und 
gut, das Dergnügen ſämmtlicher Familienmitglieder 
war nicht unter einen Hut zu bringen! Abgeſehen 
davon, was das für eine rieſige Menge Geld ge- 
koſtet hätte. So viel konnte auch der fürſorg⸗ 
lichſte Gatte und Dater im Laufe des Jahres 
nicht verdienen. 

Na alſo — wozu waren nun die ewigen Feier- 
tage mit der polizeilich verordneten Sonntags- 
ruhe?! Nützen konnten die ihm doch nichts, nur 
ſchaden ... im Geſchäft fomohl als in feiner 

lichkeit. 

ee ut dieſen Gedanken bewaffnet, ſchritt er 
finnend um ein viertel auf drei zu feiner Woh- 
inauf. 
en 1 er heute einmal an einem gedeckten 
Tiſch, mit weißem Leinen und gefalteten Ser- 
vietten, in der Mitle die Daſe mit friſchen Blumen, 
das Oſterlamm verzehren ſollte . . ſchon das war 
ihm nicht recht. So lange er denken konnte, ſo 
lange ſie beide verheirathet waren, und den 
kleinen Laden hatten, den ſie im Laufe der 
wanzig Jahre immer mehr vergrößerten, ſo 
lan je er immer, faſt im Stehen, zwiſchen 


0 01 np. 5 0 > 
Er ſchlug im Stillen die Hände über den Kopf 
zuſammen. Daß feine Familie jo geſegnet war 
— er hatte es ſich niemals klar gemacht! 
Seine Frau Friederike, geborene Weber, ſah 
einen erſtaunten Blick und legte ihm lächelnd 
ie Hand auf die Schulter. 
„Laß's gut fein, Gottlieb — es find ja unſere 


Feuilleton. 


Eine Erinnerung 


an Danzigs Gouverneur v. Richel-Kleiſt. 
Von P. P. er 
7 en, ach, es bew 
u Hate e Moos!” ‘ 
wort kommt mir in den Sinn un 

A während ich mit dem Alten über 
den Danziger Militärkirchhof ſchreite. Schon über 
ein halb Jahrhundert ruht hier mancher, den 
niemand mehr kennt als der Alte an meiner 
Seite, und während er, anknüpfend an die In- 
ſchriften auf den Grabmalen, im Buche feiner 
Erinnerungen blättert, entrollt ſich vor meinen 
Augen ein Bild der alten Hanſaſtadt an der 
Weichſel aus jener vormärzlichen Zeit, reich an 
Farben und Geſtalten. Bor einem Grabmale 
bleibt er ſtehen und lüftet den Hut, und ſeine 
Bewegung iſt ſo einfach und natürlich, daß auch 
ich unwillkürlich mein Haupt entblöße. Auf dem 
Grabmale leſe ich: „v. Nichel-Kleiſt, Gouverneur 

ig.“ 25 
vo Ze ein edler Mann, der hier ſchläft“, 
ſagt mein Begleiter, als ich ihn fragend anblicke, 
‚ein Mann mit einem wohlwollenden Kinder- 
herzen bis in die ſpäteſten Tage ſeines Alters 
binein. Doch komm, es dunkelt bereits; ich 
erzähle dir daheim eine Geſchichte, die mir jedes- 
mal einfällt, wenn ich an dieſem Grabe ſtehe. 
Sie paßt ohnehin nicht recht an dieſen ernſten 
Ort.“ 


5 * 

Seitab in einem Gäßchen wohnte ein armer 
Schuhmacher. Bier kahle Wände, in einer Ecke 
eine Lade, ein dürftiges Bett, darin ein 7 
Weib: das war fein Heim. O, er hatte ml 
Tage geſehen, als er ſich hier als Meiſter n he 
gelaſſen und jein junges Weib heimgeführ 

atte. Die Arbeit ging ihm gar flink von den 

änden, und er war als überaus geſchickter 
Meiſter ſelbſt in den höchſten Kreiſen der Stadt 

eſucht. da lachte das Glück ihn aus allen 

inneln feines behaglichen Heims an. Als aber 
eine Krankheit ihn für längere Zeit arbeits- 
unfähig machte, ihm zwei Kinder dahinſtarben, 
IE" Weib von Tag zu Tag bleicher wurde, bis 

e endlich von einer tückiſchen Krankheit auf's 
Lager geworfen wurde, das fie nun ſchon feit 
Jahresfriſt nicht verlaſſen hatte, da zog ein 
anderer Gaſt in feine vier Wände ein: Ent- 
behrung und Noth, und in's Her; des Meiſters 
verbiſſener Groll im ohnmächtigen Kampfe gegen 
dies unverdiente ſchwere Geſchick. Die alten 
Kunden waren ihm während ſeiner Krankheit 
untreu geworden; es hielt ſchwer, ſich jetzt neue 


Kinder. Die, für die wir uns unſer Lebelang 
gequält haben!“ 

Da lächelte er auch: „Faſt Recht, Riekchen“. 
ſagte er und gab ihr einen Kuß, „es iſt ja auch 
Oſtern!“ Das letztere freilich, das klang ſchon bei⸗ 
nahe wie mit einem Seufzer. 

„Und Oſtern, Gottlieb — das müßten wir beide 
eigentlich immer noch ganz bejonders feiern!“ 

„Wir?!“ Er ſah ſie ſtaunend an. 

„weißt du nicht mehr, Gottlieb? Am erſten 


Oſtertag — da draußen im Wäldchen .... unter 


den weißen Birken?! Wie du mich mit den 
„Kätzchen“ in der Hand dort nechkteſt und 
jagteft, und wie wir plötzlich dort einſam und 
alleine waren?!“ 

„War das zu Oſtern?“ 

„Ja, Gottlieb — zu Oſtern! Und wie die kleinen 
Kätzchen in deiner Hand jhmeimelteft du da plötz- 
lich ſelbſt, und dann auf einmal — — da war's 
geſchehen! Der erſte Kußl“ 

Er wiederholte es faſt träumeriſch: „Der erſte 


“ 


„Haft du die Jahre über nicht mehr dran ge- 
dacht?“ 
Riekchen, 


„Ach Kind, 
ringen .. .“ x 5 

Es huſchte wie ein trüber Schatten über jeine 
Augen, aber die Frau an feiner Seite ſcheuchte 
ſie weg. „Sieh Gottlieb — dazu ſind nun die 
Feiertage! Weißt du dann noch, wie wir uns 
immer geheim die Zeichen gaben?“ 

„Mit den rothen und den weißen Blumen, mit 
der Gießkanne und den Vorhängen — — ach 
Kind, ob ich das weiß!“ 

Und ſiehſt du, Gottlieb — genau ſo wie wir 
. . . macht es jetzt jemand, der — ich glaube — 
uns recht nah ſteht!“ 

„Uns recht nah ſteht — —?“ 

„Unſer Lieschen!“ 

Er athmete erſchreckt auf: „Unſer Lieschen?“ 

„Ja, mit dem Actuar da drüben, weißt du, der 
uns öfter beſuchen kommt. Er hat jetzt zu Oſtern 
feine Anſtellung bekommen!“ ö 

„Und da — —?“ 5 

„Ja, Gottlieb, mit genau denſelben Zeichen, wie 
ich's ihr einmal erzählt!“ — 

Und leiſe, daß die Kinder fie nicht merkten, 
ſchlichen ſie da hinüber in Lieschens kleines 
Hinterſtübchen. 

Da ſtanden am Zenfter, zierlich in mohlgeord- 
neter Reihe, rothe Nelken zum Zeichen der Liebe, 
Schneeglöckchen zum Zeichen der Treue. Und dicht 
daneben wieder vier Gläſer mit Hnacinihen und 
zwiſchen ihnen, beſcheiden und einfach, eine kleine, 
grüne Gießkanne. Das hieß ganz deutlich und 
klar: Ich komme gegen vier, wenn es nicht etwa 
regnen jolltel 

Und die Eltern in ihrer Glückſeligkeit lachten, 
daß ihnen faſt die Thränen kamen. Ganz wie bei 
ihnen war's, wie damals in ihrer Liebeszeit! 

Und die Mutter zupfte ihn am Aermel; „Sieh 
mal, Gottlieb, auch das!“ s 


br IR 


unter meinen He- 


Wie, das weißt du nich 
doch: Ich bin traurig, bin tiefb 
So? Warum denn?“ 


mehr? Das 
etrübt!“ 
uns — — — doch ſtill, ſieh nur!“ Sie zog ihren 
Gatten etwas zurück. 

Drüben am Zenſter zeigte ſich der Actuar. Er 
muſterte ſcharf das Gegenüber, dann rückte er 


Kundſchaft zu verſchaffen, weil ihm die Mittel zu 
den nothwendigen Auslagen für Neuarbeiten 
fehlten. So mußte er ſich mit Flickarbeit be- 
gnügen, die kaum ſo viel einbrachte, den Haus- 
halt kümmerlich zu beſtreiten und für Arzt und 
Apotheke wenig genug übrig ließ. Mit jedem 
Stück des Hausgeräths, das verkauft werden 
mußte, zeichnete ſich eine neue Falte auf des 
Meifters Stirn, bis nichts mehr zu veräußern war. 

Soeben that der Meiſter die letzten Stiche und 
Schläge an einem Paar neuer Stiefel, das für 
den Platzmajor beſtimmt war. Der Platzmajor 
hatte ſchon vor des Meiſters Krankheit bei ihm 
arbeiten laſſen; jetzt hatte er ihn wieder aus- 
findig gemacht, denn niemand vermochte ihn ſo 
gut zu bedienen, wie unſer Meiſter. Das will 
nicht wenig ſagen, erfreute ſich doch der Platz ⸗ 
major aus feiner Lieutenantszeit her, wo ihm 
keiner das Schuhzeug eng genug machen konnte, 


einiger nicht zu kleiner Kühneraugen, und gegen 


dergleichen Quälgeiſter ſollen ſelbſt die tapferſten 
Marsjöhne nicht ganz unempfindlich fein. Nun 
waren die Stiefel fertig; wohlgefällig bürſtete und 
ſtreichelte der Meiſter ſein Machwerk — war es 
doch lange her, ſeit er das letzte Paar neuer 
Stiefel gefertigt hatte. Nun freute er ſich nicht 
wenig ſeiner wohlgelungenen Arbeit, hoffte er 
doch für den Erlös wenigſtens vorläufig der 
drückendſten Sorgen enthoben zu werden, nahm 
ſodann die Stiefel über den Arm und begab ſich 
zu feinem Arbeitgeber. Der Platzmajor über- 
zeugte ſich von der Güte der Arbeit, lobte fie, 
gab dem Meiſter einen Gulden mehr, als er 
forderte und ſagte: 

„Jetzt gehe Er zu Seiner Excellenz, dem Kerrn 
Gouverneur. Seine Excellenz geruht nämlich 
auch an Hühneraugen zu leiden, und kein Meiſter 
kann ihm Stiefel zu Dank machen. Ich habe 
Euch Sr. Excellenz empfohlen. Doch eins merkt 
Euch: bringt die Arbeit ja auf die Minute pünkt- 
lich, denn Unpünntlichkeit iſt in den Augen des 
alten Herrn die größte Sünde!“ 

Dieſe Botſchaft vernahm der Meiſter nicht un- 
gern. Wenn er in dieſen Kreiſen erſt wieder 
Kundſchaft hatte, calculirte er, fo wollte er bald 
wieder auf einen grünen Zweig kommen, dann 
ſollte ſein Weib auch bald wieder geſund werden, 
denn hauptſächlich fehlte es ihr ja an guter 
Pflege. Mit dieſen Gedanken trat er vor den 
Gouverneur. 

„Geid Ihr der Lederkünſtler, von dem mir der 
Playmajor erzählt hat?“ 

„Zu Befehl, Excellenz!“ 

„Na, ich muß Euch ſagen, daß Eure Zunft- 
genoſſen von Leiſten und Pfriem nichts als 
Stümper ſind. Könnt Ihr ein Paar Stiefel 
machen, worin ich die verflixten Hühneraugen 
nicht ſpüre?“ 5 

„Excellenz, habe eben dem Herrn Playmajor 


„Aber Gottlieb!! Wahrſcheinlich ſolite fie mit 


traurig und verſtimmt alle ſeine Blumen eng 
an einander, und nach einem Weilchen — ging er 
wieder. 

Die Mutter lächelte. „Siehſt du — er hält es 
vor Sehnſucht nicht mehr aus!“ 

„Ja, aber mein Gott — was will er denn 
eigentlich, der dumme Kerl!“ 

„Ach Gottlieb, ſieh mal — ich habe neulich ſo'n 
Bischen bei ihnen gelauſcht! Er wollte eigentlich 
heute kommen, fragen..“ 

„Na zum Kuckuck, das kann er doch!“ 

„Ja, aber dann ſollte hier — hier, fieh mal! 
— ein kleines Oſterei fein.” 

„Ach ſo, das fehlt noch!“ R 

„Ja, und die Töpfe follten dann fo ſtehen!“ 
Sie ſchob ſie durch einander. „Sieht's ſo nicht 
auch beſſer aus?“ 

Und da war's dem alten Colonialwaarenhändler 
auf einmal doch, als riſſe ihn die Freude aus- 
einander. „Frau, Frau“, rief er, „haft du jo 
ein Ei? Wir wollen ihnen die Ueberraſchung 
ſchenken! Komm, ſchnell!“ 

Und ſie nahmen ein kleines, blühend roſiges 
Ei, und zogen ſich ihre alten, langgetragenen Ringe 
von den Fingern und thaten ſie hinein. 

Und auf einmal war's drüben, als ſchöſſe ein 
Wirbelwind durch die ſorgſam gepflegten Töpfe, 
und riß ſie zu Boden, als müßte es ſo ſein. 

Da ſagte lächelnd Frau Hofimann zu ihrem 
Gatten: „Das muß wohl „Hurrah!” bedeuten — 
ich wenigſtens kann mir's anders nicht erklären!“ 

Gleich darauf wurde furchtbar an der Klingel 
gezogen, und mit leuchtenden Augen und ge- 
rötheten Wangen ſtürzte der Actuar hinein, und 
ungeachtet der vier anderen Kinder ſeinem Lieschen 
an den Hals! Die wich erſchrocken, blutigroth von 
ihm zurück und als dann noch gar die Eltern in's 
Zimmer traten, da lief ſie ganz beſchämt hinüber 
in ihr kleines Stübchen. 

Als ſie das da aber ſah, die Ueberraſchung 
am Fenſter, das Oſterei, die beiden Ringe — da 
1 ſie wie der Wind zurück, und dann — 

ann ... 

Ja, dann gab es Thränen, Lachen, Küſſe, 
Gratuliren — — vergnügte Oſtern! — 

Als dann Abends aber... ſehr ſpät Herr und 
Frau Koffmann zur Ruhe gingen, da ſah fie ihm 
noch einmal in die freudeleuchtenden Augen: „Na 
Gottlieb, was meinſt du? Sind Feiertage noch 
immer . . . überflüſſig?!“ 

Da fing er ſchon wieder an zu brummen: 
„Mein Gott, Riekhen — wenn man immer feine 
Töchter verloben könnte, aber jo —“ 

Er war eben wirklich ein alter Brummbär. 


(Nachdruck verboten.) 
Wie beſtimmt man Oſtern? 


Das heilige Oſterfeſt iſt kein feſtſtehendes; es 
verändert ſein Datum. Wer hätte das nicht 
ſchon ſtörend empfunden? Und wie oft ſind nicht 
ſchon Dorſchläge gemacht worden, das Oſterfeſt 
feſtzulegen! Wenn das Zeft der Geburt Chriſti ein 
Fos n 1 wo 7 icht a ch 


es 
noch lange dabei bleiben, daß das Diterfen 
zwiſchen dem 22, März und dem 25. April hin- 
und herwandert, uns bald weiße, bald grüne 
Oſtern bringend. 

Ja, ganze fünf Wochen beträgt der Spielraum 


ee ae en 
ein Paar gebracht, die ihm ſeyr gefallen haben.“ 

„Im, hat ganz leiſtungsfähige Hühneraugen, 
der gute Platzmaſor. Na, wollen's mal ver- 
ſuchen. Nehmt Maß!“ 

Das that denn auch der Meiſter ſorgfältig, erſt 
an einem Fuße, dann am andern. 

„Hör' er, das haben die anderen Meiſter nicht 
fo gemacht. Mir ſcheint, er gefällt mir. Bon 
heute über acht Tage, Nachmittags 5 Uhr, bringt 
er mir die Stiefel, hör' er wohl, Punkt 
fünf Une” 

Der Schuſter trollte ſich. So froh und leicht 
war ihm lange nicht um's Her) geweſen wie 
heute, als er daheim ſein Geld zählte und theilte: 
„das für den Lederhändler — dafür bezahle ich 
die Schulden beim Krämer — das bekommt der 

äcker — da bleibt noch immer etwas 
für meine Kranke!“ Ein Sonnenſtrahl froher 
Hoffnung fand ſeit langer Zeit wieder den Weg 
in das ärmliche Stübchen des Meiſters und 
ſtärkte die kranke Frau auf ihrem Lager mehr, 
als es eine theure Medizin hätte thun können. 

Es braucht wohl nicht beſonders geſagt zu 
werden, daß der Meiſter an den Stiefeln für den 
Gouverneur mit verdoppelter Sorgfalt arbeitete. 
Mit dem Glockenſchlage fünf trat er am be— 
ſtimmten Tage vor den alten Herrn. 

„Pünktlich iſt Er, das iſt viel werth! Nun 
wollen wir mal fein Machwerk probiren. — Ge- 
fallen mir! Mach Er mir gleich noch fünf Paare 
und bringe Er ſie mir von heute über drei 
Wochen wieder um dieſelbe Zeit, aber hübſch 
pünktlich!“ 

Mit neuen Geldmitteln und friſchem Nuthe 
kehrte der Meiſter zurück. Nun ward fleißig 
darauflos gehämmert und geſtichelt, und wenn 
auch der letzte Groſchen der heutigen Einnahme 
bei dem Lederhändler blieb, ja ſogar noch ein 
paar Gulden Schulden — was kümmerte das 
viel? Mit dem Erlös der fünf Paare für den 
Gouverneur würde ſich ſchon etwas Recht- 
ſchaffenes anfangen laſſen! — Doch die kranke 
Frau fing an ftärker zu huſten, und gerade an 
dem Tage, wo der Meiſter die Stiefel jum Gou- 
verneur bringen ſollte, verſchlechterte ſich ihr Zu- 
ſtand dermaßen, daß ſie ihren Mann bat, einen 
Arzt zu holen. Der Meiſter hörte die Uhr vom 
Thurme ſchlagen. „Noch eine halbe Stunde, dann 
muß ich zum Gouverneur. Bis dahin kann ich 
wohl mit einem Doctor zurück ſein.“ Sprach's 
und lief geſchwind ein paar Straßen weiter zum 
Medizinalrath Greifer, dem nächſten Arzte. 

Der Medizinalrath war ein langer, hagerer 
Mann mit einer Brille auf der Naſe. Sein getreues 
Weib Sibylle führte das Regiment im Haufe und 
herrſchte mit demſelben Abſolutismus über ihr 
geduldiges Ehegeſponſt wie über die mit jener 
chriſtlichen Tugend nicht gerade übermäßig be- 
gabten ſieben Töchter. Sie pflegte die Bücher 


er an einem beſtimmten Tage geboren iſt. 
Indeſſen das Herkommen iſt ſtärker als alle ver⸗ 
nünftige Ueberlegung. und fo wird 


für die Datirung des Oſterfeſtes. In dieſem 
Jahre haben wir ziemlich ſpäte Oſtern; ſchon hal 
die Natur angefangen, ſommerliche Regungen zu 
verrathen und die Spitzen der Bäume find gelb- 
grün geſprenkelt. Wer aber kann ſagen, wann 
nächſtes Jahr Oſtern fein wird? Das fteht im 
Gottes und des Kalendermannes Fand. Zwar 
hört man zuweilen die Regel, daß Oftern immer 
auf den erſten Sonntag nach dem Vollmond trifft, 
der auf das Frühjahrs-Kequinoctium folgt. Sehr 
ſchön! Aber wann ift das Frühjahr -Aequinoctium ? 
Bitte, wer weiß es? — Die Herren Aſtronomen 
und Secundaner natürlich ausgenommen! Na. 
ohne Langweilerei, es iſt am 21. März. Wann 
aber iſt der erſte Vollmond darauf? Wer will 
das berechnen? Zum Beiſpiel nur für's Jahr 
1898? Wer aber gern wüßte, wann Oftern im 
glorreichen Jahre 1871 war, wo die Truppen 
gerade lorbeerbekränzt heimkehrten, als die 
Oſterweiden Kähchen trieben? Oder wer gern 
wüßte. wann Oftern fein wird im Jahre 1900, 
wo das fin de siecle dem commencement du 
siecle Platz macht? Wie findet dieſer arme Mann 
die e en heraus? 

nd angenommen, er fände fie heraus . er 
kann ſich dennoch irren. Jene Regel, von der ich 


ſprach, ift nämlich ungenau. Man müßte ſagen: 


Der erste Sonntag nach dem Oſter vollmond und 
nach dem 21. März, dem Tage des Aequl- 
noctiums. Der Oſtermond iſt nicht der aſtronomiſche 
Mond und das Aequinoctium der Aalenderleute, 
das auf den 21. Mär; ein für allemal feſige⸗ 
legt iſt. iſt auch nicht das aſtronomiſche Kequi⸗ 
noctium. Der kirchliche Mond kann mit dem 
aſtronomiſchen Derſchiedenheiten von ein bis 
zwei Tagen aufweiſen. Daraus folgt, daß, wenn 
man ſich immer nach dem wirklichen Bollmonde 
richten wollte, um Sſtern zu beſtimmen, man ſich 
wahrſcheinlich ftets gründlich irren würde. Es ift 
ein Zufall, wenn der Oſtermond und der aftro- 
nomiſche Mond zuſammenfallen. 

Da der Oſtermond ſchon auf den 21. Mär 
fallen kann, ſo kann ſchon am 22. März Ostern 
fein, falls dieſer Tag ein Sonntag iſt, jedoch 
niemals früher. Wenn alſo der Bollmond zu⸗ 
fällig auf den 20. März fällt, mithin noch vor 
dem Aequinoctium, fo kann der Oſtervollmond 
erſt auf den 18. April fallen und Oftern trifft 
dann erſt auf den 25. April. Das iſt das aller- 
ſpäteſte Datum. Auf den 22. März fiel Oſtern 
zum letzten Male im Jahre 1818 und auf den 
25. April zum letzten Male im Jahre 1886. 


Nan erſieht hieraus, daß es keine Kleinigkeit 
iſt, Oſtern zu beſtimmen. Der Oſtermond gehört 
zu den ſchwierigſten Sachen, die es zwiſchen 
Himmel und Erde giebt. Sein Lauf wird durch 
eine Methode beſtimmt, die ſehr complicirt it 
und die von den ſogenannten Epacten, den 
Sonntagsbuchſtaben und einer myſteriöſen „gol- 
denen Zahl“ abhängen. dieſe „goldene Zahl“ — 
um nur von ihr zu ſprechen — iſt trotz ihres 
2828 Beiwortes eine ſeyr unangenehme 

richtun i 


Mmmmie. 3 E_ 
’ d. h. in einer Periode ei 19 Jahren 
nach deren Ablauf die Mondphaſen wieder au 
daſſelbe Datum fallen. Einfach — nicht? Dieſe 
Zahl bezeichneten die alten Kalendermänner mil 
goldenen Buchſtaben, und wenn man bedenkt, 
daß ſich die ganze Chriftenheit ca. 200 Jahre lang 
aufs erbittertſte bejehdet hat über die Zeit der 
Oſterfeier, ſo wird man es nur aden en 
finden, wenn man die endlich gefundene Rege 


ihres Gemahls zu führen und ſcharf darauf zu 
achten, daß niemand mit der Bezahlung der 
ärztlichen Kilfeleiſſung durchbrannte. Auch den 
Bitten des Kermſten hielt fie entgegen: „Wo 
wollen Sie hin? Wir haben eine große Familie 
zu ernähren!“ Heute hatte ſie ſich gerade zum 
Ausgehen gerüftet, als der Meiſter in's Haus 
trat. „Da ſcheint wieder fo ein Kungerleider dich 
zu rufen“, ſagte fie zu ihrem Gatten, „laß die 
nur erſt bezahlen, denn nachher kannſt du dem 
Geld nachflöten.“ Damit rauſchte ſie davon. 

oe: * 8 ern kur; vom Zuſtande 

und ba i 

kommen en Medizinalrath, mitzu- 

„Recht gern, lieber Mann, — u 
Rn ” Gene a gl m 

„Kerr Medizinalrath, heute trage ich n 
Paar neue Stiefel zum Seren — 
Abends bringe ich Ihnen das Geld ganz beſtimmt.“ 

„Na, wißt Ihr, für den Hoflieferanten Seiner 
Excellenz ſeht Ihr mir doch ein klein wenig zu — 
na — zu einfach aus. Und dann gleich fünf Paarl 
Mein alter Freund, Seine Excellenz hat ſchon eine 
wahre Heidenangſt, wenn er ſich ein Paar Stiefel 
machen laſſen muß, wegen ſeiner Hühneraugen, 
und Ihr ſchwatzt da von fünf Paaren!” 5 
der Schuſter mochte die Wahrheit feiner An« 
gaben betheuern wie er wollte, es half ihm 
nichts. Schon wollte er zu einem anderen Arzt 
laufen, als der Medizinalrath ſich auf einen Aus- 
weg beſann, der ihm von ſeiner ſchlauen Gattin 
für ſolche Fälle empfohlen worden war. 

„Habt Ihr vielleicht einen Gegenſtand von Werth, 
den ich ſo lange als Pfand behalten kann, bis 
Ihr mir das Geld bringt?“ 

„err, ich bin ein armer Mann und habe wohl 
nichts übrig; aber ich kann ja mal nachſehen“, 
ſagte der Meifter, innerlich empört über die Hart- 
herzigkeit des Arztes, und ging fort, in der Ab- 
ſicht, einen anderen Arzt zu holen. Da fiel fein 
Blick auf ein neues, ſpiegelblankes Plätteiſen, 
das auf dem Fenſterkopf im Hausflur ſtand. Ein 
Gedanke blitzte durch ſeinen Kopf, mit einem 
Lachen grimmigen Humors ergriff er das Plätt- 
eijen, verbarg es unter ſeinem Nocke und huſchte 
in en ne Nach einer Weile kehrte er 
Ind 1 rath zurück, zeigte das Eiſen vor 

„Das ift aber auch gerade das letzte, was mei 
Frau noch hat, etwa a 
cn e 5 anderes kann ich Ihnen 

„Das iſt ja prächtig, 
ich ſo lange in Pfand 

Sprach's, 


lieber Freund! das nehme 
bis Ihr das Geld bringt.“ 

; verſchloß das Plätteifen in feinem 
S und folgte dem Meiſter zur kranken 


Mittlerweile war aber die Zeit verstrichen, die 
der Gouverneur für die Annahme der neuen 
Stiefel beſtimmt hatte. Der alte Herr hatte ſich ſchon 


ift die Jahl, welche angiebt, das 


mochte fie noch jo complicirt und — unmotivirf 
fein, mit goldenen Buchſtaben verfertigte. Noch 
auf dem Concil zu Nicäa im Jahre 325, wo der 
lange Querſtreit geſchlichtet wurde, ſetzte es blutige 
Köpfe und alles nur — um die Köpfe der nach⸗ 
rechnenden Nachwelt zu verwirren. 

So mußte denn die gewöhnliche Menſchheit 
anderthalb Jahrtauſende lang, vom Concil zu 
Nicäa an gerechnet, auf eine eigene Berechnung 
des Oſterfeſtes verzichten, bis ein Mann kam, der 
ein neues Berjahren fand, das jeder ausführen 
kann, der die vier Species zu gebrauchen gelernt 
hat. Zwar ift das Verfahren keineswegs einfach, 
da man es aber nur in der Muße der Ofterfeier- 
tage ausführen wird, fo hat man Zeit und Ge- 
duld, und mehr braucht man nicht. Der ingeniöſe 
Erfinder dieſes Verfahrens, der berühmten Oſter⸗ 
formel, iſt Karl Friedrich Gauß, einer der größten 
Mathematiker aller Zeiten, der ſeine Entdeckung 
zu Anfang des Jahrhunderts machte und ſie in 
den Berichten der Göttinger Societät der Wiſſen⸗ 
ſchaften veröffentlichte. Es war ein echter Genie- 
blitz, der Gauß die Formel finden ließ. Er hatte 
ſie, ohne ſelbſt den Nachweis dafür zu haben. 
Der ſtrenge arithmenſche Beweis wurde erſt ſpäter 
nachgeliefert. 

Sehen wir uns nun das Derfahren an. 

Man nehme die Jahreszahl, für die man das 
Oſterdatum haben will und dividire ſie zuerſt 
durch 19, dann durch 4 und ſchließlich durch 7. 
Hierbei intereſſiren uns nur die Refte. 

Anwendung auf das Jahr 1897: Diviſion durch 
19, Reſt 16; Diviſion durch 4, Reſt 1; Dipiſion 
durch 7, Reſt 7. 

Nun nehme man den erſten Reſt, multiplicire 
ihn mit 19 und zähle zu dem Product 23 hinzu. 
Alsdann dividire man das Reſutat durch 30, und 
den Reſt, der ſich dabei ergiebt, merke man ſich 
als vierten Reft. 

Anwendung auf das Jahr 1897: Der erfte Reft 
ift 16; mal 19 giebt 304; 23 dazu giebt 327; dies 
durch 30 dividirt ergiebt den Reit 27. 

Nun multiplicire man den zweiten Reft mit 2 
und zähle dazu 4 hinzu; dann zähle man noch 
hinzu 4 mal den dritten Reſt und 6 mal den 
vierten Reſt. Was nun herauskommt, dividire 
man durch 7 und dabei erhält man einen fünften 
Neſt. 

Anwendung auf das Jahr 1897: Die mehr- 
ſachen Additionen ergeben 196 und, dividirt man 
dieſe Zahl durch 7, erhält man als fünften Reſt 0. 

Schließlich addire man jetzt noch den vierten 
und den fünften Reft; dann gewinnt man die 
Zahl der Tage, die man zum 22. März hinzu- 
zählen muß, um den Tag des Oſterfeſtes zu er- 

alten. 
5 Anwendung auf das Jahr 1897: 27 und 0 
find 27; 27 Tage nach dem 22. März, das ergiebt 
den 18. April. 

Ah — das war eine Arbeit! Aber ſie bietet 
heine mathematische Schwierigkeit und jeder 
Gertaner kann angeleitet werden, fie auszuführen. 
Nur eine Bemerkung iſt noch zu machen. 
kann vorkommen, daß man als Rejultat den 
26. April erhält. Das geht nicht. Wir haben 
geſehen, daß Oſtern den 25. April nicht über- 
ſchreiten darf. In dieſem Falle zählt man 7 Tage, 
genau eine Woche, zurück. Und nun noch eine 
zweite Einſchränkung. Die Regel, wie fie eben 
angegeben iſt, gilt bloft für das 19. Jahrhundert. 


Zür die beiden nächſten Jahrhunderte muß man 
die Zahlen 23 und 4 in der Rechnung durch die 
Jahlen 24 und 5 erſetzen. Das Einfachſte freilich 


iſt und bleibt immer, im Kalender nachzuſehen. 
Dr. Karl Adolf Neuhoff. 


Vermiſchtes. 


Kaiſer Wilhelms erſte Pinſelſtriche. 

2 Ein engliſcher Maler, Frith. nimmt die Ehre 
für ſich in Anſpruch, unſerem Raiſer die erſten 
Pinſelſtriche beigebracht zu haben. Es war, wie 
Frith erzählt, kurz nach der Dermählung des 


einige Male erkundigt, ob der Schuſter noch nicht 
gekommen ſei und war nicht wenig in Harniſch 
gerathen, als er zehn Minuten nach der feft- 
geſetzten Zeit noch immer nicht erſchienen war. 
Endlich kam der Meiſter. 

„Nehm' er ſein Machwerk nur gleich wieder 
mit!“ herrſchte der Gouverneur ihn an, „iſt das 
eine Art, eine kleine Ewigkeit zu ſpät zu kommen? 
Don einem unpünktlichen Menſchen kann ich mich 
nicht bedienen laſſen! Thut mir zwar leid, macht 
ganz gute Arbeit, aber um ein paar lumpiger 
Hühneraugen wegen werde ich der Unpünktlic- 
keit und Unordnung nicht Vorſchub leiſten! Kehrt, 
marſch!“ 

Der Meifter ſtand wie aus allen Fimmeln ge- 
fallen. Wo blieben all' die ſchönen Gedanken, 
mit denen er hergekommen war, nachdem der 
Medizinalrath ihm erklärt hatte, der Frau fehle 
im weſentlichen nur gute Pflege! 

„Ercellenz!” rief er mit Thränen in den Augen, 
„ich bin nicht ſchuld daran, ich“ 

„Na, was hat Er denn gehabt?“ fragte der 
Gouverneur, der Thränen nicht ſehen mochte. 

Der Meifter mußte nun beichten — von Anfang 
an bis zu feinem Gange zum Medizinalrath. Als 
der Gouverneur den Bericht über das zurück- 

elaſſene Pfand hörte, wollte er ſich vor Lachen 
fen ausſchütten, und die hellen Thränen liefen 

ber ſeine runden Wangen. 

„Dorzüglich in der That, daß Ihr meinen alten 
Freund jo angeführt und auch feine knickrige 
Sibylle. Iſt Medizinalrath und kennt alle Krank- 
heiten mit ihren lateiniſchen Namen und hat's 
nicht einmal verſtanden, meine Hühneraugen zu 
vertreiben! — Na laßt nur gut fein, Neiſterchen! 
Diesmal wollen wir fünf gerade fein laſſen. Ich 
ſehe, Ihr ſeid ein tüchtiger Arbeiter und habt auch 
Srütze im Schädel, wie männiglich aus der Ge- 
ſchiche mit dem Plätteiſen zu erſehen iſt. — 
Wieviel braucht Ihr wohl, um vorläufig wieder 
auf einen grünen Zweig zu kommen?“ 

„Excellenz, fünfzig Thaler.“ 

„So, da it das Geld für die Stiefel, und hier 
— die fünfzig Thaler. Gebt fie mir ab, wenn 

br könnt. Ader eins ſage ich Euch: ich liebe es 
nicht, daß alle Melt erfährt, daß Ihr von mir 
Seld bekommen habt; ſchweigt alſo davon gegen 

der mann, auch gegen Eure Fraul Verſtanden? 

ach acht Tagen kommt und erzählt mir, wie es 
ihr geht. Und das Geld tragt Ihr vorläufig noch 
nicht zum Medizinalrath; laß er ſich nur eine 
Welle über das neue Plätteifen freuen, bis ſeine 
Sibylle ihm hinter die Pfänderſchliche kommt. — 
Laßt nur das Danken, Mann, auf Wiederſehzen 
nach acht Tagen, aber hüdſch pünktlich! — — — 

Der Medizinalrath lief in größter Aufregung 
in feinem Studirzimmer auf und ab. Er hatte 
vorher einen Brief von einem ſeiner Patienten 


. treten, welch 
den Kaufleuten h 


Prinzen von Wales. Kaiſer Wilhelm war da- 


mals als Prinz Wilhelm vier Jahre alt und 
weilte mit ſeinen kronprinzlichen Eltern in Windſor 
zum Beſuch. Frith war im Schloß mit der Aus- 
führung des ihm gewordenen Auftrages, eines 
Gemäldes der Dermählung des Prinzen von 
Wales für die Königin Victoria, beſchäftigt. Alle 
Mitglieder der königlichen Familie gaben dem 
Maler regelmäßige Sitzungen, und bei dieſen 
Gelegenheiten tummelte ſich Prinz Wilhelm in 
dem Atelier des Malers umher. Eines Morgens, 
als er in Begleitung feiner Gouvernante wiederum 
das Atelier aufgeſucht hatte, gab der Maler dem 


Prinzen, um ihn zu beſchäftigen, Pinſel und 
Farben in die Kand und ließ ihn in einer Ecke 
feines eigenen Gemäldes, wo der Prinz keinen 


Schaden anrichten konnte, nach Herzensluſt 
herumpinſeln und freute ſich über die kecken 
Striche des Kindes. Die Folge dieſes erſten Aus- 
flugs des Prinzen in das Gebiet der Kunſt war, 
daß Prinz Wilhelm in ſeinem Maleifer ſich über 
und über, auf Händen und im Geficht, mit rolb, 
grün und blau beſchmierte und bald wie ein 
tätomirter Indianer ausſah. Ueber dieſe Der- 
unſtaltung ihres Zöglings gerieth die arme Gou- 
vernante in ſolche Angft, daß fie den Maler 
flehentlichſt bat, dem Kinde doch die Flecken wieder 
abzuputzen. Frith nahm daher eine Zlaſche Ter- 
pentin und einen Lappen und machte ſich an die 
„Mäſche“. Das Werk war auch beinahe glücklich 
beendet, als zufällig etwas von der beizenden 
Flüſſigkeit in eine Kratzwunde im Geſicht des 
Prinzen gerietb und dem Knaben ſolchen Schmerz 
bereitete, daß er ein Zetergeſchrei erhob und 
voller Zorn den Maler mit ſeinen kleinen Fäuſtchen 
zu bearbeiten begann. der Maler behauptete 
auch, Prinz Wilheim habe von der Stunde ab 
ſeinem „Lehrmeiſter“ einen ſtillen Groll bewahrt 
und dieſen kindlichen Unwillen bei jeder der 
folgenden Sitzungen in ſeinem Geſichtsausdruck 
dermaßen zur Schau getragen, daß es Zrith 
ſchwer wurde, ein gutes Portrait ſeines kleinen 
„Schülers“ zu erlangen. 


Ein Componiſt aus dem preußiſchen 
Königshauſe, 
der als ſolcher dem Publikum wohl noch 
ganz unbekannt iſt, hat alle ſeine Werke 
ausſchließlich dem Trompetercorps des erſten 
Garde - Dragoner - Regiments zu allen Auf- 
führungen überlaſſen. Es iſt der Prinz Joachim 
Albrecht von Preußen, der zweite Sohn des 
Prinzregenten Albrecht von Braunſchweig, der als 
Premierlieutenant der 1. Escadron des genannten 
Regiments angehört. Der Prinz hat bisher vier 
Märſche: „Carnevalserinnerungen“, „Frühlings- 
marſch“, „Marche de Militaire“ und „Hellblau 
hoch!“; zwei Hymnen, eine „Elegie und Tanz“ 
und einen Walzer ohne Namen componirt. Er 


corps feines Regiments und ſeine näheren 
Freunde und Bekannten drucken laſſen; im 
Handel find fie nicht zu haben. 


Zuſchriften an die Redaction.“) 


Da die „Danz. Zeitung“ es ſich mit zur Aufgabe 
2 hat, den Klaſſenhaß und die Sonderintereſſen 
er einzelnen Stände, wie diefelben namentlich in den 
extremen Zorberungen der Agrarier zu Tage treten, 
zu bekämpfen, hoffe ich, daß dieſelbe auch bereit ſein 
wird einer Einrichtung in 
ierſelbſt zu ſtören. 
Ich meine den „Beamten-Conſumverein“, we 


Colonialwaaren eröffnet hat. 
Gerade in den letzten Wochen iſt ſowohl in den 


gebungen aus dem Publikum über nimmt die Redaction 
eine weitergehende als die ihr geſetzlich obliegende 
Verantwortlichkeit nicht; fie muß es insbeſondere auch 
ablehnen, ihrerjeits den fachlichen Inhalt ſolcher Zu- 
ſchriften zu vertreten. 


erhalten, der ihm das Honorar, einen Fünfjig- 
thalerſchein, zuſtellte. Als vor einer Stunde der 
Schuſter gekommen war, hatte er Brief und Geld 
in die Nocktaſche geſtecht, und nun war beides 
fort! Er hatte freilich den Nock in der Wohnung 
des Meiſters ausgezogen, als er nach der Unter- 
ſuchung der kranken Frau ſich die Hände ge- 
waſchen hatte, aber er hätte doch den etwa 
herausgefallenen Brief ſehen müſſen! Und ge- 
nommen konnte ihn auch niemand haben, 
denn der Schuſter war ja, gleich nachdem 
er ihm das Waſchwaſſer gereicht hatte, mit 
einer Menge Stiefel unter dem Arme fort- 
gegangen. Allerdings fiel ihm jetzt ein, daß der 
Deifter es jehr eilig gehabt halte und gar 
nicht einmal ſo lange gewartet hatte, bis er, der 
Medizinalrath, gegangen war. Das war doch im 
öchſten Grade verdächtig! Er ſuchte noch einmal 
ein Zimmer ſorgfältig durch — vergeblich, Brief 
und Geld waren fort. Nun begab er ſich zur 
Polizei und äußerte den Derdacht, den er gegen 
den Meiſter geſchöpft hatte. Der Beamte hörte 
ihm aufmerkſam zu, nickte ein paar Mal und 
ſagte dann lächelnd: 

„Der Dieb iſt ſchon ſeit einer Diertelſtunde 
hinter Schloß und Riegel; Ihr Geld, Herr 
Medizinalrath, iſt hier. Nach Erledigung der 
Formalitäten ſollen Sie es erhalten.“ 

Dieſe erſtaunliche Thatſache klärte ſich durch 
den weiteren Bericht des Polizeibeamten bald 
auf. Der Meiſter war nämlich, nachdem er vom 
Gouverneur zurückgekehrt war, ſchleunigſt zum 
Lederhändler gegangen, hatte einen großen Poſten 
Leder ausgeſucht und mit einem Fünfßzigthaler⸗ 
chein bezahlen wollen. Dem Kändler, der die 
ärmlichen Derhältniſſe des Meifters kannte, fiel 
das auf. Auf ſeine Frage, wo er denn mit 
einem Male zu ſolchem Neichthum gekommen jei, 
antwortete der Meiſter ausweichend, und der 
Händler hatte nun nichts Eiligeres zu thun, als 
die Polizei zu benachrichtigen. Der Meiſter wurde 
einem eingehenden Derhör unterworfen, und da 
er der Weiſung des Gouverneurs zufolge nicht 
offenbaren wollte, woher er in den Beſiß der 
fünfzig Thaler gekommen war, jo wurde er als 
des Diebſtahls verdächtig verhaftet. Der Medi- 
jinalrath erhielt den Jünfzigthalerſchein unbe- 
anſtandet ausgeliefert. 

Im Kaufes Medizinalrathes ging es heute 
nicht gerade fehr gemüthlich her. Frau Sibylle 
ſuchte und ſuchte nach ihrem neuen Plätteifen und 
fand es nicht. Alle ſieden Töchter wurden der 
Reihe nach angefahren, fie hätten es gewi 
irgendwo verwahrt und wüßten nun felbft nicht 
wo. So gab's ein Suchen und Suchen, daß in 
dem weiten Hauſe faſt in jedem Winkel das 
Unterſte zu oberſt gekehrt wurde, mit Ausnahme 
des Studirzimmers, wo der Medizinalrath in ge⸗ 


rer Stadt entgegen | 


*) Für die in dieſem Theile enthaltenen Kund- 


hat feine Compoſitionen nur für das Trompeter- | 


T. den bie N 
8. Ich rathe dir, 1 mit rg u nidit an, ſie ift mit 
* © 


feit dem 1. April cr. hier eine Derhaufsftelle en ſchlimmſten Elementen 


— 2 — Körperſchaften des Reiches, ſowie 
eciell in unſerer Baterjtadt über die Gehaltszulagen 
der Beamten verhandelt. Neidlos billigen die Geſchäfts- 
leute, daß die Beamten theilweiſe beſſer geſtellt werden, 
ja, mit Bedauern haben ſie aus den Ausführungen 
unſeres Herrn Oberbürgermeiſters die Gründe er- 
fahren, welche den Anſprüchen unſerer Elementarlehrer 
auf eine weitere Gehaltsverbeſſerung im Wege ſtehen. 
Wenn nun aber alle Kreiſe, zu deren Beſoldung 
gerade die offenen Geſchäfte einen nicht unbedeutenden 
Theil an Abgaben beitragen, es unternehmen, die 
Exiſtenz der hiefigen Kaufleute zu gefährden, und der- 
gleichen Einrichtungen noch von denjenigen begünſtigt 
werden, die dazu berufen ſind, das Wohl und Intereſſe 
ſämmtlicher Stände wahrzunehmen, jo wird man 
es wohl verſtändlich finden, wenn die Kaufleute mit 
Unmuth und Unzufriedenheit auf dieſes neue Unter- 
nehmen der Beamten blicken. 

Jeder Sachverſtändige hierſelbſt weiß, mit welchem 
geringen Nutzen die hieſigen Detailliſten die Colonial- 
waaren verkaufen und eine beſonders hohe Dividende 
wird der Beamtenverein damit wohl auch kaum er- 
zielen. Ich bin überzeugt, derſelbe wird ſehr bald ein- 
ſehen, daß die Sache für ihn kein lucratives Unter- 
nehmen iſt, aber der Riß, welcher ſich in Folge des- 
felben zwiſchen den betheiligten Kaufleuten und den 
Beamten aufgethan, er dürfte kaum ſo bald verſchwinden. 

Jeder, der der letzten Vereinsſitzung des hieſigen 
Detailliſten-»Vereins beigewohnt hat, wird mit dem un- 
angenehmen Gefühle dieſelbe verlaſſen haben, daß 


unſerem Stande durch die Einrichtung des Beamten 


Vereins Unrecht geſchieht, daß in die bisher friedlichen 
Kreiſe ein Zankapfel geworfen und ein Gegenſatz 
zwifchen Beamten und Kaufleuten geſchaffen ift. Nament- 
lich wird dieſe Einrichtung als ein Angriff auf die 
Exiſtenz der kleineren und ſchwächeren Geſchäfte ange 
ſehen, welche aus verſchiedenen Gründen dem Beamten 
Verein gegenüber im Nachtheil ſind. Es iſt aber kein 
Concurrenzkampf mit gleichen Waffen. 

Wir haben in unſerem Staatsleben wahrlich unzu- 
friedene Elemente genug, und vor Allem würde es 
wohl Pflicht der Beamten ſein, die Anzahl derſelben 
nicht zu vermehren, ſondern Einrichtungen zu be- 
günſtigen, welche die Stände vereinen, aber nicht — 
trennen. Ein Danziger Detailliſt. 


Näthſel. 
> 1. Dreiſiibige Charade. 
Als ich Nachbars Grete jüngſt geſehen 
([die im ftillen längſt von mir Verehrte), 
rat ich bangen Herzens ihr entgegen, 
Werbend meine Liebe zu geftehen. 
Doch ich konnt’ die Erſte nimmer finden, 
Ob dazu ich auch die Letzten hatte; 
Bor dem ganzen dieſer kleinen Schelmin 
Sah dahin ich Eins und Zwei Drei ſchwinden. 


2. Nathſei-Diſtichon. 
Nur mit dem würdigen Ziel ſei Wunſch und Wort 
dir vereint; 
Deutichland hegt es als Stadt, wird die Betonung 
5 verlegt. 


8. Näthſelfrage. 
Wie kann man aus den Wörtern „Enden“, 
„Sommer“, „Vogt“, „Boden“, „Koch“ eine be- 
kannte Stelle aus Schillers „Lied von der Glocke“ 
erhalten? 


4. Logogriph-Scherze. 

Es find ſinngemäße Wörter zu ergänzen, die ſich nur 
in dem angegebenen Buchſtaben unterſcheiden. 

1. Im Dunklen ſtieß mein m an's 
2. Er 10 2 den Ga 
uns ne a,. moet ein Me. en 2 En 
3. rd die 8 ch a. h 

a e ee 

an den M. . 


— 


5. Verſteckräthſel. 
Stradella, Lauben, Sonnenblume, Gutsinſpector, Schaf, 
Unverhofftes, Caubfroſch, Drachen, Großmutter. 
In jedem Morte find drei nebeneinanderſtehende 
Buchſtaben verſtecht, die im Zuſammenhang einen 
Sinnſpruch ergeben. 


müthlicher Plauderei mit ſeinem alten Freunde, 
dem Gouverneur, ſaß. Dieſem fiel das fort ⸗ 
währende Auf- und Zuſchlagen der Thüren auf, 
und er fragte deshalb ſeinen Freund, ob etwa 
ſeine liebe Gattin Sibylle ihm zu Ehren dies 
Tyürenconcert aufführe, worauf jener fid bei 
feiner Frau nach der Urſache des Lärmes 
erkundigte. 

Mit fliegenden Worten erzählte nun die brave 
Sibylle ihr Unglück und fügte hinzu, er könne 
ſehen, wo er zu morgen friſche Plättwäſche her- 
nähme; ſie ſei nicht willens, wieder ein neues 
Plätteiſen zu kaufen, und das alte tauge nichts. 
dem Medizinalrath ging noch immer kein Licht 
über den wahren Sachverhalt auf. Mit leiſem 
Vorwurf, daß die Gattin ſich nicht gleich ver- 
trauensvoll an ihn um Rath gewandt hatte, 
führte er Frau und das Giebengeftirn der Töchter 
vor ſeinen Secretär, hielt, während alle im 
Halbkreiſe ihn umſtanden, eine nicht übel ange- 
brachte Anſprache über merkwürdige Fügungen 
im Menſchenleben, ſchloß dann den Secretär auf, 
entnahm ihm das blinkende Plätteijen und über- 
reichte es ſeiner Gattin mit den ſalbungsvollen 
Worten: „So nimm denn hin einen Erſatz für 
das Derlorene und gebrauche es, bis deine 
fleißigen und kunſtgeübten Hände es mir wieder 
darreichen zur ſicheren Aufbewahrung.“ 

Hätte der gute Medizinalrath geſehen, wie 
beim Aufihließen des Gecretärs der Ausdruck 
der Verwunderung über das ſeltſame Gebaren 
ihres Mannes allmählich eine Gewitterwolke auf 
dem gefürchteten Antlitz ſeiner Geſtrengen Platz 
machte, er hätte ſich die ganze Rede geipart, 
namentlich den Pafjus über die „fleißigen und 
kunſtgeübten Kände“. Kaum erblickte ſie das 
Plätteiſen, ihr Plätteiſen, fo hörte man jenes 
eigenthümliche Geräuſch, das immer entſteht, wo 
eine Hand in heftiger Bewegung mit einer Wange 
zufammenftößt. „Schafskopf“, war das einzige 
Wort, das ihren vor Zorn zuſammengepreßten 
eippen entfuyr, dann rauſchte fie zur Thür 
hinaus, achtungsvoll gefolgt von ihrem Gieben- 
geſtirn, das noch immer nicht begriff, was eigent- 
ſich vor ging. 

Wer das aber ebenſo wenig begriff, das war 
der gute Medizinalrath ſelbſt. Zwar kannte er 
dergleichen Keußerungen von Wuthanfällen bei 
feiner Gattin aus früheren Zeiten zur Genüge, 
daß ihm das aber gerade jetzt, wo er auf An- 
erkennung und Dank gerechnet hatte, paſſiren 
mußte! Nach einigem Nachdenken freilich dam⸗ 
merie ihm eine Ahnung von dem Jujammen- 
hange der Dinge auf; was Wunder, wenn er in 
die Worte ausbrach: 

„Der vermaledeite Schuſter! Nicht genug, daß 
er mir funßig Thaler ſtiehlt, auch dieſen Poſſen 
muß er mir noch ſpielen! Na, warte nur, du 


a. 
Baft zu feſſeln, er iſt 


3; 


6. Bilderräthjel. * 


Auflöſungen der Räthſel in Nr. 22 513. 


1. Nachtlicht. 2. Heros, 55 „ Rofe, Eros, Jes. & 
a er BR 7 Hero, Hore. oje, * 
4. 


K., G. und W., Axel 
Jacob und Hans Schultze, ſämmtilich aus Danzig: Marie Köhler, Agnes 
Grand, Hanna We gel. 


i und Helene Pohl aus Elbing: 
aus Marienwerder; Helene Meyer, Walter Faſt und Meta Klinger 
; Anna Wiens, Marie Philipp und Benjamin Ceog 
; Karl Schleſinger aus Pr. Stargard und Käthe Schü 


Mierau aus Graudenz, 


a ee 
Walter Norden aus Thorn und Paul Maſchin 
aus Krone a. d. Br. + 


Größtes Hotel Deutſchlands 


Central-Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 Mk 


Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


Haarkräuſelwaſſer 


on 1 — ae ee 
natürlichen Lochen. 1 a 
Droguerie von Carl Lindenberg. 


— — 5 — 


Anerkannt teinster Cham er 
Marke Fonter „Hohenzollern-Gold“ herb. 


—.—— un beſtehe 12 i ne — 

eipannten Equipagen, oftpreu 
Wagenpferden und 20 She winnen. D 

5 Vertrieb der Lo der . Lee Wolff, 

d it * Lotterie im 

owie in Braunſchweig⸗ 

Oldenburg gestaltet. 


Die Auskunftei W. Schimm rent in Berlin W., 

Charlottenſtraße 23, unterhält 21 Bureauz in 

mit — 9 die = verb 2 l 
am e * 

Canada und Ausſiralten 91 Bureaur- Tarte TE 
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Lump, darüber ſollſt du noch ein paar Wochen 
länger nachdenken!“ 

Während er eilig nach Hut und Stock griff. 
um bei der Polizei eine neue Anklage gegen den 
Meifter vorzubringen, ftolperte er über den 
Gouverneur, der ſich ſeit der Kataſtrophe ganz 
ruhig verhalten halte und nicht ohne Behagen 
der Dinge wartete, die nun geſchehen ſollten. 
Als er aber von dem angeblichen Diebſtahl hörte, 
ward er aufmerkſam und erbat vom Medizinal⸗ 
rath Aufklärung. 

Na, die ward ihm ausführlich genug zu Theil, 
allerdings nicht in einer für den Meiſter gerade 
ſchmeichelhaften Weiſe. Der Medizinalrath redete 
ſich ganz regelrecht in Wuth, daß er mit den 
Armen in der Luft umher focht und ſich ſogar 
nach feiner Gewohnheit die Seiten ſchlug. Da 
vernahm er wiederholt ein eigenthümliches 
Kniſtern, das offenbar von Papier herrührte, 
das unter das Rocfutter gerutſcht ſein mußte. 
Und als er völlig erſchöpft in den Geffel ſann 
und genaue Nachforſchung anſtellte, zog er u 
feinem größten Erſtaunen jenen vermißten Brief 
hervor, worin wohlbehalten der Fünfzigthaler⸗ 
ſchein lag! daß der Medizinalrath bei dieſer 
Entdeckung ein ſehr geiſtreiches Geſicht gemacht 
hätte, kann man nicht behaupten. Der Gouver- 
neur, der dem Berichte üder den angeblichen 
Diebftahl mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit 
zugehört hatte, brach in lautes Lachen aus, als 
er feinen Freund den vorgezogenen Brief an- 
ſtarren ſah wie ein Mondkalb. 8 

„Na, alter Freund, haft was Schönes ange 
richtet! der Mann. ftiehlt ebenſo wenig mie 
wir beide! Nun mal her mit dem Schein So, 
nun gehen wir beide hin und forgen dafür, daß 
der arme Burſche frei kommt. Jeder von uns 
legt noch fünfundzwanzig Thaler zu. Das iſt. 
meine ich, nicht zu viel Schmerzensgeld.“ 

Und fo geihah’s. Der Meifter wurde auf Der⸗ 
wenden des Gouverneurs ſofort in Freiheit ge= 
ſetzt, erhielt fein Geld und noch fünfzig Thaler 
dazu und erfreute ſich fortan einer großen Kund⸗ 
ſchaft aus den beſten Kreiſen unſerer alten Stadt 
Danzig. Zu feinem Glücke trug nicht wenig bei. 
daß ſeine Frau bald völlig genas. Er hatte in 
ſpäteren Jahren ein großes Geſchäft am Langen 
markt und war unter dem Namen „Fühner⸗ 
augenſchuſter“ bei Jung und Alt bekannt. 

„So, mein Zunge“, ſchloß der Alte feine Er⸗ 
zählung, das wolſte ich dir von unſerem alten 
Gouverneur v. Richel-Aleift erzählen. Ich weiß 
nicht, ob dieſe ſchlichte und altmodiſche Geſchichte 
dir gefallen hat man liebt ja heutzutage 
andere Sachen — aber einen Vorzug hat fie: ſie 
beruht auf Thatſachen!“ 


die Actien-Gesellschaft Adolph M. Neufeldt, u er 


0 Taft 
alten mit Stahlblechſchutzecken. 


A Li SONY mogug pe une 


Bekanntmachung. 


| f 5 BE a ; 2 Die Erneuerung der Loose zur II. Klasse der 
Milchkannen u. Molkereigeräthe II. Wereter @ela-Lotterie 
. 5 Ziehung am 6. u. 7. Mai or. 
aus Ia. Ia. Stahlblech, f. verzinnt. 5 * "bis zum 22. April er., Abends 6 Uhr, 
mehrfach prämiirt u. ausgezeichnet, — bei den auf den aosen vermerkten Collecteuren zu ertolach Vollloose,# 


zuletzt: Königsberg i. Pr. 1896 5 ee 1 Se 
mit der grossen, goldenen Medaille und der 


silbernen Staats Medaille, : a Marienburger Pferde- Loose 


fabricirt als Specialität à 1 Mark, 11 = 10 Mark (Porto u. Liste 20 3) 
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Neue Preise! 


Metallwaarenfabrik und Emaillirwerk, 
Elbing Westpr., 


und sind zu beziehen durch alle 2 (8024 4 
Klempnerei- und Eisenwaarengeschäfte. 
Preislisten 82 gratis und franco. 


n 
1 75 
SR 1 


& Ca J Hei 17 € Berlin W., 
5 E BER Y/ o Unter d. Linden 3. 
\ Vertreter für Westpreussen: Carl Keller Jr., Danzig, Jopengasse 13. 


Haupt-Colloeteur für Danzig: Hermann Lau in Danzig, Langgasse. 
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A rheiter 
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3 EN u, 
wirkt staunenswerih! Es tödtet mnübertroffen 


fiher und ſchnell jedwede Art von ſchädlichen Inſecten und wird 
Millionen Kunden gerühmt und geſucht. Seine Merkmale find: er 
——— Zlafdhe, 2. der Name „Zacherl“. 


In Danzig bei ben Herren: 


2 — gazantirt reines Naturproduct — x 
ift das vorzüglichſte Speiſefett für jede Küche, 
ſpeciell zu Backzwecken unübertroffen! 


Von vielen Behörden, Aerzten u. |. w. empfohlen. 
Jeder Verſuch führt zur dauernden Kundſchaft! 


Preis pro Pfund 70 Pfennig. 


A N ; Dr, Schuſter & Kähler. Richard Utz. 
Alleinverkauf für Weſtpreußen: A. Fast, Danzig, Langenmarkt. Alben Sen, Br<g .f. Merner, E k: Kalſer- A Nadir, 0 
En 7277... ͤ GT TTEEN Groth, 2. Damm 15. erm ; h Fe 
> = ne — aul Eifenack, Große Woll⸗ R. neinhe Nachfl. Georg Menus ae —— 


webergaſſe 21. e 
In Neufahrwaſſer: Eduard Duwenſee, in Oliva: F. Geißler, Apotheker, aul Schubert, Mat.-Geſch. 


In d id 
hängt En Städten der Umgebung find Niederlagen überall dort woe Jacherlins Plakate ausge- 


Otto Nehlhorn. 7 


Brennböbra i. G., 


verſend. geg. 
Ichn. äußerſt 


e ee Grosse Weimar-Lot 
B Goncertäug- Ziehung am S. bis 10. Mai. 


ER 10 ao Gesamm{werth der Gewinne 
5 8 offn. Nickel abel 2 0 O, 0 0 DO ve 885 * K. 
„ II falt. Doppelbalg, Balg. Loose à 1 Mark, 1i Logge 10 Mark (Porto und beide 
[4 ‘Listen 80 Pf) empfehlen und versenden 
fe Haren sus Neubauer A Rendelmann, 
8,0 8. 21,56 85 Bankgeschäft, Berlin W., 8422) 1 
{ N 
N 


an |: 


2 Pri-driche trasse 98/199. Telegr.-Adr.: 
6 - 130 19,00 N 


lochenplei 0 Dia. höher. 1 00 60 | 


+ Blas-flecorbeons 


Jillionephaus. 


0 


1 hr 2 a 
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FRANZENSBAD. 0 
Dr. Lahmann’s 
vegetabile Milch (Pilanzenmilch) 


Das erite Dioorbad der Welt, beſitzt die ſtärkſten 
ſenquellen, reine alkaliſche Glauberfaltmäfier und 
ıthiorfäuerlinge, die koblenfäurereichiten Stahlbäder 
Mineralwaſſerbäder, Aohlenfäure-Basbäber, 
ranſpiration, Vier große, elegant und comfortabel eingerichtete, allen 
löst vollkommen die Aufgabe, die Thiermilch 8 
einem wirklichen Ersatz für Muttermilch zu 5 5 2 * 
vegetsbile Milch macht, der Thiermilch zugesetzt, dieselbe für den —— 
a Säugling leicht verdaulich, indem sie das Bilden fester Käseklumpen im 
verhindert, und erhöht sodann durch ihren Gehalt an deinaten Zeus 


bei feuchtem modernen Anforderungen entſprechende Badeanitalten. 
5 und edelsten Pflanzenfetten den Nährwerth der Thi 
A. der Muttermilch vollkommen gleichwerthig wird. ermilch derart, dass dieselb 
— Preis per Büchse Mk. 1.30. | 
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Wette Heilanzeigen: Blutarmulh und Pleichſucht, Allgemeine 
. ernährungsſtörungen, Scrophuloſe, chroniſche Magen- und © 
i Darmkatarrhe, Bronchialkalarrhe, Blaienkatarrbe, habituelle #5 
a a Anſchoppung der Unterleibsorgane ꝛc. 4 
Ehroniſche Nervenhrankbeiten, Nervenſchwäche Hypochondrie, 
niterie, Rheumatismus, Gicht, Exſudate, Frauenk.ankheiien. 1% 
nfruchtbarkeit und Schwichezuſtände. 752 
2 SGaiſon vom 1. Mai bis 30. Geptember. EL 
Prospecte gratis. 
Jede Auskunft ertheilt das 
Bürgermeiſteramt als Curverwaltuns. 


* 
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25 1 — Sommer- und Bein. Kaiserl, Patentamt ee u dam, alleinigen Fabrikemteh 
Fu — 2 eilen b. Ae, nen Hewel & Veithen in Köln a. Rhein. | 
“u 5 8 7 * * 
* 8 Dr. Lahmann 's vegetabile Milch 
2 * 
ng = 45 ze tapelle, ausge 5 ist käuflich in allen ere sowie besseren Droguen- Colonial waaren-Handlungen. 
2 Et 8 2 = Schwenmfana AAN EEE 8 N 
2 Ei 
2 cD 2 8 = 
— 
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5 N 8. = = 7 
8 2 — K 
5 — 32 2 alls 7 
8 2 —g 55 N Seifen und Parfümerie-Fabrik. 
8 — 25 5*+ — ae: Ni  Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 
3 ® 2 PER 4 5 „ sich auszeichnende Waschseife. 
Sue =; Ce, Grolse- Ersparnils an Zeit und Arbeit 
5 — 4 Giebt der Wäsche selbst einen 
5 — 1 — angenehmen aromatischen Geruch. 
83 12 WESTERLAND Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 
5 E auf Warnung vor Nachahmungen. 
= Da minderwerthige Nachahmungen im 


Wi Handel vorkommen, beachte man genau, dafs jedes 
74 „lobte“ Stück meine volle Firma trägt! 


Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 8 und 6 Pfund, 
vnd 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feiner 
Polletttenaiien sowie » einzelnen Stücken. wu 


= Verkaufantelen nroh Plaiate (wie obige Abbildung) kenntlich 


und 
WENNINGSTEDT 


Stärkster Wellenschlag der Westküste. & 


Seebad Deutschlands. 
. Belikräftigstoß Fahrkarten auf allen grösseren YWtatione 


® Rundre 2 = 
Aa r Pi ataky — ne die Seebade-Direction In Westerland-Syl! Zu haben in Danzig, Neufahrwasser, Zoppot. Langfuhr in fast allen Colonialwaaren- 
Strasse 88. Fr ET 85 ä Drogen- und Seifen-Special-Geschäften. x 
reichen (25 000 7 Raturbeilanitalt Neimannsfelde bei Elbing. Vertreter: Alb. Rob. Wolff, Agenturen, Heilige Geistgasse No. 64. 
ee heit Anftalt für chronische Leiden, Hydrotherapie. Maſſage, Sonner! ___ mm zu — 
— —— bäder ac._Drofpecte jendet_ . Dre eee prakt, Arıt. Dame! a en Hülle in S onnenſchirme AT LE NTE 2 81 
ene 0 8 „ 7 7 il. allen diser . il 20 ' 
. — Dr. Barwinski’s Waſſerheil U. Curanſtalt iegenheiten (Beriob.-Gtörg, etc) beite Fabrikate, außergewöhnlich Feten e, Sumatra Aegis inerten 


Eigene Rureaux Hamburg, 
a. An., Frankfurt a. E, Igersburg im Thür, Wald. Helmſen's Berlag, Berling W. AG. bi d Sonnenſchirme und aus guten Qualitätstabahen 
W Frag, Batapest. Aelteſte e Curanſtalt Deutſchlands, 3 mal] @ules { dur elfte des früheren Preifes. : Muſterſchun fertigt ampfsbie, als Spe 
en grosser Häuser E ilverfahren, Maff 5 8 beſorgt a 32 M pro Mille in ½ Mille 
8 1a — beat, a brehanichtup Dur Amt Jimenau d. Gpagterfuhrmerh an erdltie rech e. Etat u. c. Doms o 
A — S trit 820 1 er Meer. Poſt- und Eiſenbahnſtation. Näheres iu Bandfabrien Ntets zu haben bei] Stöcke zur . Auswahl. x . hs Au . — = a Don fe 
1½ Millionen Mark durch Gratisproſpecte. Anfragen beliebe man zu richten an offmann, Schirmfabrik B. Schlachter, erlin W. 9 4 ich Singewald, Cigarren“ 
Auakuafı — Prospocie guadie 6556) Ganitätsratb Dr. Barwinski, Drauft am Bahnhof. Holimarkt 24. Dotsdameritrane 3. l“ fabrik Chemnit  & — 


1277 e Sewinnchaneen, weil weniger Cooſe und yerhältniämähle mehr Gewinne, Cooſe à 1 Mark, 
fe 10 IF 8 nn a en BE 30 ER * ale bie b. u Bu Be ach —5 
nissberg i. Dr., K owie die hier dur akate erkennt- 

eo Wolff (8838 


Stadt- Theater. 


Direction: Heinrich Bose. 
Sonntag, den 18. April 18 
Nachmittags 3½ Uhr. 
Bei ermäfisten Dreiſen. 


Der Hüttenbeſitzer. 


Schauſpiel in 4 Acten von George Ohnet. 
Regie: Fram Schieke. 
Perſonen: 


Marquife von Beaulieu „. . Fi. Staudinger 


Octave Guſtav Keune. 
Elaire deren An „ 1 


Baron von Prefontt „„ Ernft Arndt. 


Königsberger Pferdelotterie, 
Internationale Hunde Austellung! 


N verbunden mit Teckel- und Joxterrier-Schliefen 8 
am 22., 23. und 24. Mai 1897 S 1 8 
im Leue’ihen Elabliſſement zu Bromberg, Bahnhofſtraße pecin Hau 
veranſtaltet vom 
Vertin der Hundefteunde zu Bronberg. Fi D Ma t 1 
Programme und nn von Dr. Mrz ur Umen⸗ an e 
Nennungsſchluß: 5. Mai 1897. 


ze Max Fleischer, 


222 7 8 Bam nn Drefont! Nichte der Maräuſe .. 2. 1 
2022508 2 Geflechte Sufanne, St Schwester . - 222 Faure Hoffmann. 
i Gr. Wollwebergaſſe 2. Gr. Wollwebergaſſe 2. Falte . ef de wetalue : 2: F Fee 
von 9 Mark für 50 Quadratmeter an, Albenais, deſſen Tochter Emmi p, Gloß. 
* 4 * 3 
Schwarze Drahtgewebe, blaue Drahtgaze, I wen ee e Fran Siehe 
vereinten Stachel-Zaundraht EHE SENDUNGEN eimgeirofen!!I . nn, 
mit eng und as Stacheln, CCC a Hugo Schilling. 


Brigitte, Dasein rin 0 Anna Kutſcherra. 
Kaſſeneröffnung 3 Uhr. Anfang 3˙ Uhr. Ende 6 Uhr, 


Abends 7½ Uhr. 


Jaquets, Kragen, Capes, Regenmäntel, 
Boleros, Eaton-Jäckchen-Coſtumes, 
waſſerdichte Lodenmäntel etc. etc. 


Berliner Chic! Billigste Preise! 


Außer Abonnement. 


Der Viehhändler aus Ner- Otſerrtih. 


Boife mit are, in 4 Bildern 9 > Pisa RKailer, 
Muſik von Adolf N 


Regie: Mar Kirſchner. 7 . Götte. 


glatten Zaundraht, roh und verzin kt, 
verzinkten Spalirdraht in allen Stärken 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


Rudolph Miſchke, 


Langgasse No. 5. (8236 Perſonen: 
Fee eren Ser ere dest non am: Großhändler 3 
5 CCTV audinger, 
Anerkannt schönste Facons! Clotilde, feine Tochter . . Laura Hoffmann, 
1 f K Tel | 4 efl- K erei Gebaltian Hochfeld. * Jiehhändter aus Ober- 
> (8136 alen V N 
po! onia, feine rau a. ee re a rüner., 
R 7 ter 6 6 0% Se 
M. Littmann, Größte Auswahl am Platze!!! me 
Danzig, Heilige Geiſtgaſſe 93, e dee Arm 
empfiehlt ihre mehrfach prämiirten Sekt - Fabrikate. e e San H Fr 
. 2 U, 7 EEE VER oſe raft. 
Special Marke: gauftine | Bediente bei Hochfeld 16900 Sag 


Kaiser- Sekt. — neee: 


Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Inde nach 10 Uhr, 


Montag, den 19. April 1897. 
Nachmittags 3½ Uhr: 
Bei ermäßigten PDreiſen. 


Am Altar. 


Schauſpiel in 5 Acten nach Werners gleichnamiger Erzählung, 
bearbeitet von Carl Anders. 
Regie: Ernft Arndt. 
Berjonen: 
Graf Rhanek, General een» Iran: Wallis. 


Ottfried, fein Sohn, Lieu Guſtav Keune. 
Der Prälat, Abt —— Brahe, "Bruder 


En gros. En detail, 


Neuheiten. 


Beſatz - Artikel, Perlgarnituren, Spitzen, Treſſen, 
Seidene Bänder, 
Schürzen, Corſets, Handſchuhe, 
Schleier, Stickereien, Schmuckſachen, 


ſowie ſämmtliche 


Elbinger Dachdeckungs-Geſchäf 
C. F. Ruether, Elbing, 


Dachpappen - Fabrik, gegründet 1866. 
Ausführung ſämmtlicher Dachdeckungen in Dachpappe, 
Holzcement und Schiefer. 
Für Ioudwirthschaftliche auten 

Neue doppellagige Alebe-Pappbi cher, 
Specinlil ecialität: Ueberklebung alter -bevaftirter anke 

. a nach b e Syſtem un 

ähriger 

Mit Billig billigften Arten ſtehe gerne zu Dienften, auch 


dae ge 8 ae eben le Artikel zur D iderei 
nen geprüflen Da e meiſter i 
CC 23 1 rtikel zur Damenſchneidere eber die eis Bram Eile 
Der Prior Dei Stifts 55 „ „ „ „ „ „ Joſef Fraſt. 
FE eg empfiehlt in reicher Auswahl beſonders preiswerth ER n Tee 
— 8 B BE Günter. Gutshefits ra di. 
55 ER Albert Zimmermann, Fr 
5 KR ee Reich, deren Bouvernante » 2... Zannn Rheinen, 
2 a 8 Langgaſſe Nr. 14. (8 iemens, Diarrer von Neun ꝶ . . 2.n..% Ririhner, 
7 Zweiggeſchäft: Zoppot, Seeſtraße 19a. 1 Slammerbiener des! Prälaten , . 8 ; 50 AN, 


Ort der 3 Süpbeutfchlanp, Zeit: Die Gegenwart. 
Zwiſchen dem 2. und 3. Act liegt ein Zeitraum von 3 Monaten. 


Kaſſeneröffnung 3 Uhr. Anfang 3½ Uhr, Ende 6 Uhr, 


Dr, Spran: Abends 7½ Uhr: 
ger Aufer Abonnement, D. B. D. 


e Bratofen 
kasten etc, 


Globus- Nite -& tract 


Eiserne Kochherde, 
kleinste bis grösste Sorten, 


in Schmiedeeisen und 
mit und ohn 


ist die 
Krone aller Putzmittel, ad Die Großſtadtluft. 
ULM tropfen Schwank in 4 Acten von Oskar Blumenthal und Bufta» 
- erzeugt anhaltenden und helfen fofort Kadelburg, 
... > schönsten 6lanz, 2 Al an hair are 
8 1 17 f 5 ‚ 5 
Berlin 1896: Goldene Staatsmedaille. AN greift das Metall nicht an, BD) S Tigräne 
5 25 | SS Deagenk 51 Nartin Schröter 1 „Fran Sciehe, 
sohmiert nicht wie Putz- Gag at de Megenkepfe| Sabine, feine Tochter.. : Rayra ann. 
pomade! Leibfchmerzen, n Walter Lenz, Rechtsanwalt‘ ern. Iran % is. 
Laut den Gutachten von |Auigetriebenfein, Ghropheln ıc. RER CCC 
Is gericht. vereid. Chemikern Fibel el’Appeit.|} Fritz Flemming, Ingenieur 2» » » » = Emil Berthold. 
Magdebusg- -Buckau, N . Fr a, . Anna . 
r un ur echt, wenn auf jeder r 
mee denn Globus-Putz-Extraet Umhüllung das obige Dr. Gpran 2323224 
Deutschlands, 2 ger'ſche Familienwappen Froril3 rau Rector Arnftedt . 2». . Kenr. Gchlllin 
a unübertrofen in deutlich zu erkennen iſt. Alle 9 e en 3 gab ee 
Rohmaterial anders beſeichneten Waaren] Ein Tapesiereeeeenrr. 7 
x Locomobilen ans Uebe de Ha seinen vorzügl. Eigenschaften! weile man sofort zurüch. Ein Dienen Waldem. Franke 
mit anssiehberen Röhrenkesseln, schlämmerei mit 80 — Dosen a10u.25Pf. üboralz. hab.] Zu haben in Danzig, Neuteich, Hierauf: 
{ Zoppot, Schöneberg u. 0 
von 4200 Pferdekraft, Fritz Schulz i un Lei zi in d. Apotheken à 31.60 u.250 2. es a en ausfrau. 
sparsamste 29 D J. En. gros: Dr. Schuster & Driginal-Luftipiel in 3 Acten von Julius Noſen. 
Betriebsmaschinen nn — Regie: Max Kirſchner. 


Kaehler in Dani 
lieb ist mir de 
Schultorniſter, 


5 für Industrie u er Landwirthschaft. Perſonen: 


Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren-Dampfkessel, Mutter! err (bleme ein reicher Gutsbeſitzer . Max Airlhner. 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme, ? Mid It i Hate 2 22,2% Sa 
Vertreter: Theodor V 1 . \ Deshalb kaufe ich ihr Karol l cheuſchu ſſchen, Frau Amiter, Nathswit be. AugufteMainoth, 
erbreter : 085, Ingemeur, 0 eil’s Seifenextract, die 25 72 Julie, ihre Tochtter Emmi von Glos. 

2 Lang fuhr, Brunshöferweg 38. beste: trockene Beile In Pulverform; Bücherträger, ugo Tonner e i Arndt, 

* 5 es erleichtert ihr die Arbeit, schont = derk arl Riff, Marineoffiſieerr „ Guſtav Keune. 
ihre Gesundheit und macht ihr den ever aſten, Laura, Stubenmädchen bei Löffelmann „ Agalhe Schekirka 

Johann, Keuner „Alex. Calliano. 


Waschtrog zum Feiertag. Man 15 2 

Pack f as Auer De Werde Srühftäcsdofen, Ort der Handlung: Ein deutiches Bad. Seltz Die Gegenwart. 
fass. ein allen Seifen- und Colonial- Umhängetäſchchen Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Ende 10½ uber. 
und Körbchen Dienſtag. Außer Abonnement. P. P. E. Erſtes Gaſtſpiel von 


„ Keimath. S 
empfiehlt im 8 1 5 Mitiwoch 137. en meenis. Forte fung. D. P. A ubend- 
Fr. Finkelde, 


und Gerienbillets haben Giltigkeit. Der Raub 5 abi. 
nerinnen. 
Langgaſſe 31. 
arol Weil's Toilettenseifen. 
Ueberall käuflich zu 10, 15 u. 25 2. (7097 = Hüte 2 Hüte = 
BU 


Wie neu wird Jeder 
3 a (| \ eh an (l N] rt färbt und moderniſirt 


133 Bechtel's Galmiah- Batifeife * Stoff jeden 
billig und gut (3930 
bei Dresden. 


Gewebes, vorräthig in Pack, zu 40 en Drogiſten: 
August Hoffmann, 
Mittelpunkt der sächsischen Schweiz. 


waarengeschäften käuflich, 
Die vorzüglichste Toiletteseife: 


[73 
Karol Weil’s „Karola 
Lieblingsseife der Damenwelt, 
Wir Rd unsere bewährten 


Das beste Ruhelager 


gewähren 


PatentSpringfeder: "Matratzen 


= NON PLUS ULTRA = 


N \ Nestle eines 21, 


Überall käuflich! 
6: 


EEE ee ' ñ ( — eng 


Iseratschein No. 14 


Bis zur Ausgabe des Inseratscheins No. 15 
hat jeder Abonnent der „Danziger Zeitung“ 


[4 * 1 7 8 
N. eins In e: Runge 9 Rudath, 
Stroh⸗u. Filzhut⸗Fabril, 
Heil. Geiſtgaſſe 26. 


kräuter-J] Nagen bitter; 


Klimatischer Kurortund Nachkurort. ed BE ur? 
18 Bi tt Dennler sche Wasserheilanstalt unter Leitung de Dr. med. Tuchversand das Recht, ein 
ıtter De Werminghausen, früher Badearzt in Wörrishoten. Daneben F Frei-In 1 
8 * Kiefernadel-, Moor-, Sool-, heisse Luft- und 'an Private! Serat von 2 Zeilen 
= 7 * 2 F. [ | Dampfbäder. Anerkannt vorzüglich eingerichtete Bade- betreffend Wohnungen, An- und Verkauf 
IN * Aug. Denn er. el anstalt. Herrliche Lage der von bewaldeten Höhen um 1 Um einer geehrten Privat- und Arbeitsmarkt für die anziger 
a und vor rauhen Winden geschützten Stadt, ozonreiche Luft.] kundschaft die Vortheile Zeitung“ aufzugebei b hei 
Interlaken (Schweiz gut t gepflegte Waldpromenaden in unmittelbarer Nähe; bequeme] des direkten Einkaufes zu N ung aufzugeben. Dieser Inseratschein 
dus fä t A kräuf häufige Verbindung durch Eisenbahn und Dambischite sichern, versenden wir auf gilt als Ausweis und ist mit dem Inserat der 
inglen Gen xäulerp- — allen Richtungen, namentlich Dresden und Böhmen, Ge-| Wunsch frei, Muster unserer Expedition, Ketterhagerg. 4, einzureichen. 
BE STE legenheit zu etwa es- und halben Tagespartien. Woh- LI — —_ —__—_ 
S HAUSMITTEL, nung und Verpflegung allen Ansprüchen genügend bei durch- Tuche, Buckskins, 
APPETITERRE aug civilen, theilweise sehr billigen Preisen, Kurtaxe gering.“ Kammgarne, Chevlots eto. 
Be CEND: _ 1 Mal an einem Woch ne ereinigung der Fremden im für deren gutes Tragen wir 
57 Medaillen Diplome. IKurbadesqale zu Tanzvergnü, (901 Garantie leisten, 


Fast jeden Tag Kurconcerte im Bade, 

2 len Angaben enthaltende Prospecte mit aner-“ Will & Kellner, 
Generalvertreter für Deutschland; kennenden Gutachten berühmter ärztlicher Autoritäten werden 2 
Jules Bloch & Cie., Frankturt a. M. gratis und franco versandt von der städtischen Bade verwaltung. Elberfeld. 


Druck und Verlag von A, W. Kafemann in Danis. 


2. Beilage zu Nr. 22525 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 18. April. 

* [Umbau des Panzerſchiſſes „Baiern“ 
Nachdem die Moderniſtrung der Panzerſchiffe 
„König Wilhelm“, „Kalſer“, „Deutſchland“ ic. 
beendet war, iſt bekanntlich auch der Umbau der 
Panzerſchiffe der Sachſenklaſſe, die ſich ſeit dem 
Jahre 1883 faſt ununterbrochen im Manöverdienſt 
befanden, in Angriff genommen worden. Er er- 
ftrecht ſich auf die ganze Maſchinen- und Keſſel⸗ 
anlage der Schiffe, auf die Artillerie und Tor- 
pedoarmirung ſowie auf die ganze innere Ein- 
richtung. Nur der Schiffskörper ſelbſt und die 
Panzerung bleiben ausgeſchloſſen. Mit der Aus- 
führung dieſer Umbauten, deren Koſten ſich für 
jeden Panzer auf 2 900 000 Mk. belaufen, find 
bekanntlich die beiden Privatwerften Germania- 
werft in Kiel und die Schichau'ſche Werft in 
Danzig beauftragt, und es ſind zunächſt 
die beiden Schiffe „Baden“ und „Baiern“ vor- 
genommen, erſteres in Kiel, letzteres bei Schichau. 
Der hier im Herbſt 1895 begonnene Umbau der 
„Baiern“ iſt nun im weſentlichen beendet, ſo daß 
die Probefahrten alsbald begonnen werden. 
„Baiern“ dampfte, wie die übrigen Schiſſe der 
Sachſenklaſſe, früher noch mit Niederdruck⸗ 
maſchinen, die ihren Dampf aus Kofferkeſſeln 
empfingen und dem Schiffe bei äußerſter Kraft- 
leiftung eine Geſchwindigkeit von höchſtens 13,5 
Knoten ertheilſen, während fie jetzt dreifach⸗ 
expandirende Kochdruckmaſchinen erhalten hat, 
für welche der Dampf aus dem neueſten Keſſel- 
initem der Gegenwart geliefert wird, dem deutſchen 
Dͤrr-Waſſerrohrkeſſel. Es iſt dies ein mächtiger 
Sprung und bedeutet für dieſe Schiffe mehr, als 
ſich im erſten Augenblick überjeben läßt. Die 
Maſchinen fallen leichter und compendiöſer aus, 
es wird bei den neuen Keſſeln nahezu 300 Tons 
an Gewicht geſpart, was anderen Aus- 
befierungen wieder zu gute kommt und ein 
größeres Kohlenfaſſungsvermögen, welches früher 
nur 500 Tons betrug, mit ſich bringt. Was 
aber die Kauptſache iſt, 
ſeine Schweſterſchiffe werden eine 
keit erreichen, die ſie modernen 
nur wenig nachſtehen läßt. Es heißt, da en 
auf eine Geſchwindigkeit von mindeftens 16 Kno en 
rechnet. Auch das äußere Ausjehen der „Baiern 
bat eine gründliche Veränderung erfahren. In 
die Augen ſpringend ift in erſter Linie der kurze 
diche Scornſtein, welcher die früheren 4 im 
Quadrat ſtehenden erſetzt. Die Commandoſtände 
ſind wie bei allen neueren Schiffen ganz nach 
vorn hinter den vorderen Geſchützthurm verlegt 
und die obere Plattform, auf welcher die 8,8 Centim. 
Schnellladekanonen ſtehen, ebenfalls bis dahin 
verlängert. Sie ſchließt mit einer Commando. 
brücke ab, die ſich über die ganze Breite des 
Schiffes erſtrecht. die ſchwere aus 6 26. Centim. 
Ringhanonen beſtehende Armirung wird zwar 
beibehalten, doch werden die Schnellladegeſchütze 
vermehrt und 16 Maſchinenkanonen kommen 
neu hinzu. N 

* [Perfonalien bei der e KT Der 


bisher bei der Regierung in Breslau beſchäft gte Land- 


Bauinſpector Ramdohr iſt in den Ruheſtand getreten, 
der Marine - Hafenbauinjpector Gromſch iſt von der 
Werft in re zur haiſerl. Werft in Kiel 
erſetzt worden. 
a e Reftenfreie Päſſe für ruſſiſche Seldarbeiter.] 
Alljährlich überſchreiſen zehntaufend ruſſiſche Feld 
arbeiter des Weichſelgebietes die preußiſche Grenze, 
um ſich im Auslande als Lohnarbeiter zu verdingen. 
Da dieſelben die ze. Pahgebühren, die für das 
Ueberſchreiten der Grenze feſtgeſetzt ſind, nicht leiſten 
können, fo geſchieht der Uebergang heimlich. Im Hin- 
blick hierauf hat, wie Berliner Blälter melden, das 
ruſſiſche Miniſterium des Innern die Verfügung ge- 
troffen, daß den ruſſiſchen Jeldarbeitern in Zukunft 
Rojtenfreie Päſſe zum Ueberſchreiten der Grenze aus- 
gefolgt werden ſollen. : 8 BE 

* [Preufifhe Staats - Lotterie] Die königliche 
General-Lotterie-Direction hat die Frift, weiche bisher 
nach Schluß der Ziehung 4. Klaſſe zur Eintauſchung 
der Loofe 1. Klaſſe der nächſtfolgenden Serie gegeben 
war, nicht unerheblich abgekürzt. Von jetzt an wer. 
den die Looſe für die bisherigen Inhaber nur noch 
15 Tage nach Schluß der Ziehung vierter Klaſſe 
reſervirt, für die nächſte Serie — die 197. Klaſſen. 
Lotterie — nur bis zum 1. Juni. Dieſe Aenderung iſt 
angeblich dadurch hervorgerufen worden, daß die 
. PPPPPP———P—T—P—P—PTP—P—P—————— 


9 
Feuilleton. 
(Nachdruck verboten.) 
Berliner Plaudereien. 
Don E. Beln. 
Die Berliner Kinterhäuſer und was fie verbergen 
und erzählen · 5 110 
ich nur vorübergehend in Berlin aufhält, 
* nn in den Straßenzügen, welche er 
durchfährt oder durchwandert, nicht viel mehr zu 
ſehen, als die ſtolſen Bauten aller Art, die 
iockenden Schaufenſter mit ihrer zu kaufenden 
Herrlichkeit und die ſchön verzierten und meiſtens 
mit Erkern geſchmückten Vorderhäuſer. Die 
muftergiltige Reinlichkeit unſerer Straßen, die 
Ordnung, die glatte Bewältigung des Maſſenver⸗ 
hehrs entzücken vor allen Dingen die Fremden. 
Gelbft in den ärmeren Dierteln ſcheint die 
Armuth nicht vordringlich aufzutreten; die Zer- 
lumptheit birgt ſich ſcheu vor dem 2 
Berlin, oberflächlich geſehen, hat nen ee 
Präjentables; in den  hoftbarften it- 
körben, die man als Stillleben ee 
ſchenkt, und den raffinirteſt arrangirten 
Bonbonnieren liegt aber minder gute Waare 
unten. An die Berliner prunkvollen Dorder- 
häufer mit ihren Marmortreppen, ihren dien 
Teppichen, glänzenden Spiegeln, discretbunten 
Fenſtern und blendender Künſtlicher Lichtfülle 
ſtößt unmittelbar das Hinterhaus. Die Berliner 
Miethswohnungen find bekanntlich alle nach der 
gleichen Schablone gebaut: Front und zwei 
Seitenflügel; die getheilte Front und der eine 
Flügel geben je eine Vorderwohnung von ca. fünf 
bis acht Zimmern; das Berliner Zimmer mit 
dem Zenſter in der Ecke verbindet die Vorder- 
räume mit dem Corridor, der zu jenen des 
Seitenflügels führt. Bis zum dritten, vierten 
Stock hinauf werden dieſe Wohnungen hoch be. 
zahlt, die gut ſituirte Geſellſchaft läßt ſich in 
ihnen nieder. die Dienerſchaftstreppe befindet 
ſich im Seitenflügel, der Zugang zu ihr ift über 


1 Leber wegen Blaſenwürmer. 


Sonnenberg die Reichstugscandidatur 


Sonntag 


Lotterie-Einnehmer oft nicht im Stande waren, die von 
den Spielern aufgegebenen Cooſe wieder an den Mann 
zu bringen, während vorher etwaige Reflectanten abge- 
wieſen werden — i * 

„I., Mohrenwäſche. “ Eine originelle Reclame 

feſſelt ſeit einigen Tagen Alt und Jung vor dem Schau- 
fenſter eines Proguengeſchäfts in der Wollwebergaſſe. 
die betreffende Auslage ſtellt ein Badezimmer mit 
einer Badezimmer dar, in welcher ein nackter Neger 
junge ſitzt, der von einer Frau mit Seife und Schwamm 
bearbeitet wird. Ein automatiſches Uhrwerk fett nun 
den mit dem Schwamm bewaffneten Arm der weib- 
lichen Perſon in Bewegung und die zur Wäſche benutzte 
Seife bewährt ſelbſt an dem ſchwarzen Jüngling ihre 
vorzügliche Wirkung. Denn plötzlich präſentirt ſich in 
der Badewanne ſtalt des ſchwarzen ein weißgewaſchener 
Europäer den Blicken der Wäſcherin, weiche ob dieſer 
Wirkung der Seife ſelbſt entſetzt d Dieſer 
Schlußeffeer iſt es namentlich. welcher das hohe Inter- 
eſſe namentlich der vor dem Schaufenſter feiner harren- 
den jüngeren Generation hervorruft. . 
5 ein für den 16. und 17, April.] 
verhaftet: 13 Perfonen, darunter: 1 Perſon wegen 
Dergehens gegen $ 175 des ee 1 Perſon 
wegen Mifjhandlung, 1 Perſon wegen Behinderung 
der Arretirung, 2 Perſonen wegen Einſchleichens in 
fremde Wohnung, 1 Perfon wegen Unfugs, 1 Bettler, 
7 Obddachloſe. Geſtohlen: 2½ Fach Gardinen, 
1 ſchwarzes Cederportemonnaie mit ca. 5 Mk., 2 Theater- 
billets, 2 Briefmarken ü 10 Pf. 

Gefunden: Quittung auf den Namen Johannes Ich, 
1 Armband, 1 Gedichtbuch, Contobuch auf den Namen 
A. Schneider, abzuholen aus dem Fundbureau der 
königl. Polizei-Direction, 1 Quantum Zinkblech, abzu- 
holen aus dem Criminal-Bureau, Anherſchmiedegaſſe 
Nr. 21, 1 ſchwarzer Damen -Regenſchir m, e 
vom Schutzmann Herrn Leithold in der Markthalle. — 
Verloren: 1 Portemonnaie mit ca. 10 Mk. Inhalt, 
1 Korallenbroſche, abzugeben im Fundbureau der 
kgl. Polizei- Direction. 


Aus der Provinz. 


„2, Zoppot, 17. April. Die Gemeinde; 
Vertretung beſchäftigte ſich in der heutigen 
Sitzung mit dem in der letzten Sonntagnummer 
der . Fi Zeitung“ abgedruckten 1955 des 
Herrn A. Scheinert (wie dieſer geſtern ſelbſt er- 
klärt hat) an die Redaction, welche eine Gr- 
widerung auf den Boycott verſchiedener Bäder, 
darunter auch Zoppots, durch polniſche Aerzte 
darſtellte. Nach einer ſehr erregten und lebhaften 
Debatte, in welcher der Inhalt der Zuſchrift faſt 
einſtimmig verurtheilt wurde, wurde der Beſchluß 
2 der Badedirection die weitere Deran⸗ 
aſſung in dieſer Angelegenheit zu überlaſſen, da 
es nicht angezeigt erſcheine, daß die Vertretung 
der politiſchen Gemeinde officiell dazu Stellung 
nehme. 

Nach Mittheilung des Herrn Gemeinde-Borftehers 
wird die neugebaute Schule in der Danzigerſtraße am 
. d. Mis., Vormittags 10 Uhr, eröffnet werden. 
Imwei Anträge auf Legung von Waſſerleitungsröhren 
werden bis zum Herbſt zurückgeſtellt. 

Schlachthaus. ] In der laufenden Woche find im 
hieſigen Schlachthauſe geſchlachtet worden: 4 Bullen, 
4 Ochſen, 6 Kühe, 1 Färſe, 91 Schweine, 58 Kälber, 


„ 18. April 


17 Schafe, 2 Ziegen. Be susmärte murden einge- 
Kilegr. Zieifch. Weanftandet wurden 1 Schwein wegen 


Darmentzündung, 2 Rindergeſchlinge wegen Zuberculoje, 
ie Geſammteinnahme 


hat 401,66 Mk. gegen 209,94 Mk. 


tragen. 

5 Peiplin, 16, April. Dom 1. Mai ab wird wiſchen 
hier und Groß Falkenau eine Privat-Fahrpoit einge · 
richtet, mit welcher auch die Poſtſachen befördert werden. 
Unternehmer iſt Herr Fotelbeſiter Moldzio hierſelbſt. 
Das Perſonenfuhrwerk wird nach den Vorſchriſten der 

oſtbehörde eingerichtet und dürfte weſentlich zur Ver⸗ 

erung der Berkehrsverhältnifie der Niederungs- 
bi mit der Bahn beitragen. 

Königsberg, 17. April. (Tel.) Nach der „Berl. 
antiſemit. Correſp.“ hat Abg. Liebermann 955 

r 


Königsberg abgelehnt; es wird ein einheimiſcher 
Candidat aufgeſtellt werden. 


Vermiſchtes. 


Das Auftreten der Prinzeſſin Chiman 
iſt nun auch zu Paris verhindert worden. Die 
Prinzeſſin wollte am Donnerstag in den Jolies 


den Hof. Dieſer bildet meiſtens ein längliches 
is und ein Auerbau ſchließt daſſelbe ab, das 
ift das berühmte und berüchtigte Berliner Kinter- 
haus. Dieſelbe Treppe, welche die Dienerſchaft 
und die Lieferanten benützen, führt du dieſen 
Wohnungen. Meiſtens beſtehen ſie aus drei oder 
vier Räumen, die Küche inbegriffen; das Keller- 
geſchoß hegt auch Miether. It das Vorderhaus 
ſehr anſpruchsvoll erbaut und recht luxuriös 
ausgeſtattet, jo pflegt neben dem Haupteingang 
mit der mächtigſchweren Thür ſich noch ein be- 
ſonderer Durchgang für die Hinierhäusler zu be- 
finden. Die Portierloge iſt dann zwiſchen beiden, 
ein Jenſter läßt die Beobachtung der Kerrſchafts- 
treppe zu, das andere geſtattet die Aufſicht über 
die Kinterhäusler. Bei ganz prachtvollen Bauten, 
wie fie in den letzten Jahren im Weſten ent- 
ftanden, find die Quergebäude zu „Gartenhäuſern“ 
avancirt, dann bildet der Hof ein Naſenvierech 
und man hat aus dem Bau, der Doppeldimenſionen 
hat, wohl die Ausfiht in einen Nachbargarten. 
Diefe Wohnungen find dann auch eniſprechend 
theuer und von ſehr gutem Publikum, welches 
die Stille ſucht, bewohnt. 5 
Heute betrachten wir nur das Durchſchnittshinter - 
haus; wer hauſt dort? Was ſpielt ſich daſelbſt von 
dem Grofftadtleben ab? Größere Tragödien und 
luſtigere Komödien oft, als in den Vorderhäuſern. 
Der Lebensſtellung und der Zugehörigkeit nach 
iſt der Portier — das deutſche Pförtner will noch 
immer nicht heimiſch werden — auch ein Finter⸗ 
häusler. Vorn im Kellergeſchoß beginnend läuft 
ſein Reich meiſtens bis zur Kofgrenze. Er iſt 
Schneider, Schuſter, Handſchuhmacher — eine 
ſitzende, ſtille Lebensart muß es fein, die ihn vorn 
auf ſeinem Stuhl feſthält, von dem aus er nur 
die Hand auszuſtrechen braucht, um zum Oeffnen 
den Gummiball zu drücken, oder den Kopf zu 
heben hat, um die Aus- und Eingehenden zu 
ſehen. Seiner Gattin liegt die Pflicht des Rein. 
haltens der Treppen und des Gasanzündens und 
dergleichen ob; kinderreiche Portier familien werden 
nicht gerne in Dienſt geſtellt. Obwohl der 
Pförtner die Kilfeleiſtungen mit Koffertragen, 


U 


1897. (Morgen - Ausgabe.) 


Werth 
Mag 


Bergere in mehreren „plaſtiſchen Poſen“ ſich 
zeigen. der Andrang nach Billets zu dieſer Dor⸗ 
ftellung war ein kolofjaler; ſchon vor fünf Tagen 
war das Haus für dieſe Premiere ausverkauft, 
und man erwartete einen großen Skandal. Im 
letzten Augenblick iſt jedoch das Auftreten der 
Prinzeſſin verhindert worden, und die Prinzeſſin 
reiſte mit ihrem Zigeuner Abends plötzlich nach 
dem Süden ab. Es ſcheint, daß die Familie 
Ehiman alle Hebel in Bewegung geſetzt hat, um 
dieſe Abreiſe herbeizuführen. das Schönſte an 
diejer Affaire iſt nun die Thalſache, daß die Billets 
zu der erwähnten Vorſtellung überhaupt nur von 
Billethändlern direct erſtanden waren, welche bis 
zu 45 Francs für einen Fauteuil ſich zahlen ließen. 
die Direction wird aber ſelbſtverſtändlich nur die 
5 Francs zurückerſtatten, welche dieſe Plätze an 
der Kaſſe koſten. Der Director der Folies Bergère 
ſagte den Journaliſten, aufgeſchoben ſei nicht auf- 
gehoben, die Borftellung werde in einigen Tagen 
ftattfinden, jo daß die Inhaber der Billets, welche 
den Zwiſchenhändlern geradezu fabelhafte Preiſe, 
zum Beiſpiel 1000 Francs für eine Loge, bezahlt 
haben, gutthäten, ſich den Kaſſenpreis, der nur 
wenige Francs beträgt, nicht herauszahlen zu 
laſſen, denn die Billets behielten Giltigkeit. Aller- 
dings glaubt niemand recht an dieſes Aufgeſchoben. 
— Die Prinzeſſin follte ſich als „Salambo mit 
der Schlange,“ als „Eva unter dem Apfelbaum“ 
und als „Andromeda“ zeigen. 


[Ein koſtbares Ei.] In London wurde am 
Dienstag ein gut erhaltenes Ei des großen Alk, 
einer ausgeſtorbenen rieſigen Vogelart, auf einer 
Auction. für 280 Guineen (faſt 6000 Mark) ver- 
fteigert. das Edinburger freie Muſeum erwarb 
das koſtbare Ei. 5 
EEE ⁵² V-qäWLl ·¹⅛ ] x TEEN TORTE EEE, 


Schiffsnachrichten. 
Toulon, 12. April. Das engliſche Schiff „Ardendee“ 
iſt in der Nacht vom 10. d. an der ſpaniſchen Küſte 
ab Cap Gata nach Colliſion mit dem franzöflichen 
Dampfer „Ville de Marſeille“ geſunken. Der letztere 
ſetzte trotz des vorherrſchenden Sturmes und ſchweren 
Seeganges ſeine Böte aus, und es gelang den fran- 
öſiſchen Seeleuten mit vieler Mühe, die ganze Be- 
1 der „Ardendee“ zu retten. 
enyork, 16. April. (Tel.) Der Bremer Schnell- 
dampfer „Werra“, von Bremen bezw. Genua kom- 
mend, iſt hier eingetroffen. 


Börſen-Depeſchen. 

Frankfurt, 17. April. Feiertag. 

Paris, 17. April. (Schiuß-Courle.) Amort. 3% Rente 
102,70, 33 Rente ungariſche 4% Goldrente 
Franzoſen 726, Lombarden —, Türken 17,72, 
Slegnpter —. — Tendenz: feſt. 

London. 17. April. Feiertag. Platz- Discont 11/,, 
Silber 287/10 

Petersburg, IJ. April. Wechſel auf London 3 M. 93,95. 


Rohzumer. 

(Privatpericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 17. April. Tendenz: geſchäftslos. 
8,50 MM incl. tranſite o Geld 


— 


—. 


N 


il. April 8,62 212 
Juli „77 ½ M, 
8,821/, M. 


„Mai 8,67 IA, 
Auguft 6.88% M, 


ber Dorwoche be- 


Berliner Viehmarkt.“ 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danz. 31g.“) 

Berlin, 17. April. Rinder. Es waren zum Derkauf 

eſtellt 3037 Stück. Vom Rindermarkt wurden nur 
eine junge ſchwere Stiere, 1300 Pfund und darüber 
ſchwer, raſch vergriffen. Im übrigen war der Geſchäfts⸗ 
gang ganz langſam und matt, es bleibt wahrſcheinlich 
etwas Ueberſtand. Bezahlt wurde für: 1. Qual, 
54—59 M, 2. Qual. 47—53 Kt, 3. Qual. 43—45 M, 
4. Qual, 33—58 M per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 

chweine. Es waren zum Verkauf geſtellt 4763 Stück. 
Das Schweinegeſchäft wickelte ſich ſchleppend ab, ſchloß 
aber ziemlich feſt und wird geräumt. Bezahlt wurde 
für: 1. Qual. 46 M, ausgeſuchte Waare darüber, 
2. Qual. 44—45 M, 3. Qual. 41—43 M per 100 Pi. 
Fleiſchgewicht. 

Kälber. Es waren zum Derhauf geſtellt 1105 Stück. 
Der Handel geſtaltete ſich ganz gedrückt und ſchleppend. 
Am Mittwoch waren noch 330 Stück unverhauft ge- 
blieben, feine Waare fehlte fait ganz und erzielte alte 


*) Verſpätet eingetroffen. 
Wege machen für „die Kerrſchaften“ reichlich be- 
zahlt bekommt und gute Neujahrstrinkgelder 
empfängt, iſt er von Faus aus feindlich 
gegen die „vorn“ geſtimmt und ſympathiſirt 
mit den Kinterhäuslern; der Kaß gegen das 
Kapital iſt ſchon mit ihm geboren. In den Keller- 
wohnungen, deren ſich meiſtens drei ergeben, 
laſſen ſich kleine Handwertzer nieder, Tapezierer, 
Korbmacher, Tiſchler. Sie ſtellen ein ſtarkes 
Contingent zu den Berliner Kellerwürmern, den 
rhachitiſchen, blaffen, kleinen, frühreifen und alt- 
klugen Geſchöpfen, welche zur Winterszeit wenig 
Luft haben, im Frühjahr nicht auf den Höfen 
ſpielen dürfen, der „Dordern“ wegen und dann 
und zur Sommerszeit die Straßen unſicher machen 
mit lautem Geſchrei und naſeweiſen Redensarten. 
In den erſten und zweiten Stockwerken wohnen 
kleine Subalternbeamte, die beſcheiden ihren 
jungen Kausſtand anfangen, Wittwen, die beſſere 
Tage geſehen, jo lange die Gatten lebten, und 
nun auf kümmerliche Penfionen und Reſte an- 
gewieſen ſind, die auch wohl das zweite Zimmer 
noch abvermiethen. da iſt die Schneiderin zu 
finden, in deren Räumen die elegante Dame ge- 
duldig antihambrirt, die ernſte Lehrerin, welche die 
Nachiſtunden beim Corrigiren ihrer Hefte heran- 
kommen ſieht, ſteigt ſchon drei und vier Treppen. 
Das Vorderhaus weiß und hört nichts von denen 
da hinten, von welchen fie Mauern, Standes. 
bewußtſein und Beſitz ſcheiden; die Dienerſchaft 
beobachtet oft von oben herab die „kleinen 
Leute” und klatſcht einander dies und jenes zu. 
Allzuwähleriſch pflegen die Wirthe nicht mit dem 
Material zu fein, das ſie in's Kinterhaus laſſen, 
da flattert auch einmal etwas mit hinein, von 
dem ein Schutzmann citiren könnte: 

„Auch dieſe Mühmchen, zart und ſchmächtig, 

Sie And et lelammt verdächtig; 

Und hinter ſolcher Wänglein Noſen 

Für’ ich doch auch Metamorphoſen.“ 
ben Gerichtsvollzieher findet man häufig auf 
dieſen Seitentreppen, er bringt Angſt und 
Schrecken, wo ſchon die Noth ſtille Mitbewohnerin 
ft, und während, nur durch ein paar Wände 


Heutiger 


uni 2 re 
Ohtbr.-Dezbr. 


Peeiſe, mittlere und geringe Waare mußte billiger ab- 
gegeben werden. . wurde für: 1. Qual. 54—58 
DI., 2. Qual, 47—51 Pf., 3. Qual, 39-43 Pf. per 
Pfund Sleiſchgewicht. 

Kammel. Es waren zum Derkauf geſtellt 4660 Stück. 
Der Handel verlief langfam und wurde ziemlich ge⸗ 
9 zen pf. 2 2: — * 46—48 Pf. 

ämmer bis „ 2. Qual. 13— . i 
lebend Gewicht. Se Don 


Zucker. 

Magdeburg, 17. April. (Wochenbericht der Aelteſten 
der Kaufmannſchaft.) Melaſſe: Beſſere Sorten zur 
Entzucherung geeignet 42—430 Be, (alte Grade) reſp. 

820 Brig ohne Tonne 125—150 U. Desgleichen 
geringere Sorten, nur zu Brennzwecken pafiend, 
42—430 Be, (alte Grade) reſp. 80—820 Brix 
ohne Tonne 125—150 M. 

Die Stimmung an unſerem Nohtuckermarkt war in 
den wenigen Tagen, welche diesmal der Berichterſtattung 
unterliegen, hauptſächlich eine ſchwache, wozu außer 
den matten Berichten vom Auslande auch die Nähe 
des bevorſtehenden Feſtes beitrug. Bei geringen Um- 
ſätzen mußten ſich die Preiſe anfangs einen Abſchlag 
von 5 Pf, gefallen laſſen, konnten dann einige Tage 
ver Werthſtand behaupten und ſchließſen heute noch 

72 A. aljo im ganzen 7½ Pf. niedriger gegen die 
Te — 499 aK ei and diere fanden 

e ſtatt un üßten dieſelben eben- 
W a. > Eentner ein, l Be 
„ »alfinirier Zucker. Der Markt verkehrte auch 
in dieſer Woche in ruhiger, i 
5 higer, luſtloſer Haltung. Erſt in 
gemahlenen Zucker zu 
ln . 
Börſen Ter minpreiſe 


25 Pf. 


abzüglich r 
peicher 


ermäßigten Preiſen 


Gd. 


Jan,-Mär; 9,05 M 
Tendenz: Still. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 17. April. Wind: SSW. 
ee Niörd (SD.), Hermanſen, Garpsborg, 
Geſegelt: Kreßmann (GD.), Tank, Stettin, Güter. 

Im Ankhommen: 1 Dampfer. 


ass Fremde. 
eerbarts Hotel, 
g. Dt. Enlau. Wö 
Bankdirector, Nosma, 
Lieutenant. Froſt a. Putzig, 
d. Saalfeldt, Kaufmann. 6 
Rentier. Cemhe a, 
bomshi a. Berlin, 
ae e dere See 

otel de Thorn. wabe a. Stralſund, 
Berlin, Brück a. Frankfurt a. N., Hensel 8 ie 
Stohnert a. Berlin, Deeſen a. Elbing, Kaufleute. Cieute- 
nant Bieler a. Jenkau, Gutsbeſiher Wedding a. Noſen⸗ 
berg, Rentier. Wattmann a. Miradau, Ober-Inipector. 
Schul, a. Königsberg, Rentier. Richter aus Rig 
Secretär. Landmann a. Württemberg, Aſſeſſor. Fran 
a. been - Anwalt. Naſteiski a. Diterode Oſtpr., Holı- 


eiland a. 
Goddentow-Lant, Ingenieur. Gra- 


5 Ta in e exit 
enden Geweben und Farben von 90 Pig. 
is 30 Mark per Meter. Bei Probenbe- 
stellungen nähere be des Gewünschten 


Spee 
für Seläenstoffe und Sammete 
Michels & 


Die Zindwanrenfabril 


— feranten 
von 


Herman Priester, 


Lauenburg i. Pom., 
erlaubt ſich darauf aufmerkſam zu machen, daß ihre 
jet geruchloſen und ſchwefelfreien (durch Deutſches 
eichspatent Nr. 90 930 und viele Auslandspatente 
geſchützten) 


Sicherheitszündhölzer 


bis jetzt die einzigen des Handels find, that- 
ſächlich keinen Schwefel 3 f welche th 


Di 0 i d 
3 45 lichen find in allen beſſeren Geſchäften 


— nn nennen _ 


getrennt, im Vorderhauſe die Tafel vielleicht bei 
einem Zeſte faſt bricht von — Fülle der 
Speiſen, während Licht und Sreude die Näume 
erfüllen, ſitzt im Hinterhauſe eine ver- 
zweifelte Mutter an dem Krankenbette ihres 
Kindes, dem ſie keine Erleichterung zu verſchaffen 
vermag. Speiſewagen fahren vor dem Haufe 
an, ein Koch hantirt in der hellerleuchteten Küche, 
die eine Dienftfee theilt über den Hof hinweg dem 
dumm dreinglotzenden Offtziersburſchen von gegen- 
über das Menu mit und im Keller legt ſich eben 
ein verzweifelter Familienvater die Schlinge um 
den Hals, um der irdiſchen Gerechtigkeit nicht in 
die Hände zu fallen, weil er geſtohlen. Im 
Vorderhaus rechnet ein Bankier den Gewinn des 
Monats zuſammen, im vierten Stock im Hinter 
haus zieht ein frierender Poel die Decke über 
die Knie und träumt von Erfolgen und nebenan 
rumort feine Wirthin am Waſchfaß und der 
Laugengerud dringt durch die Thürritze. 

Bricht einmal ein wolkenbruchartiger Regen 
hernieder, wie oftmals in Berlin, dann 
wird ein furchtbares Geſchrei in den Keller- 
wohnungen laut, da kommt Alt und Jung, 
Männlein und Weiblein in die Gefahr 
des Ertrinkens und mit allen Geräthen, die 
eben nur zum Schöpfen dienen können, macht 
man ſich daran, die durch die Fenſter einſtürzen⸗ 
den Maflermafien re entfernen, 

Bei zwei Dingen fu das Hinterhaus 
Concurren mit dem Vorderhauf⸗ 1 
das ift bei Kochzelten und bei Begräbniffen. Ohne 
eine, wenn möglich galonnirte Hochzeitskutſche 
thut man's nicht gerne, und möͤglichſt feierlich 
muß es auch bei Begräbniſſen zugehen; prunk- 
volle Kränze, droſchnen, in denen man folgt, 
lange Trauerſchleier für die weiblichen Familien- 
mitglieder. Einmal will man ſich zeigen — und 
an das Geſpenſt des Gerichtsvollziehers muß ja 
nicht gleich gedacht werden — und die Zefte m 
man eben feiern, wie ſie fallen. 

Die Contraſte der Großſtadt zu ſuchen, braucht 
man nicht weit zu gehen — ſie wohnen eber 
Thür an Thür. 


haben einige größere Abiatüffe in. 


Kaufmann. Wernecke nebit Gemahlin 


janinoS, Kois A monatl 


Gottesdienſt⸗Anzeige. 
Mittwoch, den 21. d. Mis., 
früh 10 Uhr, 
in der Heiligen Leichnam ⸗ 
Kirche: 


Altkatholiſcher Gottes- 
dienſt mit öſterlicher 
Communion. 


IIe che Anzeige en. 


Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt heute die durch St 77 
16. Jebruar, 1870 7 Eee Genoſſenſch 7 ame: 1 2 * 
unft- und Bernſteindrechslerei-Belr lebe 6 
ans ige in | Genoſſenſchaft mit nen Jeſenlc 

m Sitze in Danzig eingetrage 
ft "her e b e zum zwecke der 


Die Eee 
F 
Erpebitton 
Danziger Zeitung. 


Franeo=4wöch.Probesend. 
Fab. SternBerhn. Neanderstr. 16. Aelterer Kaufmann, 
ftellung, na Familienverhältniffe halber in oder bei Danzig 
irgend welchen Poſten. Suchender hat Deutſchland und 


. — verheirathet, mit prima Referenzen, gegenwär 32 befuchs- 
Geldverkehr. weiſe hier, im Auslande in ungehündigter Vertrauens- 
Oeſterreich 15 Jahre mit Erfolg bereiſt und eignet ſich, weil 
Vo Vorſchuß eden u e een. Berfönlihe Vorſtellung kann 
eventl, bis 
Senpropucter die nr * Offerten unter Nr. 9019 an die Exped. d. 3tg. erbeten. 
Suche 2 ie fort oder I. Mai 


übergeben. Abrechnung ſofort ventl. würden auch Vertretungen gegen Gehalt und 
Jan n Taxator] Droviſton übernommen. 

ohn Fürst, 5 

Hamburg, Grimm 2. Commis 7. J. wel tühlee 

Deutſche Kuvotheken⸗ der Golonialmaarenbrande al 

bank in Meiningen gewährtſgros, m. gut. Handſchr. geidäfts- Friſcurgchilfen, 
erftitellige . -Darlehen erfahren, um gegebenenf. Prin. 
N ten Bedingungen mitſzipal vertreten zu können, geſucht. bei hohem Gehalt. 058 
oder ohne Amortifation 3 3) Bewerber belieben unter An-j_Charles Mushak, —— 


bis 4% Zinſen. Alles Nähere en Stellungen 
durch Deren, auen e, Behatsanfprime Adreenl Miakvertreter 
Dinklage. f unt. 9093 a. d. Exp. d. 3tg. abiug. gegen hohe Prop. 


2 


Gegenſtand des Unte —— 17 Zrauengafie 21. ef. v. rheini- 
rderung \ Hyppeheken-Canftalfen S — chem Weingutsbeilher. Offerten 
we 5 5 heken-Capitalien| Im Außendienst einer beit- 
u een ARD Ir — . der Iker de Be HR - 3 pit Guftau Dieinas, Bra deutichen Geiell- Bertin u. W. an Rudolf alle 
eg u hen Bee rn Hüte Farıh und 10. es — Heilige Geiſtgaſſe 24, 1 Treppe: ſchaft für 8918 — — 
un e Berniteinwaarenfabrik 2 . 
N mmtlich in Danzi ie eharntme ungen E ht L 0 iu - - 
Ber ee den unter deren Firma a acc net 8 — 6 e oden- 08 mes von M. 21 an Sppotheken- Eapitalien Lebens- und Unfall 
Vorflandsmitgliedern in den „Danziger Neue 50 Na KUREN. für Reise, Promenade und Sport (à M. 21 bis a M. 75.) aus dem, Nelervefonds offerirt Ver ſicher ung 
2 um recti Merge 5 1 1 — 1 11 Reform- Gesundheits- u. Gebirgs-Costumes. eee Hundes. 70, mit beliebten Nebenbranchen 
—— 4 1 5 — finden gebil t ‘ 
Bun be . dh ſts⸗ Eehte Loden-Mäntel und ıtel und Radfahr-Kragen. 0 ark 2 — unter sfintiiaen Be- wird gegen Penfion auf dem 


guen 1. iz ac 4 aut au dingungen Anitellung als volle Dllege genommen, in liebe» 


ie h 
Be un Genoſſen beträgt 20. 15 ift beginn 
mit N11 1 April und endigt mit dem 1 3. 1 Echte Loden-Radfahr-|; Gele flüke zu 3 / Inſpector. Gen Off under Nr. 3667 an die 


Jedem geitattet onen W Costumes, praktisch, kleldsam, decent, fesch. viele Jahre felt begeben werden Neulingen wird Gelegenbeit|Expedition diei. Jeitung erbeten 


Näheres im koftenfreien Ausbildung ge- 
Danzig, den 14, April 1897. (9080 Aden. 1 it L Weidengaſſe 32, I 
en werner x. Echte Loden für Damen und Herren |Selht. Spelle, at eee eee ene 
140180 em., in beliebiger Meterzahl, Meter 2.50 Pf. bis 7.50 Pf. anzig, Frauengaſſe 3 Rudolf Moſſe, Berlin SW.,Penſion mit eaufſichtigung der 


Bekanntmachung. 


Di ftellung und Lieferung von Kunſtſchmiedearbeiten zum 
Neubau — Kalkortbrüce ſoll 2 einem Cooſe öffentlich verdungen 


Nur porös -wasserdichte echte Loden haben sich als unüber- Wil h. Fischer. unfer J. A, 6410 zu richten. Schularb. durch einen Brimaner, 


treffliches Material für Radfahr-, Reise- und Sport-Kleidung | 590 Fe. hinter 15000 DIR. Reif ender, — 
er ebole find verfiegelt und mit * . — ad neuen! für geit Jahren Bewährt, Bankgeldern auf 4 22. . Chriſt, f. eine erſte Fabrik v. Cacao Zu vel miethen: 


ſchaftete Beſitz. v. 3 Huf., 4 Meil. ü R 5 5 

die Aunftihmiedearbeiten an der alhor ehen bis zum v. Danzig. 1 5 v. Eandzuhauffz, 5 Artikeln für Nor In den neuerbauten Speichern 
29. d. M. Mittags 12 Uhr, im Gtabtbaubureau im Raihhauſe ein- E Hirschberg & Go München leich reip. ipäter gesucht, erkic tand aflucht, alter Geepachhof” find die 
kerl r 2 5 * von gleich 1 päter 10 * Herren mit genügend. e ſahrun Jab 

— n, molelbit die Berdingungsunterlagen zur Einſicht aus 9 Offerten nier 8943 an die Ex⸗ ielofiifändigem Meien, die ſich als oberen 


Gritattung de t 
1 N. An nn auch gegen Erf 8 der Goptalien min Proben und der neue Catalog mit vielen Abbildungen portofrek von dieler 5 8 F 


Danıis, den 18, April 1897. BEREITETE | 5000 274.102; , e mil Dhotoer- Seuenik” Lag erräume 
Der Magiſtrat C TEE BEN SENSE TEE RR EEE FE een mit 33fahem Grund- Abſchrift., Lebenslauf, Angabe d. zu „age 
5 Rheumatismus Berlins größtes Specialhaus für deu — auf 1 vorzügl. ] Alters u. d. Gehalts anſprüche unt. 5 " 
Beh 1 m Kr. Marienwerder Aug. Wolff & co. 
ekanntmachung. und Asthma. n 


un 19 00 gehe 8830 an d. Exped. d. Zeitg. jend 
von A . a . 
Der Geeitrand Siehe bon de fol mit öfentticher Ausbietung Geit20 Jahren Kt i) an diefer Te piche te 8942. a. d. Exp. d. 31. Leider Maped 5 


pt Anlegung eines Seebades verpachtet werden. Bietungstermin]arankheit jo, daß ich oft wohen- 2000 M ark ju 5 75 


1 "N Gonnabenp, den 24. April d. J., 12 Uhr Mittags ae 120 e e Sopha- u. Salongrößze a 3,75, b. 18000 Mu Kreisſpaxhaſſengeld. 
> a e. in je -u. Sa 27 
n der Aümmerei-Raffe anberaumt. Die Bedingungen find {m in. Uebel er Mt und ende meinenſß 8 6, 8, 10 bis 500 MM. Ge. innerh. 80 gerichtl. Taxe auf ein — 5 Bergilig. nd u. N. 4738li. Ha 
agiſtratsburea ed 887 ſeidenden Mitmenſchen auf Be:- De Gute in Gardinen,|löndl, Grundft. im Ar. Marien- Jan Heinr. Eisler, Hamburg. 8 
Danzig, den 14. 3 (9078 (angen gerne umſonſt und poftire I Borti ren, Gteoäbechen, Divan- . et See I False Allıe 36 
Mosinrer Aen. Goal er Dee Ein Candidat, fin’, 1. dal. die e mit 
Ran Abgepahte 16 — Ixbeotog oder Philolog, ums Simmern, Kab., 
Bekanntmachung. Ernst Haus. hochaparte Portieren! g ri R | Unterricht eines Tertianers der etc. ju verm. B. 3 


Der Kaufmann Herrmann Jacob in Sgalfeld Düse. 917 für für die Secunda vorbereit. werd. 


ne Ehe mit Hedwig, geb. Schoe ys, durch Vertrag vom 1 1 Neſtpartien, 2—8 Chals, 8 FL Beobfihtige mein foll, wird per fofort aufs Land Größ Kellerräume, hellu.trom. 
1897 die Gemeinihaft der Güter und One Grwerbes mit der * Maß. Ha ausfällt 3 — ]: „is 3 91 N Gut gefucht. Offerten mit Referenzen 5 er Jollen . N. Schmiede 2895 
22857 Set ichen al Erbichaft je eg ee 225 1 — _ Illuſtrirter zu verkaufen. Daſſelbe liegt in und a nn 755 : 
des geiehlich vorbehaltenen 125 hab en g a Pra ee = d. beiten. Kreiſe Oſtpr. ca. - Zar Ein großer Laden, 

Dies ift jpioloe Wen en vom 2, April Hin das Regiſter . (134 ©. er G. ſtark) gratis u. freo. RR D Gefuct der Neuzeit entſprechend gebaut, 

über e hung der ehel en Gütergemeſnſchaft 644303 U 10 ’ N cht. fee e ider ſich 
ish Saalfeld Ohr. den 10, April 8927 7 4 — ae 3 2 I 0 Ib, enpich- aus]? n in 100 m. Entfernung an tüchtiger hi 1 des satt ae — 
— Anise He rl Bun @ I 5 fa Gebäude maſſiv 1 a rin, NE Ben 


Auskunft W die Expedit. 

Evangelische gut. Verars inf — vet mit ‚mehrjähriger Grfahrung ius gen Kreis. und Conaibla 
bücher ene, en Arııaänt.mei|oes Genfrnettonssursen eine Eigar — 

ſang icher 11 5 pro 1000 7 27 Beh. Sie, srohen ie e sat. n 
9 2 a. Exped. d. Itg. ngebote unter Beifügung von Mei ffe 6 enüb. Caſi 

. eee Zeugnißabſchriften. Angabe der 2 ma vermieiben. event. I 
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Preiwilen Verikeigerung 1. Rn. 


'q DB Beträgen bei Midi 
e Betrage ae 


Gehaltsaniprühe und der Zeit 3 

in Soppot, Geeftrafe Nr. 9a. e 0 . 22 Sm. h Bee Sinrietung, Mi . Da 3, 5 Er 
An „ den 20. d. Mis.. Dermittags 10 Uhr, werbe ic . 25 Adolph Cohn, 1700 erm. Ann 8 em 7 7 5 10 Frau. . 
i am angegebenen Drie im Auftrage wegen Aufgabe von == t „erbeten, 952 1 2 ubeb., d, 
Sommerwohnungen . Bei von mir gekauften geſang- f t BE REEL Nah 0 legt ud 1-2 D 

3 Kom r 4 Kinderbettgeſtelle, 1 piuſch⸗ pnönix-Pomäde bücern druche Namen u Jahres- delt 080 AM; Dale e . 

garnitur, 1 Plüjhfopha, 5 andere Sopgas,, ET sage reed, t 14 -In 8215 gratis. (7108 

r enſpinde, £ „ Jahren bewährte und in] (ni, f. Gpäthtee, ſowſe alle 


7 Betigeftelle mit Matratzen, 1 Waſchtiſch In ber e in... Kaus- und Grundbeſitzer-Verein 


089 en en | Pelicateſſengeſchäft 


3 Waſchſtänder, 6 Rahmenbetigeftelle, diperſe lu 
Gardinenftangen, Spiegel ber, Tiſche. b erlig saran Julius Itzig. sum 1. Oktober zu verpadten, zu Danzig. 
— diverſes Au es elde, ſowie 12 Duel F. M — een dieler 875 5 
1 Pferd und Wagen, 688780 Abe ebr. Hoppe, 0 i Wehtenäurt 7 Behlendorf Lifte der Wohnungs-Anzeigen, 
i i = . 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich E Bezahlung verſteigern. zu Charlotten-Strasse 8% ee ; Bahnftation „Ghlobitten, legen welche NE DE ER — Der- { 
AO, . m J in 1500 J 3, Babel, l ber e end ag. . g. 
— in Dig, „ NN. TE * 33, Zub, ae engel 18.3 ih, . 
__Altftädtifher Graben 94, vis a vis der Markthalle. marßt 1 u. in der Clephanien« | Braune * 33. Zub., hachh. Saal. E 165310 9.1 86,1. 175 . 
Aysibche, Breitgaſſe 15. übernimmt den Bau runder a - 32 Zub., 5 hnerberg Ih, alle / . pt, Iinke, 
u on a Ge 5 zum Verkauf. Preis 1200 M. AufffF 10 85 Bade,, Balk., & A. . 2 
ie: wiegenheit F b R- Anmeldung Fuhrwerk a 1 2 1 1 9 er 5 I. G. 
a ri Schlobitten. Wohn. . re erg. 15, 


ohne Aufiehen werden auch brief- . 
im Ladenlokal Töpfergaſſe Nr. 24. ie in 4 Tagen fricch entitand. 5 1 — 110 x 
Donnerſtag, den 22. April, Vormittags 10 Uhr, werde 1 Srauen- und Haut. orn teine vorzüglich in Ton u. Ausftatfung, 
ich im Auftrage des Herrn Concursverwallers Schirmacher für] krankheiten, ſowie Schwäche. billig zu verkaufen (90511 
Rechnung der Suse Bartiä’ichen Eoneursmalle . . — aus radialen Formſteinen einſchl. Toddankengalle. 28, part. 
das geſammte Lager an Weinen, Li⸗ vom Staate approb. Specialarn Materiallieferung unter dauern. Prahtvolle Iten Cotta e- 
Dr. med. Diener in Berlin, wur |der Gewähr. Ausführung von In- Orgel durch Gelegenheit billig 

gueuren, Num, Cognac, Cigarren, 2 40 — von lebe 188d ane an Nane 8 90 

eine große Partie Korke, 1 Gebinde Moſel, ätheriſche Oele. 1”, „auch Sonnia Ueber ausgefu uten 2 
Deraltete und Dersmeitelte Fälle 129 —— europäiihen Staaten, 

ine e 1a. dent Si Deffnahrähnen 1 Apo it üer a ebenfalls in einer kunrzen"3eit d- und Süd Amerika, Indien. 
Ladentiſch und Gplllvorrichtung, 5 Bülten, Maahe, Trichter, Spur 08 Sämmt iche 


Reftaurationstiihe, Gtühte 1 Deftillir-Apparat, MR Febaum 7. Bette nf W. derk 
1 A den) 


ſowie verſchiedene ſonſtige Sachen (9084 
entlich meiltbietend gegen gleich baare Zahlung verlteigern. 5 
Stützer, Gerichtsvollzieher. ban . durch din werde. liefert franco aden tf 'Stellen’Ge suche; 
eee eee eee 
— Auskunft gegen 10 Pfe.- Brief 15 H. sin end: 6 5 5 
G l V I marke gerne juhommen. (4086 IM Schoen erg 
enera 7 er amm ung 0110 Gachſen. 


tto Mehlhorn. 7 Nuſterbücher Klenze franco. 
vorſchuß-Bereins Danzig eingetr. Genoſſenſchaftf: T || enor ‚man der 


wo anders decht, verlange 
Muller, 


9 2 b. 2 ht. 3.45 1 a el. 
600 2 Jimmer, Gntr., Jub. “ Saal, 8 9 8 We 
. non 
33. ar. Balk,, a. hinderl, > 4 hanaggrien 38; 
äbchens,, Sub, eo. Lau en h. paxt. 
Kalle ar Et. 
e 5 1 4 Hop. - 


1 Ba, 8 sa! 


200 em dal ni eig, Lang 


deze 1 ne 6,1 9,1. 1 
tr: 


180 J ame 5 18 0 Se 


Herri gi rei * ! 
hindert. 9 1 ng ale 2 7 7 1 105 datt. ; 


art. 2 5 * Ball. af au 2, 2. 
0 3 Zimm., Zub. Mädchk., . ngaf ER 
09 N Laden 5 Wohnung, Zubepör, Holıma 
00 125 Md m verſetzuͤn eh. fof,, Niang J. of 
00 1 Lad. m. W., b. 0 e, safe. c. Hundes., 10 
7 55 1 Cab. ta, % 7 5 e. 1 211. 1. 
immer, r 
180 3 Zimmer, 8 2 a at-&t. ‚Bang aſſe 48, 
55 1 —.— R ein: ze 1005 40. 
mmer f. ein. 8 8 
9 ohn. v. 3.00 gart. N. 4, pt, 11—1. 
960 4 Zimm., Enfree, Jud. 1 05 3 At: 
768 E Mädch. urs cee äh. im Laden. 


e 


ollen. 


DP ene 


: . tree, Gchüſſeldamm 52. Gehrke 
mit beſchränkter Haftpflicht. n n ten 990 8 hie . 
DREI er; b r. Kar f ilchk annen enm. 35. 
Mittwoch, den 28. April 1897, Abends 7½ Uhr, Gänſeſchmalz 8 Abreſſen unt. 9079 an die Exped. 180 1 e 19 7 . n Nas Miele alle 4, 
im oberen Saale des Reſtaurants Franke iu den Diterfeiertagen iſt zu hab, 8 dieſer Bg. erbefen. _ 1400 En alt, be 3 hündg degaſſe 101: 21 aal-Cı, 
Althof Nr. 10, Aneipab links. 600 4 Ji ch Zub., Gartengaſſe 3 7 1, Stage. 
£angenmarkt 12, 00 8 Ammer, ub. Fe 4 heres 
Ta gegorbnung, Meine anerkannt vorzüglichen \ 0 a x 1350 5 Zi immer, Jub eh., Mei ibengaffe Aa. rohe Allee 
4 ale * bes 25 5 arta bade Pb S e big peer 2 f I ͤJuür eine alte nur 3 5 a er 4 od. 3 8 ‚u 1 Engarted 15 u 5 
- un eſtpreußiſchen Verdan 0 25 5 A immer, e eiden nan 
J. Gene mis isung der mit den Director und ala: abge- ® * later, Hollmarkt 24. 8 a . : 0 —.— En tte, Gr. 1 ekonski, 
S2 S geile act e. . — — wird ein a 400 1 Saal, 5 J., I K., Bad elt. gere ‚Detershagen 10. 
a, Galle Se Aufſcht 10 r e und — ſiüchtiger Reifender 300 20 ch 1 1 0 En 5 
u sra OILZ-NROUledux un 7 „240 3 bezw. 2 runwa 
ad = (- und 5 „ Weideng. 35, 2. N. Hirſ hg. 15, 1. ©. 
B Badenia-, Idea nur erſte Kraft, fla. ne Be immer, Badeeinrihtung. ‚viel EN 


Jalousien, äder 
; Roll- -Läden, Roll- Schutzwändel, National- Fahrr 2 


D Dei reuße 8 7 Zi „ Loggia, Veranda, Zb. Zoppot, Ricertfir. 226 2. 
liefern in tadellosest., solidester|]} ren und fl en em! geb nuch 9 chleswig⸗ Saal mit Balß., 6 3. Babe, M.- u. B.- J., Canggarten 15 N 


8 mer. Maltenbud. 12. Sollten, ſehr aut eingeführt und 1 Sunne 


J. Lessheims Nöbel-Fabrik. Wach dei, ik e [Bun pt 3a nl 


Breslau. Nur ſolchen 1 ſteht ein 


Derſelbe 1 8 in dt. 5 Veranda, Garten. Naa ende Sage. 


Geihälis-Räyume: - er-Räume; Illustr. prelaligte gratis u. . 5 ty utberahlter TE 
5 Gegründet 1863 · weltbelaunte u TMeifepoften in Ausſicht. Ad 5 
5 Baht 1 Atelier für een at ig Agentenu. Platzvertreter, mit ausführlid ee A 1 1 1 15 e AR. 4% a 
| Wohnungs Einricht 3 ee e 
2 . Pfd. 55 Pf., 7 „ Gart., N r, . 
05, inrich ungen vistomüberang® ucht. i 5. 50 Junge Damen, 1 Cial 1.4 Di. Magen. = u BEE pt 
in allen sangbagen er ſowie in den 5 5 —.— 15 2 5 f mine im ganı 255 Zeit, nur ch Simm,, alle 1a, Deinert. 
. 5 es, prakti 
Polſterwaaren, Teppiche Portieren N he Frauenſchutz. 55 Ke wie theoretiidh das s Kitten er! erl. 
7 7 1305 spatentamtl. gesch., abſol. ſich. wollen, können ich melden in 
lahr preiswertp! Apparat, v. Aerıten beitensempf,, - —— Ir . 4 > 
' 1 irect zu bezieh. von Hebamme we. vorm. E 
Kleiderſchtänke, Bertitons, Bettiellen, Dicht in, Berlin, m 8 Meuerletten Jehannisgafle Nr, 1, 


Zoll ſtark und aufwärts sgehilfen ſuche 
1 8 offerirt (4411 menge Ay ſpäter. Wenn 


ſind in groß er Auswahl 75 in ſauberſter Ausführung 
am Lader 
* r legt, ſof. Antwort. 5 F 
F. F Toese, Legan. Dreh, ben * 10 Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


